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  TERRA-Band 77


  Raumschiff ,Titanic


  von GEORGE P. GRAY


  


  ,Titanic heißt der gewaltige Touristenraumer, der rund 1800 Fahrgäste durch den erforschten Teil der Galaxis tragen soll. Als dieses modernste Schiff der Erde von der Weltraumstation aus zur Jungfernfahrt ins All startet, empfinden manche den Namen Titanic als einen frivolen Scherz und ein böses Omen. Kapitän Hansen, ein alter Raumfahrt-Pionier, glaubt auch nicht an einen guten Ausgang. Das Verhängnis beginnt auf Alcor II, dem dritten Planeten, der von den Reisenden angeflogen wird. Bei der Begegnung mit einem fremden Raumschiff unterliegen sie, werden dematerialisiert und finden sich nach der Rematerialisation in einem unbekannten Teil des Weltalls wieder. Sie sind in der Gewalt der Ignu, hochintelligenter Pflanzenwesen, die in den Menschen niedere Sauerstoffatmer erkennen und sich ihnen weit überlegen glauben ...


  


  Moewig Wildwest-Romane Band 115


  Rechnung ohne Wirt


  von H. C. HOLLISTER


  


  Ein dunkles Geheimnis umgibt das umwitterte, graue Fort Kennan, das als Armeeposten aufgegeben wurde und jetzt als Frachtstation Webb Wetherbys Verwendung findet. Dieses Mannes, der eine dunkle Vergangenheit hat. Und eines Tages tauchen drei harte, verwegene Männer auf, skrupellose Burschen, die durch Drohung und Gewalt ihr vermeintliches Recht erzwingen wollen. Habgier, Grausamkeit und Berechnung lassen das Leben in der Station zur Hölle werden. Alle Leidenschaften sind entfesselt, nachdem das Geheimnis offenbar geworden ist: Den drei Desperados geht es um die Kassette Quantrills, jenes berüchtigten Guerilla-Obersten, der mit seiner Meute in den letzten Jahren des Sezessionskrieges raubend und brandschatzend das Land unsicher gemacht hatte, bis er mitsamt seiner Bande am Oak Creek gestellt und vernichtend geschlagen wurde. Die Überlebenden aber entfesseln ein neues Inferno, als es darum geht, die Kassette an sich zu bringen. Und die Rechnung der drei Banditen scheint aufzugehen. Webb Wetherby überlebt den Kampf nicht. Und trotzdem zeigt sich, daß drei Männer die Rechnung ohne Wirt gemacht haben ...


  


  Das sind zwei spannende Romane bekannter und beliebter Autoren. In der nächsten Woche bei Ihrem Zeitschriftenhändler erhältlich.


  


  Jeder Band kostet 60 Pfennig.
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  Planet der 1000 Wunder


  von Fred McPatterson


  


  


  Der Antrieb war vor mehr als neun Tagen bereits ausgefallen.


  Hilflos und ohne jede Steuermöglichkeit fiel die HURRICAN, ein Raumschiff älterer Bauart, durch die Unendlichkeit des Universums, mehr als 50 Lichtjahre von der Erde entfernt. Den Naturgesetzen gehorchend, war die Geschwindigkeit bis auf die des Lichtes zurückgefallen. Statt eines ganzen Lichtjahres machte die HURRICAN nur noch 24 Lichtstunden pro Tag  Erdzeit natürlich.


  Irgendwo hinter dem Heck des Schiffes schimmerte zwischen anderen Sternen ein winziges Pünktchen verblassender Energie: die heimatliche Sonne mit ihren kolonisierten Planeten. Es wurde schon schwierig, sie unter der nebligen Masse unzähliger Sterne auszumachen.


  Vor dem Schiff jedoch stand seit mehr als einer Woche ein helles Etwas, eine gleißende Sonne, knapp zwei Lichtwochen entfernt.


  In der kleinen Zentrale herrschte unheimliche Stille.


  Ein Mann in Uniform saß vor den wertlosen Kontrollen und starrte ohne besonderes Interesse durch die Sichtscheiben der Kanzel hinaus in die grenzenlose Ferne. In seinem Gesichtsausdruck paarten sich Verzweiflung und Zuversicht zu einer seltsamen Mischung.
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  Oberst Bill Hawkins, seines Zeichens Kommandant des kleinen Raumschiffes, suchte nach einem Ausweg  und er fand keinen.


  Hawkins besaß zwar den Rang eines Obersten der irdischen Raumflotte, obwohl er nicht in ihr diente. Gemeinsam mit seinem Freund und Partner Ted Ringer hatte er der Flotte einen Dienst erweisen können und dafür ehrenhalber diesen Rang erhalten. Bei der gleichen Gelegenheit war Ted damals zum Hauptmann befördert worden.


  Doch im Augenblick nutzte ihnen diese Anerkennung nichts.


  Die Nachrichtengeräte der HURRICAN reichten nicht aus, eine Verbindung zum nächsten Stützpunkt der Flotte herzustellen, denn die Geräte konnten keine überlichtschnelle Ultrawelle erzeugen. Zwanzig Jahre würde die Meldung benötigen, um bis zur Flotte zu gelangen. Soviel Zeit aber blieb den beiden Männern nicht, die als Prospektoren und moderne Glücksritter das All nach Schätzen durchstreiften.


  Bill Hawkins schüttelte den Kopf.


  Diesmal hat es uns endgültig erwischt! murmelte er vor sich hin und warf einen Blick auf den Treibstoffmesser, der fast auf der Markierung ‚Voll stand. Daran also lag es nicht! Wenn Ted bloß den Fehler finden könnte! Eine Kleinigkeit muß es sein, mehr nicht. Es ist zum …


  Er sagte nicht, wozu es sei, sondern schwieg. Es war alles ziemlich sinnlos. Ted Ringer hatte das ganze Schiff systematisch untersucht, die Zuleitungen und Generatoren überprüft, war auf der Außenhülle spazierengegangen und hatte endlich resigniert die weitere Suche aufgegeben.


  Es ist nichts, hatte er gesagt.


  Bill Hawkins verkrampfte die Hände ineinander.


  Natürlich ist es etwas, knurrte er wütend vor sich hin. Jede Wirkung hat ihre Ursache. Diesmal ist es keine fremde Macht, die Besitz von unserem Schiff ergriffen hat, sondern nichts weiter als ein Fehler im Antrieb. Oder in der Zuleitung. Vielleicht ist Dreck im Treibstoff.


  Er schwieg und grinste. Dreck im Treibstoff! Fast ein Witz.


  Die Sonne war in den vergangenen Tagen sichtlich näher gekommen. Wenn der Flug auch weiterhin so antriebslos und unverändert vor sich ging, würde die HURRICAN entweder in diese Sonne hineinstürzen oder an ihr vorbeischießen, zurückkehren und eine kometenhafte Kreisbahn einschlagen. Das Schiff würde zu einem Planeten werden, in dessen Innerem zwei Menschen lebten.


  Noch vierzehn Tage etwa, und alles würde sich entschieden haben. Oder doch wenigstens die Frage, ob sie sofort oder erst in Jahren, wenn Luft und Vorräte erschöpft waren, zu sterben hatten.


  Eine unangenehme Alternative, dachte Hawkins verbittert. Man sollte die Luftschleuse öffnen und einen schnellen Tod dem langen Warten vorziehen.


  Aber dann schlug er mit der Faust auf den schmalen Tisch neben dem Pilotensessel.


  Nein! rief er entschlossen. Auf keinen Fall gebe ich es auf! Es muß eine Rettung geben! Es muß einfach!


  Hinter ihm glitt die Tür in die Verschalung.


  Ted Ringer trat ein, sich verschlafen die Augen reibend.


  Hast du mich gerufen, Bill? Warum so böse?


  Bill fuhr herum, als habe ihn eine Natter gebissen.


  Was schleichst du denn in der Gegend herum, als befändest du dich auf dem Kriegspfad? Ich denke, du schläfst.


  Soll ich ewig schlafen? gab Ted zurück. Was gibt es Neues?


  Bill zeigte auf die nahe Sonne, die immerhin noch nicht größer war als die Venus, von der Erde aus gesehen.


  Sie ist unser Schicksal, bemerkte er dramatisch. Gewissermaßen unser ungewolltes Ziel. Wir werden sie vielleicht bis in alle Ewigkeit umkreisen, und in zehn oder hundert Jahren findet man unser Schiff. Es wird für uns zu spät sein. Hätten wir wenigstens eine Gelegenheit, einen Planeten zu finden und auf ihm zu landen. Dann hätten wir eine Chance.


  Ted Ringer ließ sich im zweiten Sessel nieder und zündete eine Zigarette an.


  Eine Landung wäre  wenn ein solcher Planet vorhanden ist  eventuell möglich. Die Landedüsen funktionieren, man kann also die Geschwindigkeit verringern. Kreisen wir allerdings um die Sonne, wird uns das kaum weiterhelfen. Kreisen wir jedoch um einen Planeten, der eine bemerkenswerte Atmosphäre besitzt, sieht die Sache anders aus. Wir fahren die Tragschwingen aus und landen als Raketenflugzeug.


  Bill sah Ted traurig an, als zweifle er an dessen Verstand.


  Die größere Masse der Sonne wird es kaum zulassen, daß uns ausgerechnet ein Planet einfängt  falls es überhaupt einen gibt. Und wenn es wirklich so wäre: was fangen wir auf dem Planeten an? Sicher, wir hätten festen Boden unter den Füßen und fielen wenigstens nicht in die Sonne, aber was weiter? Wir wären gestrandet, regelrecht gestrandet.


  Es mag eine Möglichkeit geben, genügend Energie zu erzeugen, mit deren Hilfe mir die Schaffung einer Ultrawelle gelingen könnte. Außerdem könnte es intelligente Lebewesen geben, die uns …


  Das wäre aber ein Zufall! protestierte Bill. Und ob sie uns dann helfen werden, steht auf einem anderen Blatt.


  Allein die Tatsache, daß die HURRICAN gelandet ist, gäbe mir die Möglichkeit, den Antrieb intensiver zu untersuchen. Ich bin davon überzeugt, den Fehler zu finden, wenn ich alles auseinandernehmen kann. Während des Fluges ist das unmöglich.


  Das war ein Argument, das sich nicht von der Hand weisen ließ. Bill sah das sofort ein.


  Ist die Beeinflussung unseres Kurses nur mit Hilfe der Bremsraketen möglich? fragte er, obwohl er genau wußte, daß es unter bestimmten Voraussetzungen absolut möglich war. Er wollte sich eben nur vergewissern. Ted nickte auch prompt.


  Wenn die HURRICAN sich der Sonne nähert und nahe an einem eventuell vorhandenen Planeten vorbeikommt, können wir dessen Gravitation durch Verlangsamung des Fluges unterstützen. Es besteht dabei durchaus die Möglichkeit, daß die Gravitation des Planeten die der Sonne überwiegt und uns somit einfängt. Steht jedoch der gleiche Planet auf der anderen Seite der Sonne, wird uns dieses Manöver kaum etwas helfen, es sei denn, wir schießen weit genug über die Sonne hinaus, um in das Einflußgebiet des fraglichen Planeten zu gelangen. Du siehst, auf deine Frage gibt es tausend verschiedene Antworten, aber viele von ihnen beginnen mit ,Ja, wenn …! An sich ist Jas ein Trost.


  Ein ziemlich schwacher, knurrte Bill, obwohl er Ted dankbar war. Es hängt also alles nur davon ab, ob die Sonne da vor uns Trabanten besitzt oder nicht  und wie diese Trabanten dann aussehen. Hast du eine Ahnung, wie sie überhaupt heißt?


  Nicht verzeichnet auf den Karten, Bill. Sie ist viel zu klein, um ohne Instrumente von der Erde aus gesehen zu werden. Selbst mit einem größeren Teleskop dürfte es schwierig sein, diesen Stern aufzufinden.


  Also sind wir dem Zufall überlassen? stellte Bill Hawkins fest und seufzte. Unser ganzes Leben besteht nur aus Zufall, warum nicht auch mal die Frage, ob wir in zwei Wochen noch leben oder nicht? Wenn wir Pech haben, fallen wir in eine Sonne, haben wir dagegen Glück, finden wir einen bewohnbaren Planeten voller Schätze, reparieren den Antrieb und sind in zwei Monaten wieder auf der Erde  als reiche Leute!


  Die Chancen stehen fast gleich, denn es gibt viele Sonnen mit Planeten  mehr als solche ohne. Und wenn wirklich vier hinter der Sonne stehen, wenigstens einer sollte davor sein.


  Der Oberst, der gar keiner war, betrachtete nachdenklich den schon nahen Stern. Er nickte langsam.


  Man sollte es annehmen, Ted. Besteht noch keine Möglichkeit, das Vorhandensein von Planeten festzustellen? Das Teleskop?


  Ted schüttelte den Kopf.


  Vielleicht mit dem neuen Elektronenteleskop, das uns die Raumflotte versprochen hat, aber nicht mit dem alten Linsengemüse, das mir zur Verfügung steht. In einer Woche vielleicht, nicht vorher. Vertröste dich also. Ich tus auch!


  Du könntest es zumindest versuchen, drängte Bill störrisch.


  Ted seufzte ergeben.


  Also gut, wenn du meinst. Aber ich sage dir schon jetzt, daß es sinnlos ist. Ich bin nämlich schon längst auf diese Idee gekommen und habe versucht, Planeten festzustellen. Sinnlos!


  Also gut  in einer Woche! Ob wir sieben Tage mehr oder weniger in Ungewißheit leben, spielt auch keine Rolle mehr. Die Hauptsache ist, wir haben einige Aussicht.


  Wie gesagt: eins zu eins! Das ist etwa das Verhältnis der planetenlosen Sonnen zu denen mit Planeten. So, ich übernehme die Wache. Du kannst dich schlafen legen.


  Als ob ich jetzt schlafen könnte!


  Willst du die ganze Woche wach bleiben? Das würde ich dir nicht raten, mein Lieber. Bei der Landung benötigen wir unsere ganzen Kräfte.


  Bill erhob sich.


  Bei der Landung, pah! Wäre es nur einmal so weit. Aber gut, ich werde schlafen, wenn du meinst, es sei besser.


  Er nickte Ted zu und verschwand. Ted hörte ihn noch eine Zeitlang im Gang und dann in der gemeinsamen Schlafkabine rumoren, ehe es endlich stille wurde.


  Der Freund und Partner Hawkins stand auf und wechselte den Platz. Er saß jetzt im eigentlichen Pilotensessel und betrachtete voller Interesse die nahe Sonne. Dann lächelte er.


  Natürlich war er in den vergangenen Stunden nicht untätig geblieben, sondern hatte ununterbrochen im kleinen Observatorium des Aufenthaltsraumes gesessen und den unbekannten Stern beobachtet. Es war ihm nicht entgangen, daß dieser Stern mindestens einen Planeten besaß. Aber er wußte nichts über dessen Umlaufzeit und konnte somit auch nicht mit Bestimmtheit sagen, ob ihre Eigengeschwindigkeit hoch genug war, rechtzeitig in seinen Anziehungsbereich zu gelangen.


  Eine enttäuschte Hoffnung aber war gefährlicher als gar keine. Wenn er allein darunter zu leiden hatte, mußte er auch allein damit fertig werden. Bill jedoch wollte er das ersparen. In einer Woche wußte er mehr, und dann würde er die volle Wahrheit sagen können und müssen.


  Einen Planeten also besaß die fremde Sonne. Vielleicht waren es auch mehrere, aber er hatte sie nicht sehen können, weil sie zu klein waren oder hinter dem Muttergestirn versteckt kreisten. Aber schon mit diesem einen Planeten war die Hoffnung auf eine Rettung um das Doppelte gestiegen.


  Wenn es nur gelang, in den Bereich seiner Gravitation zu gelangen, ehe die Schwerkraft der Sonne überhandnahm.


  Diese Schwerkraft war schon jetzt zu spüren. Allerdings nur mit Hilfe der Instrumente, denn höher als Lichtgeschwindigkeit ließ sich die der HURRICAN ohne Spezialantrieb nicht steigern. Doch die Sonne zerrte bereits an dem Schiff und hielt es mit jeder vergehenden Sekunde fester und fester.


  Die HURRICAN befand sich in einem recht sternenlosen Sektor der Milchstraße, mehr dem Rande zu. Die Entfernungen zwischen den wenigen Systemen wurden größer und größer, die Sterne seltener. Und gerade hier hofften die beiden Prospektoren, ungeahnte Möglichkeiten finden und ausnutzen zu können.


  Ted Ringer seufzte.


  Jener eine Planet der vor ihnen stehenden Sonne bedeutete im Augenblick kein neues Forschungsobjekt, sondern nichts anderes als ein Strohhalm, der sie vor dem Ertrinken retten konnte. Er war nichts anderes als ein Klumpen Masse, dessen Gravitation das Schiff aus der verderblichen Bahn ziehen sollte.


  Er war nur eine Hoffnung, mehr nicht.


  


  *


  


  Die Woche verging trotz des quälenden Wartens überraschend schnell. Während Bill in der Zentrale Wache hielt, beobachtete Ted im Observatorium die näher kommende Sonne.


  Die Berechnungen waren vollendet, und er hatte Gewißheit.


  Mit einem befreiten Aufatmen legte er die Tabellen und Papiere beiseite, warf einen letzten Blick durch das Teleskop und eilte dann in den Kontrollraum.


  Bill erschrak, als sein Freund hereinstürmte.


  Was ist denn los? Ich denke, du schläfst?


  Dazu war keine Zeit, Bill. Ich habe den Planeten gefunden!


  Bisher war dieser Planet für Hawkins nichts anderes als eine vage Hypothese gewesen, keine Tatsache. Seine Freude war daher verständlich.


  Du hast …? Wir sind also gerettet?


  Ted winkte ab und setzte sich.


  Nicht so voreilig, Bill. Unsere Chancen sind gestiegen, das ist alles. Es bietet sich uns lediglich die Möglichkeit einer Rettung, mehr nicht. Selbst wenn dieser Planet genau in unserer Flugrichtung liegen sollte, was er aber nicht tut, stünde uns immer die Landung ohne jede Navigationsmöglichkeit bevor. Allein diese Landung wird ein Kunststück sein, falls wir aus der jetzigen Flugbahn gerissen werden. Nun, um dich zu beruhigen: ich habe errechnet, daß wir den Planeten bei unserem Sturz in einer Entfernung von knapp einer Million Kilometern passieren werden, nahe genug also, um eingefangen zu werden. Sogar ohne unsere Nachhilfe. Lediglich wäre unsere Geschwindigkeit vielleicht zu hoch und wir entkämen dieser Gravitation wieder, ehe sie recht wirksam würde. Aus diesem Grunde werden wir vorher verlangsamen müssen, selbst dann, wenn sich die Passierentfernung auf zwei oder drei Millionen Kilometer vergrößert. Verlangsamen wir aber noch mehr, wird die Entfernung wieder zu groß, und wir stürzten entweder doch in die Sonne, oder würden zu einem Planeten. Wir müßten dann warten, bis der Planet zufällig wieder in unsere Nähe käme. Und seine Umlaufzeit beträgt zwei Erdjahre  aber die unsere als Kleinplanet ist unbekannt.


  Mit der jetzigen Geschwindigkeit also erwischen wir ihn noch so gerade? vergewisserte sich Bill erregt. Er hatte leuchtende Augen. Der Planet hat dann schon den Punkt passiert, an dem wir seine Bahn kreuzen?


  Ganz richtig. Wären wir ein bißchen schneller, fielen wir direkt auf ihn.


  Bill zündete eine Zigarette an.


  Da haben wir aber Schwein gehabt, Mensch! Wäre der Ausfall des Antriebes eine Stunde früher eingetreten, hätten wir den Planeten weit verfehlt.


  Eine Minute hätte genügt, erinnerte ihn Ted an die ungeheuere Entfernung, die das Licht in diesem Zeitraum zurücklegte. Ein fast unbegreiflicher Zufall rettete uns  wenn wir landen können. Noch wissen wir nicht, ob sich der Planet überhaupt zu einer Landung eignet. Vielleicht ist der schnelle Tod in der Sonne einer Landung vorzuziehen.


  Unsinn! Wir werden auf jeden Fall landen, selbst dann, wenn er keine Atmosphäre oder gar eine giftige besitzt. Mit Hilfe des Raumanzuges lassen sich die Überprüfungen des Antriebes schon ausführen, Hauptsache ist, wir haben festen Boden unter den Füßen und fallen nicht in den Bratofen.


  Ted zeigte auf die größer gewordene Sonne.


  Netter Bratofen! Hat die Größe und Energieausstrahlung von Sol  ich bedanke mich also für eine Kostprobe. Übrigens: die Verzögerung mit den Bremsdüsen muß genau in fünf Tagen einsetzen. Den Zeitpunkt habe ich bereits errechnet, möchte ihn aber noch einmal überprüfen. Es wird auf die Minute ankommen, Bill. Also bitte, richte dich diesmal nach mir  wenn es auch meist umgekehrt der Fall ist.


  Bill grinste und nickte. Er war Eigentümer der HURRICAN und somit ihr Kommandant. Aber Ted, als sein Partner, war ihm immer mehr als das gewesen. Die beiden Männer verband eine vertrauensvolle Freundschaft. Und wenn Ted einmal sehr bestimmt darauf drängte, auf ihn zu hören und seinen Maßnahmen zu vertrauen, so tat Bill das ohne Bedenken, denn er wußte, daß sich Ted dann seiner Sache sehr sicher war.


  Okay, Ted. Noch haben wir fünf Tage Zeit. Aber ich muß schon sagen, daß mir diese fünf Tage wesentlich leichter fallen werden wie die vergangenen fünf. Obwohl ich fast vor Neugierde gestorben bin, als du im Observatorium die fremde Sonne beobachtetest.


  Ach nein  das hast du gewußt?


  Ted schien enttäuscht.


  Natürlich. Aber ich wollte dir die Überraschung nicht verderben. Ich wußte allerdings nicht, ob wir Glück haben würden, das erfuhr ich erst soeben aus deinem Mund. Nun, zufrieden?


  Zufrieden! nickte Ted erleichtert.


  Und sein Blick ging hinaus in die Unendlichkeit zu der drohenden Sonne, die nur einem einzigen Planeten Licht und Wärme gab  falls sie nicht weitere hinter ihrem Rücken versteckt hielt.


  


  *


  


  Die beiden Männer saßen im Kontrollraum und starrten gespannt auf den riesigen Globus, der schräg vor ihnen im Weltraum hing. Die fremde Sonne selbst war erheblich angewachsen und hatte fast die Größe der irdischen erreicht. Im Bug der HURRICAN waren die Raketen im rechten Augenblick gezündet worden und hatten die Geschwindigkeit so vermindert, daß nun das Schiff fast stillzustehen schien.


  Aber das war natürlich eine Täuschung.


  Mit der immerhin noch beachtlichen Leistung von mehr als 50 Kilometer pro Sekunde fiel die HURRICAN auf den unbekannten Planeten zu und würde, falls der Kurs sich nicht durch die Gravitation zuviel änderte, die obersten Schichten der Atmosphäre gerade streifen.


  Glücklicherweise besaß der Planet eine solche.


  Soweit ich von den Instrumenten ablesen kann, erläuterte Ted gerade nicht sehr zufrieden, nützt sie uns nicht viel. Sauerstoff ist so gut wie keiner vorhanden.


  Sie ermöglicht uns die Landung, erinnerte Bill sachlich. Ohne eine Lufthülle, ganz gleich welcher Art, würden unsere kurzen Schwingen keinen Widerstand finden. Und die Kraft der Bremsraketen reicht bei weitem nicht aus.


  Stimmt auch wieder, knurrte Ted beipflichtend und betrachtete der näherkommenden Ball nicht ohne Besorgnis. Hoffentlich verglühen wir nicht durch die Reibungswärme.


  Keine Sorge. Wir werden beim erstenmal nur wenige Sekunden im Bereich der Atmosphäre sein. Dann bremsen wir erneut und fallen das zweite Mal tiefer  aber auch langsamer.


  In einer Höhe von fast 1000 Kilometer passierten sie den Planeten und stiegen dann wieder bis auf 5000 Kilometer, um erneut abzusinken. Diesmal ging es besser, denn die Bugraketen hatten die gefährliche Geschwindigkeit erheblich gemildert.


  Ted betrachtete die Oberfläche des unter ihnen liegenden Planeten.


  Er hatte selten etwas Trostloseres gesehen.


  Nackte Felsen stachen spitz nach oben und erweckten den Anschein totaler Atmosphärenlosigkeit. Das war eine Sache, die sich weder Ted noch Bill zu erklären vermochten. Wie konnte eine Welt, die eine Lufthülle besaß, derartige Gebirgsformationen hervorbringen?


  Von Wasser und Vegetation keine Spur. Tot und leer lag der Planet unter ihnen, ohne jedes Zeichen von Leben. Er besaß etwa die Größe der Erde und auch die gleiche Gravitation. Seine Umlaufzeit betrug zwei Jahre, seine Rotation knapp vierzig Stunden.


  Nicht sehr einladend, seufzte Ted resigniert. Aber zumindest kann ich den Antrieb eingehend untersuchen, während du versuchst, Uran oder sowas zu finden, damit der Flug nicht ganz umsonst gewesen ist.


  Was würde uns Uran helfen, wenn wir nicht wieder starten können? Das Wichtigste ist der Antrieb!


  Sie tauchten das zweite Mal in die Atmosphäre ein, dann ein drittes und viertes Mal.


  Beim siebentenmal kehrten sie schon nicht mehr in den Raum zurück, sondern umkreisten den Planeten in einer immer enger werdenden Bahn, wobei sie die Geschwindigkeit weiter durch Bremsstöße verringerten. Schnell sanken sie tiefer und näherten sich mehr und mehr der zerklüfteten Oberfläche.


  Die ausgefahrenen Schwingen trugen die HURRICAN nur bis zu einem gewissen Grad. Wurde das Schiff zu langsam, würde es haltlos abstürzen.


  Eine weite Ebene lud zur Landung ein.


  Wie ein Düsenjäger ohne Antrieb raste das Schiff der Ebene entgegen, berührte zum erstenmal den Boden, machte einige gewaltige Sätze, von denen die Männer heftig durcheinandergerüttelt wurden, und rutschte dann noch fast zwei Kilometer über das lose Geröll, ehe es endlich zum Stillstand kam.


  Eine unheimliche Ruhe breitete sich aus.


  Bill leckte sich das Blut von den zerbissenen Lippen und atmete erleichtert auf. Ein Blick zu Ted bestätigte ihm, daß dieser die Bruchlandung unbeschadet überstanden hatte. Dann schnallte er sich los.


  Wir haben Glück gehabt, Alter, unverschämtes Glück. Gelandet wären wir  was nun?


  Auch Ted löste die Riemen und streckte sich.


  Im Augenblick gar nichts! Ich bin froh, festen Boden unter den Füßen zu haben, ganz gleich, wie er beschaffen ist. Jetzt haben wir Zeit und sollten nichts überhasten. Wie wäre es mit einer Mahlzeit?


  Bill nickte beifällig.


  Nichts dagegen, wenn du sie holst. Und vergesse nicht eine Flasche Brandy!


  Ted grinste und verschwand im Gang. Wenige Minuten später kehrte er mit dem Verlangten zurück, und für eine halbe Stunde vergaßen sie alle ihre Sorgen.


  Dann aber kletterten sie in ihre Raumanzüge und begaben sich in die Luftschleuse. Zischend entleerte sich diese, und erst dann wurde die Außenluke geöffnet.


  Zum erstenmal blickten die Männer direkt auf die Oberfläche des unbekannten Planeten, der sie so unverhofft vor einem Sturz in die Sonne bewahrt hatte.


  Die Ebene erstreckte sich bis zum fernen Horizont, wo sich ein gewaltiges Gebirge auftürmte. Seitlich jedoch waren die Berge ganz nahe und lagen im hellen Schein der hochstehenden Sonne. Kein Windchen ging, und Bill fragte sich unwillkürlich, ob hier überhaupt schon jemals ein Wind geweht hatte. Wenn es kein Wasser gab …


  Wasser müßte es geben, knurrte er kritisch. Ganz einfaches aber herrliches H2O  dann wäre mir wohler.


  Drüben ist doch Wasser  oder täusche ich mich? sagte Ted, indem er zum nahen Gebirge hinüber zeigte. Ein Fluß strömt aus dem Seitental. Wie kommt es, daß wir ihn vorher nicht bemerkt haben?


  Bill hatte den Fluß entdeckt.


  Er rieb sich über die Augen, aber der Fluß blieb.


  Verdammt! Ich hätte schwören mögen, vorher dort keinen Fluß gesehen zu haben. Aber die Sonne blendet, und man kann sich täuschen. Jetzt lachte ich mich halbtot, deine Analyse wäre falsch gewesen und wir könnten die Luft doch atmen. Willst du dich nicht lieber noch einmal überzeugen?


  Unsinn! Ich habe die Instrumente dreimal überprüft. Es befinden sich sogar Teile von uns unbekannten Gasen in der Atmosphäre. Wenigstens reagierten die Geräte nicht auf sie.


  Bill hatte einen merkwürdigen Ausdruck im Gesicht, als er in die Schleuse zurücktrat und zu den Prüfinstrumenten ging. Aufmerksam las er die Skalen ab und klopfte skeptisch gegen die Glasscheiben.


  Aber die Zeiger verharrten auf ihren Stellungen.


  Schwerfällig drehte er sich um und kehrte zu Ted zurück, der in der offenen Luke stand. Er legte ihm die Hand auf die Schulter.


  Du hast dich geirrt, Ted. Draußen ist Luft, richtige Luft! Sie hat die gleiche Zusammensetzung wie die unserer Erde. Wir haben die Raumanzüge nicht notwendig.


  Ted starrte seinen Freund an, als habe der seinen Verstand verloren. Dann schüttelte er energisch den Kopf und drehte sich um, als wolle er sich selbst überzeugen. Er tat es auch.


  Als er zurückkehrte, war auf seinem Gesicht ein ungläubiger Ausdruck.


  Ich bin doch nicht verrückt! stellte er subjektiv fest. Ich weiß doch, was ich abgelesen habe! Und jetzt  du hast tatsächlich recht! Die Atmosphäre ist atembar.


  Wir lassen die Anzüge trotzdem an, mahnte Bill, als Ted den Helm öffnen wollte. Eine genauere Analyse scheint mir notwendig. Betreten wir erst einmal die Oberfläche. Vielleicht finden wir auch noch eine Vegetation, die sich bis jetzt verborgen hat.


  Da die HURRICAN waagerecht lag, war es nicht schwer, ohne Leiter den Grund zu erreichen. Sie sprangen einfach.


  Aber sie landeten keineswegs auf hartem Fels.


  Bill, der auf allen Vieren ankam, blieb gleich in dieser merkwürdigen Stellung hocken, während er mit den Fingern den Boden abtastete. Dann richtete er sich auf und stieß Ted an, der mit aufgerissenen Augen das Wunder schaute.


  Gras  oder eine Art Gras und Moos!


  Ted nickte.


  Waren wir blind? Natürlich, es hat die gleiche Farbe wie die Felsen, aber doch ist es Gras! Also haben wir bereits Luft, Wasser und Vegetation. Wer hätte das gedacht?


  Unsere Lage verbessert sich von Sekunde zu Sekunde, stellte Bill nüchtern fest, aber in seiner Stimme schwang unterdrückte Verwunderung. Es ist nur seltsam, daß wir das alles nicht gleich bemerkt haben. So langsam beginne ich an Leben auf dieser Welt zu glauben. Es wird besser sein, wir holen die Waffen.


  Scheint mir auch so. Vielleicht laufen einige gräuliche Ungeheuer hier herum, die uns als willkommene Abwechslung auf ihrem Speisezettel betrachten. Ich gehe und hole die Kanonen.


  Ted war zwei Minuten später wieder zurück und reichte Bill eine leichte, aber unheimlich schußkräftige Maschinenpistole. Ihre Sprenggeschosse hatten die Wirkung alter Handgranaten, obwohl sie nur winzig klein waren.


  Mit zwei dieser Waffen konnten sie ein ganzes Regiment vernichten.


  Aber vorerst zeigte sich kein Ziel.


  Gehen wir zum Fluß, schlug Bill vor. Zwar eine halbe Stunde Marsch, aber ein bißchen Bewegung tut uns ganz gut. Vielleicht entdecken wir bei der Gelegenheit auch gleich etwas Lohnendes für später. Dann legen wir eine Pause ein, bevor wir mit der Suche nach dem Fehler beginnen. Ich glaube, wir werden Glück haben.


  Teds Gesichtsausdruck verriet zwar nicht das gleiche Maß an Zuversicht, aber immerhin widersprach er nicht. Ohne jede Entgegnung setzte er sich in Bewegung, auf den Fuß des nahen Gebirges zu, in dem der Fluß entspringen mußte. Das regelmäßige Zischen der einströmenden Atemluft störte ihn wegen der halben Gewißheit, daß die ihn umgebende Atmosphäre atembar sei, aber er wagte noch nicht, den Helm zu öffnen.


  Bill folgte ihm langsamer. Steile Falten zierten seine Stirn, und in den Augen war ein nachdenklicher Ausdruck. Ab und zu blieb er stehen und warf einen forschenden Blick in die weite Ebene hinaus, in der sich jedoch keine Spur von Leben zeigte.


  Mehr als eine Viertelstunde gingen sie, ab und zu einige Worte über die Sprechgeräte auswechselnd. Schließlich blieb Ted stehen.


  Ob die Luft wirklich atembar ist? wollte er wissen.


  Bill zuckte die Achseln.


  Höchstwahrscheinlich. Aber wenn dem auch so ist, wir wissen nicht, welche Bakterien sich in ihr befinden und ob sie uns gefährlich werden können. Darum meine ich, wir sollten die Helme geschlossen halten. Eine genauere Analyse läßt sich im-mer noch anstellen. Zwar wird es mir auch warm, aber die Sonne hat ihren höchsten Stand bereits seit Stunden überschritten.


  Ted ging weiter.


  Bis er einen sanften Abhang erreichte, der sich bis zu den Ufern des langsam dahinströmenden Flusses hinabsenkte.


  Bill kam nach und blieb neben Ted stehen. Schweigend betrachteten sie eine Weile die geruhsam vorbeiziehende Wasserfläche und versuchten, sich das Wunder zu erklären.


  Denn auf einem toten Planeten schien der Fluß ein Wunder.


  Dort drüben stehen Bäume, sagt: Ted und zeigte zum jenseitigen Ufer. Anscheinend wachsen sie nur hier, wo es Feuchtigkeit gibt.


  Bill gab keine Antwort. Der nachdenkliche Zug aus seinem Gesicht war noch nicht verschwunden.


  Er blickte stromaufwärts zum Gebirge, als könne er dort eine Antwort erhalten; aber die schweigenden Berge gaben sie nicht. Aus dem breiten Tal kam der Strom, floß an ihnen vorbei und verschwand irgendwo in der unendlich scheinenden Ebene, als habe diese ihn verschluckt.


  Bei der Umrundung habe ich nicht ein einziges Meer gesehen, entsann sich Ted plötzlich. Wo bleibt der Fluß?


  Das ist es ja, worüber ich nachdenke, gab Bill zu. Ich habe bei den Umkreisungen nicht einmal einen Fluß entdecken können. Fast meine ich, er wäre vorher nicht dagewesen.


  Ted wandte sich um und sah zurück zum Schiff, das wie ein gestrandetes U-Boot in der ebenen Wüste lag.


  Vorher nicht dagewesen? wunderte er sich gedehnt. Du meinst, ebenso wie das Gras oder die Luft?


  Oder die Bäume dort drüben, bestätigte der andere sinnend. Natürlich Blödsinn und vollkommen unmöglich, aber du weißt ja selbst, womit man auf fremden Welten rechnen kann. Jedenfalls ist dieser Planet nicht ganz so tot, wie wir uns das gedacht haben.


  Ted spürte einen kalten Schauder seinen Rücken hinabrieseln, und unwillkürlich faßte er die Pistole kräftiger. Einen Gegner, den man sehen konnte  den ließ er sich gefallen. Aber da war kein Gegner!


  Gab es überhaupt einen solchen?


  Bill sah zur Sonne hoch.


  Wir werden zum Schiff zurückgehen und eine Analyse der Luft vornehmen. Ich bin es leid, in dieser Hitze mit dem Druckanzug in der Gegend herumzulaufen. Morgen sehen wir dann weiter. Ich bin fest davon überzeugt, wir werden noch einige Überraschungen erleben.


  Fast ohne weitere Unterhaltung schritten sie über das kurze Gras der Steinebene und wunderten sich, wieso die Wurzeln Halt fanden.


  Erst als sich die Luke der Schleuse hinter den beiden Männern geschlossen hatte, atmeten sie auf. Wie auf eine Vereinbarung hin behielten sie ihre Gedanken und Befürchtungen für sich, weil jeder sich scheute, vom anderen ausgelacht zu werden. Aber die drückende Einsamkeit der fremden Welt, die in einer unbekannten Art zu leben schien, bereitete ihnen fast körperliches Unbehagen.


  Die Raumanzüge blieben in der Schleuse, und sie kehrten in die Zentrale zurück. Dort setzten sie sich und starrten gedankenvoll durch die Sichtscheiben hinaus auf die Oberfläche einer Welt, die ihnen Probleme aufgab.


  Das Merkwürdige war nur, daß diese Probleme unfaßbar und sehr unbestimmt waren, so unbestimmt, daß man nicht einmal wußte, ob es sich überhaupt um Probleme oder nur um Hirngespinste handelte.


  Langsam sank die Dämmerung auf die fremde Welt herab. Träge nur drehte sich der Planet in die Nacht hinein, und die Sonne versank unter den Horizont.


  Untätig hatten die beiden Männer in der Zentrale gesessen und den Wechsel des Tageslichtes beobachtet. Ted fühlte kein Verlangen danach, heute noch einen Versuch zur Behebung des Antriebsfehlers zu unternehmen, von dem er ohnehin annahm, daß es sich um eine Geringfügigkeit handelte. Er verspürte ebensowenig Lust dazu, sich noch einmal ins Freie zu begeben, obwohl sich bis jetzt noch keine Spur von menschlichem oder tierischem Leben gezeigt hatte.


  Bill dagegen schien unternehmungslustiger.


  Mit einigen Bedenken verratenden Falten auf der Stirn starrte er durch die transparente Kuppel hinaus in die dämmerige Ebene und versuchte, einen Anhaltspunkt für irgend etwas zu finden. Eigentlich wußte er nicht, wonach er suchte, aber es schien, als wolle er sich selbst davon überzeugen, daß seine geheimen Befürchtungen zu Unrecht bestanden. Sein Gehirn versuchte, einige Feststellungen logisch zu verarbeiten, aber es kam zu keinem vernünftigen Ergebnis. Und so stierte er trübe durch die Kuppel hinaus auf die fremdartige Landschaft, ohne sich eigentlich etwas dabei zu denken.


  Und das war sein Glück.


  Werden wir eine Wache diese Nacht benötigen? erkundigte sich Ted zögernd. Man merkte seiner Stimme an, daß er auf jeden Fall die nächsten Stunden lieber im Bett verbringen würde.


  Bill sah ihn nicht an, als er knurrte:


  Wozu?


  Ted atmete erleichtert auf.


  Du meinst also nicht, daß es etwas nützen würde?


  Jetzt vergaß Bill doch den erfolgten Sonnenuntergang.


  Wie meinst du denn das?


  Ted zuckte die Achseln.


  Es gibt ja anscheinend nichts, was uns bedroht. Oder hast du etwa entsprechende Beobachtungen gemacht?


  Wenn ich mich recht entsinne, sagte Bill mit einem strafenden Unterton in der Stimme, haben wir auch auf atmosphärelosen Planetoiden Wache geschoben  und dort gab es bestimmt keine Tiger und Leoparden. Hier könnte es etwas Ähnliches geben.


  Na, und wenn? Können sie h das Schiff eindringen, wenn es hermetisch verschlossen ist? Wegen solcher Gefahren also würde ich mir an deiner Stelle nicht den Kopf zerbrechen.


  Bill wandte jetzt der in immer tiefere Dämmerung versinkende. Welt den Rücken zu. In seinem Blick lag glatter Vorwurf.


  Doch nicht wegen der Tiere, Ted! Aber wo es Tiere gibt, oder wenigstens das, was wir als Tiere bezeichnen, kann es auch Intelligenzen geben. Und die finden immer Mittel und Wege, in verschlossene Räume einzudringen.


  Ted seufzte ergeben.


  Also doch eine Wache  das wolltest du doch damit sagen, oder nicht?


  Bill nickte.


  Ich fürchte  ja!


  Wieder entstand eine Pause des Schweigens.


  Sie betrachteten jetzt beide mit gemischten Gefühlen das beginnende Dunkel dort draußen. Weit vermochten sie nicht mehr zu sehen, der Horizont wurde kürzer und kürzer. Längst waren die fernen Berge in der Nacht untergetaucht und schienen einfach nicht mehr zu existieren. Das aber galt nicht als besonders auffällig, denn das gleiche geschah täglich auf der Erde auch, wenn die Nacht hereinbrach.


  Die Sterne begannen aufzuleuchten, einer nach dem anderen. Es waren fremde und völlig neue Konstellationen, obwohl die Entfernung vom heimatlichen System nicht als besonders groß galt. Hier und da schien sich ein bekanntes Bild formen zu wollen, aber immer wieder verzerrten sich die Linien und gaben einen neuen Eindruck wieder, der nichts mit dem altvertrauten zu tun hatte.


  Du übernimmst die erste Wache, erklärte Bill endlich. Ich lege mich für ein paar Stunden hin. Es wird garantiert nichts passieren, aber besser ist besser.


  Er erhob sich, den leidenden Ausdruck auf Teds Gesicht nicht beachtend. An der Tür blieb er noch einmal stehen.


  Wenn du etwas Verdächtiges bemerken solltest, wecke mich. Aber werde nicht nervös und belästige mich nicht wegen jeder Kleinigkeit. Da die Nacht länger dauert als auf der Erde, übernimmt jeder zwei Partien. Also  gute Nacht!


  Ted nickte ihm ergeben zu und wartete, bis sich die Tür geschlossen hatte. Dann lehnte er sich bequem in den Pilotensessel zurück und gähnte. Vier lange Stunden lagen vor ihm. Bill hätte ruhig noch ein wenig aufbleiben können. Die Zeit wäre sicher nicht so lang geworden, wie sie es nun zu werden drohte.


  Ted versuchte sich einzureden, daß es nur deshalb wäre.


  Angst verspürte er keine. Dazu hatten sie mit der HURRICAN schon zu oft auf fremden Welten gestanden, einsam und allein in der Kälte eines fremden Planeten. Oder gar die unendliche Schwärze des Weltraumes! War die nicht gefährlicher und lebensfeindlicher als die Oberfläche eines Planeten, dessen Luft man sogar noch zu atmen vermochte?


  Ted schüttelte den Kopf.


  Seine Bedenken waren sinnlos und unbegründet.


  Oder vielleicht doch nicht?


  Aufmerksam spähte er durch das Plastikglas der Kuppel. Huschte dort nicht ein großer Schatten durch die wellige Ebene, spärlich vom Sternenlicht beleuchtet?


  Unsinn! Nur zu schade, daß kein Mond vorhanden war, er hätte die Entdeckung eventueller Anschleicher wesentlich erleichtert.


  In seinem Hirn formten sich Vorstellungen ungeheuerlichster Lebewesen, die es hier geben konnte. Vielleicht waren es Nachtwesen, die das Tageslicht scheuten und daher nicht gleich entdeckt worden waren. Jetzt, in der Nacht, kamen sie aus ihren Verstecken, um den Fremdling zu betrachten oder gar anzugreifen.


  Ted entsann sich der abenteuerlichen Geschichten, die er über dieses Thema gelesen hatte. Ein Wesen von einer anderen Welt konnte so grundverschieden von all dem sein, was ein Mensch sich vorzustellen vermochte, daß sein plötzliches Erscheinen einen vor unlösbare Probleme stellte.


  Er schauderte zusammen und versuchte, nicht mehr daran zu denken. Dann stand er auf, ging zu einem Wandschrank und holte die Mikrobrille, um ein wenig zu lesen. Die Bücher, winzige Miniaturkunstwerke, wurden in eine entsprechende Vorrichtung eingespannt, die auch das Umblättern besorgte. Die Brille vergrößerte die Schriftzeichen  und der beschränke Frachtraum eines kleinen Raumschiffes konnte auf diese Art ganze Bibliotheken mit sich führen.


  Ted wählte ein Werk über die bisher entdeckten außerirdischen Intelligenzen, ganz automatisch und ohne besondere Absicht. Er war sich nicht darüber im klaren, daß er durch diese Lektüre seine ohnehin angespannte Phantasie weiter beflügeln würde. Ihm kam es nur darauf an, den Gedanken, die auf ihn einstürmten, zu entfliehen. Daß er ausgerechnet dieses Buch wählte, war sein persönliches Pech. Aber das konnte er jetzt noch nicht wissen.


  Die Venus war in dieser Hinsicht eine wahre Fundgrube für die Wissenschaftler gewesen. Im Grunde genommen hatte sich hier bewiesen, daß nicht die Entwicklung auf der Erde, sondern die des ganzen Sonnensystems identisch war, soweit die örtlichen Verhältnisse das erlaubten. Der Keim allen Lebens mußte auf allen neun Planeten zu verschiedenen Zeiten gepflanzt worden sein, und wenn nicht, so hatte er sich eben bei dieser oder jener Welt schneller entwickelt als auf den anderen. Fast schien es, als existierten alle Welten in einer anderen Zeitebene.


  Der Mars war eine ausgestorbene Welt, auf der es auch Saurier gegeben hatte, aber zu einer Zeit, als auf der Erde die Urzelle sich im Meer zu teilen begann. Und als die Erde von den gleichen Sauriern bevölkert wurde, starben auf dem Mars die letzten Menschen, ehe sie ihre Raumfahrt ganz ausbauen konnten. Nur vereinzelte Expeditionen gelangten bis zur Erde.


  Die Erde entwickelte sich weiter, und damit kam auch die Raumfahrt. Aber nun wiederholte es sich, was vor Jahrmillionen schon einmal geschah: die Menschen fanden die Venus im gleichen Zustand vor, wie einstmals die Marsianer die Erde. Der Mensch aber starb nicht, das blieb der einzige Unterschied.


  Die Lebenskeime auf den äußeren Planeten erloschen, bevor sie Zeit zu einer Entwicklung fanden. Vielleicht geschieht das Wunder in weiteren Jahrmillionen noch einmal  und dann mag die Zeit reif sein. Nur wenige Monde der äußeren Planeten sind von primitiven Lebensformen bevölkert. Ungeheuer gibt es keine.


  Ted sah auf und warf einen Blick hinaus in das fahle Sternlicht.


  Er bemerkte nichts und las weiter.


  Viele andere Sonnensysteme besaßen Planeten, und viele dieser Planeten waren bewohnt. Leider traf man niemals auf dem Menschen gleichwertige Intelligenzen  oder vielleicht Gott sei Dank. Jedoch Ungeheuer gab es in vielfacher Gestalt. Niemals aber Superwesen mit fast übernatürlichen Eigenschaften.


  Zum Beispiel der Teigfüßler vom System Sirius II  ein grauenhaftes Wesen, scheinbar einer krankhaften Phantasie entsprungen. Und doch war es nichts anderes als eine ins Riesenhafte vergrößerte Schnecke  und nicht viel schneller in seinen Bewegungen. Leider besaß dieser Teigfüßler die unangenehme Eigenschaft, ohne jeden bösen Willen alle organische Substanz in seinem Wege aufzusaugen und zu verarbeiten. Dazu gehörten Pflanzen jeglicher Art, schlafende Tiere  und auch einige unvorsichtige Expeditionsteilnehmer. Jedoch war das Tier nicht bösartig, und man konnte sich leicht gegen seine Freßlust schützen. Auf Sirius II hatten das sogar die Pflanzen getan, indem sie sich im Laufe der Jahrtausende in Kakteen verwandelten. Somit wurde der Existenzkampf für den Teigfüßler schwerer und schwerer.


  Ein Glück, daß es keine Teigfüßler gibt, die Metall fressen, dachte Ted erleichtert. Aber wer weiß, was es hier alles gibt.


  Erneut überkamen ihn düstere Ahnungen, und er strengte sich an, in dem Dunkel draußen etwas zu erkennen. Aber erst als er längere Zeit auf den gleichen Fleck starrte, vermochte er Einzelheiten zu erkennen.


  Das erste, was er sah, waren die Augen.


  Sie glühten durch die Finsternis, die im Grunde genommen keine war, und schienen ihn durchbohren zu wollen. Dann kamen die weiteren Konturen zum Vorschein.


  Du lieber Himmel  tatsächlich ein Teigfüßler!


  Ted schloß die Augen und öffnete sie wieder. Eine derartige Duplizität der Ereignisse war schier unmöglich! Hier konnte es doch keinen Teigfüßler geben!


  Er erschrak. Das Tier war verschwunden. Dort, wo er es eben noch deutlich erkannt hatte, war nichts als schwach beleuchteter Erdboden, von spärlichem Gras bedeckt.


  Ted kratzte sich den Kopf und überlegte, ob er sich wohl getäuscht haben mochte. Möglich war das schon. Aber trotzdem war er sicher, das Tier gesehen zu haben. Vielleicht war es doch besser, Bill nichts zu sagen. Der würde ihn verspotten. Möglicherweise fand er morgen einige Spuren, dann wäre es immer noch Zeit.


  Mit einiger Überwindung gelang es Ted, sich wieder in das Buch zu vertiefen. Natürlich war das ein Fehler in der augenblicklichen Situation, aber es reizte ihn jetzt, sich selbst zu beweisen, wie wenig er sich von äußeren Einflüssen beeindrucken ließ.


  Nach einer halben Stunde legte er seine Lektüre in den Schrank zurück, die Brille dazu. Er war jetzt davon überzeugt, daß es mehr als ein Wunder wäre, gäbe es hier nicht ebenfalls die unglaublichsten Lebewesen. Überall gab es sie. Und hier nicht?


  Unwillkürlich entsann er sich der unheimlichen Gespenstergeschichten seiner Kindheit und unterdrückte nur mühsam einen entsetzten Aufschrei, als sich ein bleiches Gesicht gegen die Plastikglaskuppel preßte.


  Es war ein unbeschreibliches Gesicht, wenn es auch in entferntem Sinne menschlich blieb. Der runde Kopf war von grünen Haaren umrahmt, die im Winde zu flattern schienen. Die schwarzen Kugelaugen funkelten böse, und doch irgendwie lustig. Eine rote, klobige Nase unterstützte den lustigen Eindruck, weniger der breite, klaffende Mund.


  Der Kopf besaß keinen Körper, genausowenig, wie die Gespenster an sich einen Körper besaßen. Vielleicht verbarg ihn aber auch nur die Dunkelheit.


  Ted rührte sich nicht von der Stelle und glaubte fest an eine Halluzination.


  Als er für eine Sekunde die Augen schloß, verschwand der Spuk.


  Ted fühlte sich absolut nicht beruhigt.


  Schließlich war er doch nicht verrückt. Er hatte diesen komischen Teigfüßler gesehen, und jetzt den unheimlichen Kopf. Vielleicht wäre es besser, Bill zu wecken.


  Aber nein, was würde er dem denn beweisen können? Nichts, aber auch gar nichts!


  Vielleicht sah er tatsächlich im wahrsten Sinne des Wortes Gespenster, angeregt durch die Lektüre und die fremde Umgebung. Nun, morgen würde er mehr wissen.


  Vor ihm auf dem schmalen Tisch lag die Maschinenpistole. Ihre Anwesenheit beruhigte ihn, obwohl er wußte, daß damit gegen Halluzinationen wenig auszurichten blieb.


  Erneut versank er in Gedanken.


  Er schreckte plötzlich aus seinem Halbschlummer hoch und lauschte. Da war doch im Schiff ein Geräusch gewesen …


  Optisch konnte es Wahnvorstellungen geben, aber doch wohl kaum auch akustisch.


  War jemand in das Schiff eingedrungen?


  Ted überprüfte in hastiger Eile die Skalen und stellte beruhigt fest, daß die Luftschleuse geschlossen und versiegelt war. Da kam niemand herein, höchstens ein Wesen, das seine Struktur verändern konnte. Und das gab es nicht.


  Ein heißer Schreck überkam ihn.


  Wenn es das noch nicht gab, warum sollten sie es hier auf dieser fremden Welt nicht entdecken? Alles mußte zum erstenmal entdeckt werden!


  Und irgendwo hatte er einmal etwas von einem außerirdischen Lebewesen gelesen, das mühelos durch Raumschiffwände drang und die Besatzung einen nach dem anderen umbrachte. Es tat das Ungeheuerliche ganz einfach, indem es die atomare Struktur seines Körpers der jeweiligen Materie anzupassen trachtete, in die es einzudringen beabsichtigte.


  Es gab kein Hindernis, das man ihm entgegenzusetzen vermochte.


  Ted überlegte krampfhaft, ob er diese Tatsache in einem wissenschaftlichen Werk oder einem Roman gelesen hatte. Doch sicher in einem Roman, denn etwas Ähnliches konnte es niemals geben! Wegen der immer noch gültigen Naturgesetze unmöglich!


  Oder nicht …?


  Wieder das leise, schabende Geräusch. Es kam vom Maschinenraum her.


  Schweiß perlte auf seiner Stirn, aber er riß sich zusammen. Zögernd griff er nach der Maschinenpistole, legte sie dann aber wieder weg. Was würde eine solche Waffe gegen ein Wesen nützen, das durch Metallwände drang?


  Er erhob sich und nahm aus dem Wandschrank einen der leistungsfähigen Lähmstrahler, die mit Elektromagnetismus arbeiteten. Das ginge schon eher, abgesehen davon, daß diese Waffe vollkommen geräuschlos arbeitete. Bill sollte nicht wach werden, wenigstens nicht eher, bis das Untier zur Strecke gebracht worden war.


  Langsam öffnete er die Tür zum Gang.


  Ja, vom Maschinenraum her kam das Geräusch. Natürlich, ein Eindringling würde sich zuerst um den Antrieb kümmern, wenn die Besatzung keine Gefahr bedeutete …


  Himmel!


  Dann bedeutete also er, Ted, keine Gefahr für das fremde Wesen!?


  Sein Mut sank beträchtlich, aber er schob sich auf den Gang und näherte sich vorsichtig dem Maschinenraum. Vor der geschlossenen Tür verharrte er reglos und lauschte.


  Ja, dahinter war jemand. Bill konnte es nicht sein, denn dessen Schnarchen kam aus der Schlafkabine. Also doch ein Fremder! Und diesmal keine Wahnvorstellung, sondern furchtbare Wirklichkeit.


  Mit einem Ruck schob er die Tür beiseite und richtete die Waffe auf den Fremden, der mitten im Raum stand. Aber die grauenhafte Überraschung ließ ihn noch zögern.


  Genauso hatte er sich ihn vorgestellt.


  Und so war er auch einmal beschrieben worden, in jenem Roman, dessen Titel ihm entfallen war.


  Ein roter, zylindrischer Körper ohne Gliedmaßen. Das war alles. Aber dieser Zylinder strahlte eine Feindseligkeit aus, die Ted das Blut fast in den Adern gefrieren ließ.


  Er drückte auf den Auslöser.


  Der rote Zylinder verschwand einfach.


  Eine Weile noch zuckten die unsichtbaren Blitze der Waffe durch den Raum, dann ließ Ted die Waffe sinken. In seinen Augen standen Entsetzen und erleichterte Verwunderung gepaart. Wie war denn das nur wieder möglich gewesen? Hatte der Fremde die Flucht ergriffen, indem er einfach durch die Wände verschwunden war?


  Ted faßte sich an die heiße Stirn und schüttelte den Kopf. Selbst dann, wenn er jetzt endlich Bill wecken würde, was sollte er ihm erzählen?


  Teigfüßler in der Nacht? Ein körperloser Kopf vorn an der Kuppel? Ein roter Zylinder im Antriebsraum?


  Bill würde ihm ein kaltes Bad empfehlen, das war alles.


  Mit noch weichen Knien schlich Ted in die Zentrale zurück, das Geschehene nicht begreifend. Für ihn stand außer Zweifel, daß jenes unheimliche Wesen tatsächlich existiert hatte, wenn er es auch nicht begreifen konnte. Aber er hatte es sowohl gehört wie auch gesehen.


  Nach einigen Überlegungen jedoch gestand er sich ein, daß sehr wohl eine Täuschung möglich sein konnte. Warum hatte er auch ausgerechnet ein Buch über außerirdische Intelligenzen gelesen? Ausgerechnet in dieser Nacht, wo er zum erstenmal auf diesem fremden Planeten weilte und Wache schob?


  Vielleicht war er übermüdet und hatte sogar halb geschlafen.


  Er sah auf die Uhr.


  In zwei Stunden konnte er Bill wecken. Das beste würde wohl sein, er vertiefte sich bis dahin in die Sternkarten und überlegte sich den günstigsten Kurs zurück. Dabei kam man am allerwenigsten auf dumme Gedanken.


  Bestimmt erschienen keine Spukgestalten mehr.


  Und wahrhaftig. Die nun folgenden zwei Stunden verliefen ruhig und normal. Planmäßig weckte er Bill, der fest geschlafen hatte, und legte sich selbst hin. Vier Stunden Schlaf würden ihm nur guttun.


  Bill selbst schlenderte in die Zentrale, beugte sich über das Wachbuch und las befriedigt Teds Eintragung:


  Erste Wache normal. Keine Vorkommnisse!


  Er summte leise vor sich hin, während er es sich im gleichen Sessel bequem machte, in dem zuvor Ted gesessen hatte. Seine Gedanken waren nicht so düster wie die von Ted, das allerdings war ein gewichtiger Unterschied.


  Kurz nur warf er einen Blick hinaus in die dunkle und fremde Nacht, für wenige Sekunden nur dachte er an die unbekannte Welt da draußen und an ihre wahrscheinliche Harmlosigkeit. Dann gab er sich wesentlich erfreulicheren Gedanken hin.


  Venus-City!


  Das waren noch Zeiten gewesen, damals, als er mit seiner Laufbahn als Prospektor begann. Die Nelly zum Beispiel. Junge, war das ein Mädchen gewesen! Knapp zwanzig Jahre alt und schön …! Fast nicht mehr vorzustellen, und dann noch hier.


  Er sah sie leibhaftig vor sich stehen, in dem engen Kleid, aus dem die rassigen Beine wie verlockende Verheißungen hervorkamen. Ihre blitzenden Augen und die kleine, freche Stupsnase. Der rote, frische Mund.


  Ja, tatsächlich, er sah sie vor sich.


  Bill grinste wohlgefällig. Die Kleine hatte ihn gern gemocht, das war kaum abzustreiten, aber sie gehörte ihm leider nicht allein. Aber das war das Schicksal dieser emporstrebenden Kolonialplätze, die weder Sitte noch Moral kannten.


  Ja, die Nelly!


  Plötzlich wurde Bill totenblaß und bemerkte, daß Nelly nicht wieder verschwand, sondern gewissermaßen leibhaftig vor ihm stehen blieb. Genauso, wie er sie sich vorgestellt hatte. Zuerst war ihm das nicht aufgefallen, denn zu tief war er in die Erinnerung versunken gewesen.


  Doch jetzt kam ihm erst zu Bewußtsein, daß er nicht mehr allein in der Zentrale war. Nelly war bei ihm.


  Er sackte im Sessel regelrecht zusammen und schloß die Augen, wie von einer unvorstellbaren Schwäche übermannt. Als er sie wieder öffnete, stand Nelly immer noch da und lächelte ihm zu.


  Da verlor er die Nerven.


  Er sprang auf und wich bis zur Kuppel vor dem Phantasiegebilde zurück. Abwehrend streckte er die Hände aus.


  Verschwinde! Hebe dich hinweg. Satan! stammelte er, sich nur unklar der Zaubersprüche für derartige Gelegenheiten entsinnend. Du existierst nicht in Wirklichkeit, Gespenst! Es sind nur meine überreizten Nerven …


  Und wahrhaftig  Nelly verschwand. Bill befand sich wieder allein in der Zentrale.


  Mit dem Ärmel wischte er sich den Schweiß von der Stirn und ließ sich schweratmend in den Sessel sinken. Zum Donnerwetter, wurde er schon alt? Begann er bereits, Hirngespinste zu sehen? Oder hing alles etwa mit den merkwürdigen Beobachtungen zusammen, die er bereits gestern bei dem ersten Ausflug in die fremde Welt gemacht hatte?


  Nein, sicher Überanstrengung. Die Nerven waren in der letzten Woche ein bißchen arg strapaziert worden. Natürlich, das war es wohl. Ted zu wecken und ihm davon zu erzählen wäre sinnlos. Der würde ihn höchstens auslachen. Außerdem brauchte der nicht zu wissen, daß man während der Wache an hübsche Mädchen dachte.


  Langsam beruhigte er sich, und ebenso taten es seine Nerven.


  Aber eine innere Stimme warnte ihn, weiterhin in Erinnerungen zu schwelgen. Und so tat er das gleiche, was Ted erst nach drei Zwischenfällen getan hatte: er nahm sich die Sternkarte vor und berechnete den Kurs.


  Dreieinhalb Stunden später weckte er Ted.


  Am anderen Morgen lagen insgesamt sieben Kursberechnungen vor, und im Logbuch stand lediglich eingetragen:


  Erste Wache normal. Keine Vorkommnisse.


  Zweite Wache normal. Keine Vorkommnisse.


  Dritte Wache normal. Keine Vorkommnisse. Fast langweilig!


  Vierte Wache ohne besondere Vorkommnisse!


  Ted grinste stillvergnügt, als er die Eintragungen las und das Buch fortlegte.


  ‚Wie gut, dachte er erleichtert, ‚daß ich Bill wegen der Gespenster nicht weckte. Er hätte sich totgelacht.


  Und da draußen die Sonne schien und bei Tage alles ganz anders aussah, schien seine Auffassung wirklich begründet.


  Seltsam war, daß Bill fast vom gleichen Gedankengang bewegt wurde.


  Allerdings fragte er sich vergeblich, warum Ted kurz darauf mit der methodischen Spürsicherheit eines Jagdhundes um das Schiff schlich und anscheinend etwas suchte. Daß er nichts fand, bewies das zweifelnde Kopfschütteln.


  Bill beherrschte sich jedoch und fragte Ted nicht.


  Hätte er es getan, wäre vielleicht manches nicht geschehen.


  


  *


  


  Am anderen Vormittag, die genaue Analyse hatte inzwischen eine einwandfreie Atmosphäre bestätigt, belud sich Bill mit den notwendigen Ausrüstungsgegenständen und setzte sich in Richtung auf das nahe Gebirge in Marsch. Während Ted zurückblieb und mit der intensiven Suche nach dem Fehler im Antrieb begann, wollte Bill nicht versäumen, den unfreiwilligen Aufenthalt dazu zu benützen, nach wertvollen Erzen oder Elementen zu suchen.


  Hoffentlich findest du Uran, oder gar Solarium, hatte Ted beim Abschied gesagt. Am besten eine ganze Ader von dem Zeug.


  Bill grinste flüchtig, als er jetzt daran dachte.


  Die HURRICAN lag bereits mehrere Kilometer hinter ihm im Glast der in den Himmel kletternden Sonne. Das Licht wurde von der schimmernden Hülle reflektiert und verwischte Einzelheiten.


  Die Suchgeräte bildeten keine allzu große Belastung, denn man hatte sie mehr auf Empfindlichkeit gebaut, als auf Haltbarkeit. Einfache Z-Strahlen wurden ausgesandt und die reflektierten Mengen gemessen. Die vorher einzustellende Wellenlänge gab dann Auskunft über das gefundene Element und die Tiefe, in der es unter der Erdoberfläche lagerte.


  Bill ließ sich Zeit, denn er hatte einen Fußmarsch von mehr als einer Stunde vor sich. Gemächlich schritt er durch die Steinwüste und hing seinen Gedanken nach. Soweit das Auge reichte, keine Spur von Leben, abgesehen von dem kurzen, grauen Gras, das sich wie ein Teppich unter den Füßen ausbreitete.


  Er ließ den Fluß links liegen und nahm den kürzesten Weg.


  Bald begann das Gelände anzusteigen, und Bill dankte dem Geschick, daß er den schweren Raumanzug nicht zu tragen brauchte. Die Luft war würzig und rein hier im Gebirge, nicht zu vergleichen mit der Hitze drunten in der Ebene.


  Als er ein kleines Plateau erreichte, blieb er stehen und setzte sein Suchgerät auf den Boden. Mit geübten Fingern nahm er die notwendigen Einstellungen vor und schaltete die Energie ein.


  In einem Anfall fast unsinniger optimistischer Erwartung stellte er die Strahlen auf Solarium ein, das wertvollste Energiemetall des bekannten Universums.


  Ohne eigentlich einen Erfolg zu erwarten, betätigte er den Kontakt.


  Auf den Skalen begannen die Zeiger zu klettern, bis sie endlich zitternd verharrten und blieben. Mit einem undefinierbaren Ausdruck auf dem harten Gesicht starrte Bill Hawkins auf diese Zeiger, während seine Hände fast mechanisch die Energie des Gerätes abschalteten.


  Seine Lippen murmelten leise die Daten, die er von den Skalen ablesen konnte:


  Solarium  in einer Tiefe von 5 Zentimetern  reines Vorkommen ohne Beimischung. Das ist …!


  Er schüttelte den Kopf und betrachtete den Boden unter seinen Füßen. Er war wie überall: Felsen, und darauf die dünne Schicht der grasähnlichen Vegetation. Natürlich bestand die Möglichkeit, daß unter der Grasnarbe das Solarium verborgen lag, aber es war und blieb ein unmöglicher Zufall, es sofort beim ersten Versuch gefunden zu haben!


  Bill richtete sich auf und schlug den Hacken seines Stiefels mit aller Gewalt gegen den Felsen. Er hoffte, die lächerlichen fünf Zentimeter damit beiseiteschaffen zu können, die ihn vom Solarium trennten, das gar nicht vorhanden sein konnte.


  Und wie durch ein Wunder traf er nicht auf Felsen, sondern auf weichen Boden. Sein Absatz grub eine tiefe Rille, mehr als einen halben Meter lang und gut fünf Zentimeter tief.


  Hell und schimmernd trat eine Metallschicht zutage, die im ersten Augenblick an Gold erinnerte, aber die entstandenen Kratzer bewiesen, daß es wesentlich weicher und nachgiebiger war.


  Der Prospektor blickte fast eine Minute lang ungläubig auf das unfaßbare Wunder, ehe er sich langsam bückte und die Ader mit den Fingern abtastete. Er versuchte, mit dem Nagel das Metall einzuritzen  und es gelang.


  Solarium! hauchte er erschüttert. Reines Solarium  wie es noch niemals zuvor gefunden wurde! Welcher Reichtum lagert hier an dieser Stelle  es ist nicht zu fassen! Und dieser Zufall, der es mich finden ließ! Mit dem Vorkommen hier läßt sich die ganze Raumflotte der Erde mit Energie für Jahrhunderte versorgen. Er richtete sich wieder auf und sah zurück in die Ebene, wo die HURRICAN nur ein hell schimmernder Fleck ohne Konturen blieb. Wir sind reich, unermeßlich reich  wenn es uns jemals gelingt, diese Welt wieder zu verlassen!


  Trotz seiner Sorge um diesen einen so wichtigen Punkt machte Bill sich daran, einen Teil der Ader freizulegen.


  Mit einem winzigen Spaten stach er das Erdreich in quadratischer Form ab und schuf somit ein Rechteck, nicht mehr als 5 Zentimeter tief, aber etliche Flächenmeter an Ausdehnung messend. Dieses Quadrat, groß wie ein Zimmer, besaß eine intensive gelbe Färbung auf dem Grund, die an Gold erinnerte. Reines, unverfälschtes Solarium ohne jede Beimengung.


  Bill Hawkins stand vor dem Wunde. und betrachtete es immer und immer wieder. Dann erst entsann er sich seines Partners.


  Mit hastigen Griffen setzte er das Funkgerät in Sendebereitschaft und rief Ted Ringer.


  Der meldete sich erst nach einer ganzen Weile.


  Was gibt es? Solarium gefunden?


  Bill ächzte ärgerlich:


  Ja, ein ganzes Bergwerk voll. Wir sind Milliardäre!


  Das ist aber nett, gab Ted ohne jede Erregung zurück. Dann setzte er scharf hinzu: Du willst mich wohl auf den Arm nehmen? Dazu habe ich jetzt keine Zeit, mein Lieber. Der Antrieb …


  Jetzt erst begriff Bill.


  Nein, höre zu, Ted! Es ist tatsächlich wahr. Solarium ist vorhanden, eine riesige Ader reinen Solariums! Beim ersten Versuch habe ich es gefunden. Anscheinend gibt es hier Unmengen davon.


  Ted gab nicht sofort Antwort. Bill hörte sein schweres Atmen.


  Das ist kein Scherz? sagte er endlich.


  Natürlich nicht, Ted. Mir ist nicht nach Scherzen zumute. Du mußt dir das ansehen, sonst glaubst du mir nicht. Wir können Solarium in jeder Menge hier an dieser Stelle einfach ausbrechen und verladen. Es ist reiner, als es jemals aus einer Scheideanstalt kam. Sähe ich es nicht mit meinen eigenen Augen …


  Ich komme! rief Ted und setzte hinzu: Warte auf mich. In einer halben Stunde bin ich dort!


  Dann mußt du schon einen Dauerlauf in Kauf nehmen. Willst du nicht lieber dafür sorgen, daß der Fehler im Antrieb gefunden wird? Was nützt uns das Solarium, wenn wir hier für alle Ewigkeit herumsitzen müssen?


  Es ist sicher nur eine Außenleitung, beruhigte ihn Ted, aber es klang nicht sehr überzeugt. Erst will ich den Schatz sehen, sonst habe ich keine ruhige Minute mehr. Ich komme also. In einer halben Stunde peile ich dich an.


  Du wirst mich leicht finden, denn ich kann die HURRICAN von hier aus sehen. Ich warte auf dich!


  Die Verbindung brach ab, als Ted ausschaltete.


  Bill ließ das Gerät auf Empfang stehen und setzte sich an den Rand der von ihm geschaffenen Grube, die nur 5 cm tief war.


  Mit einem seltsamen Gesicht starrte er auf den gelben Boden zu seinen Füßen und versuchte, seiner widerstreitenden Gefühle Herr zu werden. Der Ungläubigkeit war zuerst ein überströmendes Glücksgefühl gewichen, dem jedoch Zweifel folgten. Warum Zweifel, wußte Bill selbst nicht, denn es gab keinen Zweifel daran, daß dieser gelbe Stoff Solarium war. Aber sollte er diese Zweifel lieber als Mißtrauen bezeichnen, Mißtrauen einem unfaßbaren Glück gegenüber, das ihm diesen unerwarteten Reichtum beschert hatte?


  Er bückte sich und hob einen losen Metallbrocken auf, der ein erhebliches Gewicht besaß. Zweifellos  reines Solarium!


  Das Zeug war tausendmal wertvoller als seinerzeit Gold. Dieser Klumpen allein war ein Vermögen wert, und man hätte mit ihm ein halbes Raumschiff kaufen können.


  Achtlos ließ er ihn zu Boden fallen und sah zu, wie er ein Stückchen rollte, ehe er liegenblieb. Die Strahlen der Sonne brachen sich auf der schimmernden Oberfläche und blendeten Bill.


  Er seufzte.


  Da saßen sie auf einem unbekannten Planeten, ohne jede Möglichkeit, mit der zivilisierten Welt Verbindung aufzunehmen, und waren reicher als irgendein Mensch des Universums.


  Er schrak zusammen, als Teds Stimme aus dem Funkgerät kam.


  Wo bist du, alter Knabe? Ich kann dich nicht sehen.


  Bill sprang auf und sah hinüber zur HURRICAN.


  Ted stand keine zwei Kilometer von ihm entfernt am Fuß der ansteigenden Ebene. Mit den Händen hatte er die Augen beschattet.


  Drehe dich ein wenig nach links, dann mußt du mich sehen, sprach Bill in das Mikrofon. Ja, so ist recht. Siehst du mich?


  Er winkte. Und zehn Sekunden später hatte Ted ihn entdeckt.


  Eine Viertelstunde später kam Ted herangekeucht und blieb wie erstarrt am Rande der Grube stehen. Mit aufgerissenen Augen betrachtete er die gelbe Metallfläche und den unermeßlich großen Schatz. Sein Unterkiefer klappte langsam nach unten und blieb in dieser Stellung, bis Bill in lautes Gelächter ausbrach.


  Herrgott  siehst du originell aus! rief er laut. Wie froh bin ich, dich einmal aus der Ruhe gebracht zu haben. Ja, da liegt nun das Zeug, mehr, als wir je im Leben benötigen. Was nun?


  Teds Unterkiefer ging in die ursprüngliche Lage zurück.


  Donnerwetter! Ich habe noch bis vor drei Minuten geglaubt, du wärest einer Täuschung zum Opfer gefallen. Aber tatsächlich, das ist Solarium, und nichts anderes! Wie ist das möglich?


  Bill zeigte hinauf zum Himmel.


  Was fragst du mich? War nicht Gold vor vielen Jahrhunderten das Wertvollste aller Güter überhaupt  und fand man nicht vor wenigen Jahrzehnten einen ganzen Asteroiden aus purem Gold? Hätten auf diesem winzigen Planeten Lebewesen existiert, für sie wäre Gold sicherlich das Wertloseste im ganzen Universum gewesen. So wie für uns Erde oder Dreck. Nun, genauso ist es mit diesem Solarium. Selbst materielle Dinge können relativ sein, wenn man sie auf ihren Wert hin untersucht. Hier liegt Solarium wie Dreck in der Gegend herum. Vielleicht besteht der ganze Planet aus Solarium, wer weiß. Mich bewegt nur eine Frage: werden wir etwas davon haben, daß wir ihn entdeckten?


  Ted hatte sich neben Bill gesetzt.


  Ich hoffe schon. Wir laden einen Teil in die Laderäume und bringen ihn zur Erde. Dann werden wir ja sehen …


  Das meine ich doch nicht, du Dummkopf! Ich lade nicht einen Gramm in die HURRICAN, solange ich nicht weiß, ob sie überhaupt jemals in der Lage sein wird, zu starten.


  Ach  den Antrieb meinst du? Den kriege ich wieder hin!


  Bist du so sicher?


  Ziemlich! Es ist nur eine Frage der Zeit. Bestimmt eine Kleinigkeit  man muß den Fehler nur finden. Und ich finde ihn!


  Ich hätte kaum etwas dagegen einzuwenden, wenn das recht bald geschehen würde. Bestehen denn Aussichten?


  Die bestehen immer, Bill. Du kennst mich doch.


  Allerdings, knurrte Bill nicht gerade überzeugt. Eben!


  Was soll das heißen?


  Daß du sehr oft zu optimistisch bist, mein Lieber. Ich dagegen bin von Natur aus skeptisch und mißtrauisch. Du weißt selbst, daß uns das sehr oft bereits das Leben gerettet hat. Ted nickte.


  Gebe ich zu. Aber wäre ich das auch, ich würde noch heute die Suche nach dem verflixten Fehler aufgeben. Um nämlich ehrlich zu sein: da gibt es überhaupt keinen Fehler! Wenigstens keinen, den ich finden könnte. Ich würde mich kaum wundern, wenn der Kahn auf einmal wieder funktionieren würde, so gewissermaßen ohne Übergang. Etwa so überraschend, wie du das Solarium gefunden hast. Kapierst du das?


  Nein, gab Bill ehrlich zu.


  Dann sei beruhigt, ich nämlich auch nicht, war darauf Teds wenig beruhigende Entgegnung.


  Sie schwiegen eine Weile. Dann meinte Bill:


  Eigentlich seltsam, daß wir noch kein lebendes Wesen hier entdecken konnten. Der Planet besitzt doch alle Voraussetzungen für Leben. Er hat Luft, Wasser, eine spärliche Vegetation, die richtige Temperatur.


  Stelle dir vor, jemand würde bei uns in der Sahara landen. Er würde sicherlich annehmen, auf den ödesten Platz der Milchstraße geraten zu sein. Kann es uns nicht ähnlich gehen?


  Du meinst, es könne hier Menschen geben?


  Wer spricht von Menschen? wunderte sich Ted über die Naivität seines Freundes. Vielleicht Riesenspinnen, oder gar Eidechsen mit einem Funken Verstand.


  Dann schon lieber Menschen! bestand Bill auf seiner Vorstellung. Meinetwegen mit Keulen und Steinschleudern.


  Von mir aus auch das! gab Ted ihm recht, um das Thema zu beenden. Doch als er den Kopf hob und forschend das Terrain überblickte, zuckte er plötzlich zusammen. Er griff nach Bills Arm.


  Dort  hast du gesehen? Da war etwas!


  Bill folgte seinem Blick, konnte jedoch nichts entdecken.


  Du siehst Gespenster  am hellichten Tage. Wir sollten von etwas anderem sprechen.


  Ted schüttelte den Kopf.


  Wie kann ich mich täuschen, wenn ich es deutlich gesehen habe?


  Was hast du gesehen?


  Einen halbnackten Mann  mit einer Keule.


  Bill erhob sich langsam und sah Ted mit einem mitleidigen Blick von der Seite an.


  Das habe ich mir gedacht. Kaum spreche ich von einem Höhlenmenschen, da begegnet dir schon einer. Und ausgerechnet drüben in den Felsen, wo sehr gut Höhlen sein könnten und …


  Seine Stimme brach urplötzlich ab.


  Er hatte die rechte Hand über seine Augen gehalten und das Gelände oberhalb der Solariummine genauer betrachtet. Dort, wo er eben nichts Besonderes bemerkt hatte, war jetzt der schwarze Eingang einer Höhle. Er führte direkt hinein in die Felsen.


  Und vor der Höhle stand ein Mann, der aufmerksam zu ihnen herüberschaute. In seiner Hand hielt er eine gewaltige Keule.


  Seine Kleidung bestand aus einem fellartigen Schurz, während der Oberkörper nackt blieb. Soweit Bill das Gesicht erkennen konnte, war es frei von jeder Feindseligkeit. Vielmehr war Neugier auf ihm zu erkennen  und ein Grinsen.


  Hörbar schnappte Bill nach Luft.


  Verdammt! krächzte er mühsam. Ich werde verrückt!


  Ted nahm die Tatsache gefaßter auf.


  Er hatte den Schock bereits teilweise überwunden.


  Habe ich mich doch nicht versehen, knurrte er voller Genugtuung und entsicherte langsam und vorsichtig seine Maschinenpistole. Genau der Höhlenpapa, den du dir wünschtest. Bin gespannt, was er tun wird.


  Bill hatte Teds Bewegungen bemerkt.


  Nicht schießen, Ted! Wir wissen nicht, wie viele es sind. Der Übermacht würden wir erliegen. Außerdem  vielleicht können sie uns helfen.


  Helfen? Die befinden sich noch in der Steinzeit! Wie sollten uns die helfen können?


  Das weiß ich auch nicht, aber ich sehe nicht ein, warum wir uns ihre Feindschaft zuziehen sollten?


  Das ist auch nicht meine Absicht. Aber ich bin nun mal von Natur aus vorsichtig. Weißt du, ob der Bursche friedliche Absichten hat? Na also!


  Bill mußte Ted Recht geben.


  Halte du ihn im Auge, ich werde langsam auf ihn zugehen und versuchen, Verbindung mit ihm aufzunehmen. Sobald er eine verdächtige Bewegung macht, schieße ihm ins Bein.


  Mit einem Sprenggeschoß? dehnte Ted voller Zweifel. Wenn das Ding krepiert, fliegt der ganze Kerl in die Luft, als bestünde er aus Dynamit.


  Dann schieße auf einen Felsen in seiner Nähe. Wenn der sich plötzlich in einen feuerspeienden Vulkan verwandelt, wird er vernünftiger werden. Also aufpassen: ich gehe!


  Langsam und sehr vorsichtig setzte sich Bill in Bewegung.


  Der spärlich bekleidete Ureinwohner des unbekannten Planeten blickte ihm ohne Scheu entgegen. Als Bill noch knapp zwanzig Meter von ihm entfernt war, blieb er stehen und hob beide Arme, die Handflächen gegen den Wilden gerichtet, als wolle er diesem zeigen, daß er waffenlos sei.


  Der Fremde grinste noch immer. Flüchtig wunderte sich Bill darüber, daß der andere keinen Bart hatte, als ihm etwas anderes auffiel. Aber ehe er in der Lage war, die plötzliche Feststellung nachzuprüfen, machte der Fremde kehrt und verschwand mit einem blitzschnellen Satz in der Höhle.


  Er kam auch nicht wieder daraus hervor.


  Bill wartete gute zehn Minuten, ehe er zu Ted zurückkehrte.


  Resigniert zuckte er mit den Achseln.


  Er muß Angst vor uns haben  nun, das hat auch seine Vorteile. Seltsam ist nur das Gesicht des Kerls gewesen. Ich konnte es nicht so genau betrachten, aber ich meine, es hätte eine gewisse Ähnlichkeit mit dem meinigen gehabt.


  Ted starrte ihn an, als sähe er ein Gespenst. Aber dann brach er in ein fürchterliches Gelächter aus. Mit der freien Hand schlug er sich auf die Schenkel, bis Bill ihn ärgerlich unterbrach:


  Was ist denn los, du alberner Heckenschütze? Was gibt es zu lachen?


  Ted hielt sich die Seiten.


  Mann, die Vorstellung, daß dir ein Urzeiteinwohner dieser Welt ähnlich sieht, ist zu lustig. Was ergibt das für phantastische Perspektiven!


  Bill zeigte jedoch keine Lust, auf die Scherze seines Freundes einzugehen.


  Ich weiß nicht, was daran so lustig ist. Sage mir lieber, wie wir die HURRICAN wieder flott bekommen und das Solarium verladen, ohne eine Keule ins Kreuz zu bekommen.


  Ted hatte sich beruhigt.


  Keinen Sinn für Humor, keuchte er, immer noch atemlos. Aber um dich zu beruhigen: mit dem Höhlenonkel werden wir schon fertig. Sobald die HURRICAN flott ist, richten wir sie auf und starten, um hier in der Nähe zu landen. Dann sparen wir den langweiligen Transport und verscheuchen gleichzeitig die Wilden. Gute Idee, was?


  Sehr gut, stimmte Bill überraschend bei. Vorausgesetzt natürlich, du findest den ominösen Fehler im Antrieb.


  Ted schulterte die Maschinenpistole und sah hinauf zum Himmel.


  Ich denke, ich gehe zum Schiff zurück. Willst du hierbleiben? Ich meine, es wäre langsam Zeit, eine ordentliche Mahlzeit einzunehmen.


  Kein übler Gedanke, obwohl er von dir stammt, nickte Bill und schulterte das Suchgerät. Den Sender nahm er einfach in die freie Hand. Gehen wir.


  Sie blickten sich zwar noch einige Male um, aber von dem so plötzlich aufgetauchten und wieder verschwundenen Einwohner des seltsamen Planeten sahen sie nichts mehr. Es schien, als habe er niemals wirklich existiert, aber schließlich hatten sie ihn beide deutlich gesehen, Bill sogar die ihm ähnlichen Gesichtszüge.


  Etwa die Hälfte der Strecke hatten sie zurückgelegt, als Bill mit einer entschlossenen Gebärde stehenblieb, das Suchgerät abnahm und Ted am Ärmel griff.


  Jetzt bist du dran, mein lieber Freund und Kupferstecher. Glaube nur ja nicht, du habest mich als Lastenträger engagiert. Noch bin ich der Boss!


  Ted betrachtete ihn mitleidig.


  Schon wieder kehrst du den Chef raus; das finde ich einfach lächerlich, ganz abgesehen davon, daß es auf keinen guten Charakter schließen läßt. Aber meinetwegen, wenn du nicht mehr kannst, gib das Zeug her. Hier, nimm die Pistole.


  Er packte sich das Gerät auf den Rücken und ging weiter. Bill folgte ihm in wenigen Metern Abstand.


  Hoffentlich müssen wir hier nicht einige Jahre zubringen, stöhnte er nach zehn Minuten, als die HURRICAN ganz dicht vor ihnen aus der Ebene emporragte. Obwohl das Schiff praktisch auf dem Bauch lag, hatte es immer noch eine respektable Höhe. So ganz allein mit dir, immer dein langweiliges Gesicht  und gar keine Freundin! Gäbe es hier wenigstens Mädchen!


  Ted blieb stehen und schüttelte den Kopf.


  Du hast einen Sonnenstich, Bill! Mußt du denn immerzu an Mädchen denken? Denke lieber an das Solarium und an das, was du dir dafür alles kaufen kannst. Auch Mädchen!


  Aber doch nicht hier! Stelle dir vor, wie wunderbar es wäre, wenn uns jetzt bei der Rückkehr unsere Frauen empfangen würden, mit dem fertig gekochten Kaffee und belegten Broten. Wäre das nicht himmlisch?


  Das weniger, aber tatsächlich ein Wunder. Manchmal meine ich, bei dir ist eine Schraube locker.


  Bill grinste diabolisch.


  Du kannst sagen, was du willst, Ted! Ich wünsche mir einfach die beiden Mädchen, damit es nicht langweilig wird. Und zwei einfach deshalb, damit ich mich nicht mit dir zu streiten brauche.


  Ted blieb stehen und wandte sich um.


  Sag mal, mein lieber Boss, was bezweckst du eigentlich mit dem Gefasel? Erstens gibt es hier keine Mädchen, und wenn, dann nur solche von den Höhlenonkels, und zweitens: wie sollten die in das Schiff kommen? Zwar habe ich die Luke aufgelassen, aber sie hätten sicher Angst, hineinzuklettern.


  Wer weiß, wer weiß? brummte Bill ahnungsvoll.


  Ted schritt weiter. Er war fest davon überzeugt, daß Bill eine kalte Dusche benötigte, und beschloß, sich nicht weiter um sein Gerede zu kümmern. Immerhin, dachte er, schlecht wäre die Idee mit den Frauen natürlich nicht.


  Aber ein völliger Unsinn!


  Auf der anderen Seite wieder nicht unmöglich! Denn schließlich gab es ja Menschen hier, wenn auch nur solche mit Keulen.


  Sie erreichten die HURRICAN Und beschlossen, das wertvolle Suchgerät mit hinein zu nehmen, falls es einigen der Höhlenmenschen doch einfallen sollte, während der Nacht einen Streifzug zu unternehmen.


  Sie kletterten in die Luftschleuse und verstauten die Instrumente darin. Dann schlossen sie die Außenluke.


  Als sie den Gang betraten, schlug ihnen der Duft frisch aufgegossenen Kaffees entgegen.


  Ted blieb mit einem Ruck stehen und starrte Bill sprachlos an.


  Aber Bill grinste nur, genau wie eben, als er von den Mädchen sprach. Er schritt an Ted vorbei, öffnete die nur angelehnte Tür zum Wohnraum und trat ein.


  Auf seinem Gesicht war nichts als ein verwundertes Lächeln, als er die beiden Mädchen sah, die nur mit einem spärlichen Fell bekleidet mitten im Raum standen.


  Auch sie lächelten.


  Wir haben den Kaffee bereitet, sagte die eine von ihnen  wenigstens verstand Bill diese Worte in seinem Gehirn.


  Er erschrak furchtbar, als hinter ihm ein Schrei ertönte.


  Ted war schneeweiß im Gesicht und hielt sich mühsam am Türrahmen fest.


  Seine Knie zitterten.


  Willkommen in unserem Schiff, sagte Bill dann zu den beiden Frauen und reichte ihnen die Hand. Mein Freund hat schwache Nerven  und viel zu wenig Phantasie. Entschuldigt das, bitte.


  Und er griff genießerisch nach der Kaffeetasse …


  Zwei Tage waren seither vergangen.


  Die so unerwartet aufgetauchten Gäste waren geblieben und zeigten kein großes Verlangen danach, das Schiff wieder zu verlassen. Bill Hawkins schien ihre Anwesenheit als selbstverständlich hinzunehmen und auch die ungeheuerliche Tatsache, daß die beiden Fremden telepathische Fähigkeiten besaßen, mit deren Hilfe sie sich verständigten. Sie hatten den heimlichen Wunsch der beiden Männer empfangen und waren zum Schiff geeilt, um sie dort zu überraschen. Etwas Böses hatten sie sich dabei nicht gedacht.


  Eine sehr einfache Erklärung  aber: war sie nicht zu einfach?


  Ted Ringer blieb skeptisch und verschwieg das Bill gegenüber auch nicht. Als sie nach einem anstrengenden Tag, der völlig der Suche nach dem Antriebsfehler gewidmet war, noch einen kleinen Spaziergang in die nähere Umgebung des Schiffes unternahmen, brachte er die Sprache auf die beiden Besucherinnen.


  Wenn du mich davon überzeugen willst, daß alles mit rechten Dingen zugeht, mußt du dich verdammt anstrengen, sagte er bitter. Ich kann und will einfach nicht glauben, daß die beiden Mädchen so zufällig aufgetaucht sind. Vielleicht bezweckt man damit, uns in Sicherheit zu wiegen, um dann um so leichter das Schiff ausrauben zu können.


  Du redest einen Unsinn daher! wunderte sich Bill ehrlich. Das hätten sie auch tun können, während wir die Solariummine betrachteten. Habe ich es fast nicht geahnt, daß wir Besucher bekämen?


  Aber doch nicht solche! entrüstete sich Ted.


  Hast du etwas gegen die Mädchen? Na also! Sie sind hübsch, sehr zuvorkommend und eine angenehme Gesellschaft. Genau die Gesellschaft, die wir uns wünschten  stimmts?


  Eben! machte Ted knurrig, aber nicht ohne eine gewisse Zufriedenheit, was Bill ein Schmunzeln entlockte. Bisher ging alles auf dieser merkwürdigen Welt gut, viel zu gut. Wir wünschten uns eine Atmosphäre, und wir fanden sie. Wir wollten Wasser und Vegetation  sie war vorhanden. Dann dachten wir an Solarium  und wir fanden praktisch eine Welt, deren Oberfläche aus diesem Element besteht. Und dann träumten wir schließlich von Damenbesuch  und schon kochten uns die hübschen Nixen den Willkommenskaffee. Nein, wenn das mit rechten Dingen zugeht, fresse ich ein Sauerstoffgerät!


  Du wirst es kaum herunterschlingen müssen, mein Lieber, denn es geht bestimmt nicht mit rechten Dingen zu  wenigstens nicht von unserem Standpunkt aus gesehen. Aber unser Standpunkt allein ist leider nicht maßgeblich.


  Also doch! rief Ted befriedigt aus. Nicht mit rechten Dingen! Du bist auch der Meinung?


  Natürlich  bis zu einem gewissen Grad! Aber was auf der Erde recht wunderlich und unnatürlich scheint, kann auf einer anderen Welt die natürlichste Sache überhaupt sein. Das ist doch eine Grundregel, die jedem Raumfahrer bekannt sein sollte.


  Ted nickte langsam und sah zur HURRICAN zurück, die friedlich inmitten der weiten Ebene lag. Die Sonne sank zum Horizont hinab, und die Schatten waren länger geworden. Auch die Temperatur sank, genau wie es auf der Erde war, wenn die Nacht anbrach.


  Das stimmt schon, aber dann müßte die ganze Welt hier anders sein wie bei uns. Sie ist aber fast genauso, und täglich entdecken wir neue Dinge, die uns an die Erde erinnern. Manchmal scheint es mir, sie wären vorher nicht dagewesen und erst neu hinzugekommen.


  Du bist ein guter Beobachter, lobte Bill anerkennend. Ich habe die gleiche Beobachtung gemacht. Erst gestern, als ich in der Nähe des Flusses den Garten entdeckte, kamen mir ähnliche Gedanken. Einige Stunden zuvor hatten wir uns über die Möglichkeit unterhalten, Frischgemüse anzupflanzen. Die Samen ruhen ja in den luftdichten Behältern für Notbedarf, gedacht für eine Strandung auf lebensfähigen Planeten. Ja, und beim nächsten Rundgang entdecke ich den Garten. Die Kartoffeln sind ausgezeichnet, ebenso die Salate. Wenn das kein Wunder in unserem Sinne ist, lasse ich mich hängen.


  Na, das sage ich schon die ganze Zeit. Begreifst du das etwa?


  Begreifen  nein! Aber ich finde mich damit ab, denn wir weilen auf einer uns fremden Welt. Da können Dinge geschehen, die unbegreiflich scheinen, und deren Lösung doch so einfach ist.


  Ted schüttelte den Kopf.


  So einfach nun wieder nicht. Mir ist das alles unheimlich und drohend, wenn auch anscheinend nichts Feindliches existiert.


  Das Unbekannte scheint uns immer drohend, auch wenn es gut gemeint ist, belehrte ihn Bill schlicht. Ich glaube jedoch nicht, daß wir hier etwas zu befürchten haben. Gäbe es einen wirklichen Feind, er hätte uns längst erledigen können.


  Eine Weile schwiegen sie.


  Die Sonne hatte den Horizont berührt und war zu einer großen, rötlichen Scheibe geworden.


  ‚Wie auf der Erde, genau wie auf der Erde, dachte Ted sinnend. War denn hier tatsächlich alles wie auf der Erde, deren Vorhandensein in ihren Gehirnen ständig gegenwärtig blieb?


  Er raffte sich auf.


  Es wird kühl, und wir müssen zum Schiff. Aber zuvor eine weitere Frage, Bill: hast du eine Erklärung, und sei sie auch noch so vage?


  Nein, ich habe keine.


  Und die Mädchen? Auch da findest du keine?


  Doch, das schon. Sie sind Telepathen, und sie verstanden unsere Gedanken. Sie wußten daher, daß wir nichts Böses im Schilde führten und kamen zu uns. Vielleicht aus Neugierde, vielleicht im Auftrag ihres Stammes. Jedenfalls ist ihr Erscheinen erklärlich und ganz natürlich, wenn man ihre telepathischen Fähigkeiten voraussetzt  und die sind ja auch vorhanden. Sonst wäre eine Verständigung mit ihnen unmöglich.


  Sie sehen genauso aus wie unsere Frauen auf der Erde.


  Bill lächelte seltsam.


  Ist nicht alles, was wir hier finden, genau wie auf der Erde?


  Ted gab keine Antwort. Er wußte, daß die Hauptfrage heute nicht gestellt worden war, daß es noch ein Hauptproblem gab. Aber er hatte nicht den Mut, diese Frage jetzt auszusprechen.


  Langsam schritten sie den Weg zurück, den sie gekommen waren.


  Die beiden Mädchen erwarteten sie.


  Sie trugen immer noch ihren Fellschurz und neuerdings einen losen Stoffumhang, den die beiden Raumfahrer irgendwo im Schiff aufgetrieben hatten. Ihr Benehmen war ganz so, als gehörten sie schon jahrelang zur Besatzung der HURRICAN. Noch unheimlicher jedoch war es, daß sie jeden Wunsch von den Lippen der Prospektoren abzulesen schienen, was jedoch bei ihrer Begabung, Gedanken verstehen zu können, wiederum weniger verwunderlich war.


  Wir haben das Abendessen bereitet, sagten sie gleichzeitig, wobei ihre melodischen Stimmen scheinbar vollkommen sinnlose Laute von sich gaben, während in den Gehirnen der Männer die Bedeutung der Worte klar und deutlich vorhanden war. Ihr wolltet Frischgemüse, also holten wir welches.


  Bis zu dem Garten am Fluß war ein weiter Weg. Es schien unmöglich, daß eins der Mädchen während der kurzen Zeit des Abendspazierganges bis dorthin gelangt war. Ein neues Rätsel.


  Bill grinste freundlich.


  Ihr seid sehr freundlich, gab er zu und zog Ted mit sich. Manchmal erscheint mir allerdings euere Gabe, unsere Wünsche stets erfüllen zu wollen und zu können, mehr als unheimlich. Was werden euere Leute sagen, wenn ihr so lange fernbleibt?


  Man weiß, daß wir hier sind, lautete die Antwort. Und damit mußte Bill sich zufrieden geben.


  Nach dem Essen hielt Bill die Mädchen fest, als sie aufstehen und abräumen wollten.


  Ich hätte euch einige Fragen zu stellen, sagte er kategorisch und drückte sie auf ihren Platz zurück. Mein Freund Ted ist sehr beunruhigt und macht sich  vielleicht  unnötige Gedanken. Aber auch ich möchte einiges von euch wissen. Bisher seid ihr allen direkten Fragen ausgewichen, aber nun ist meine Geduld zu Ende.


  Ihr seid unzufrieden? wunderte sich das Mädchen, das Bill der Einfachheit halber Marry genannt hatte, während die andere Mabel hieß. Denkt euere Wünsche, wir werden sie erfüllen.


  Das ist es ja gerade, was uns Sorge bereitet, gab Bill zu. Ich möchte wissen, warum ihr das tut! Warum erfüllt ihr uns alle unsere Wünsche, wie könnt ihr es tun  und warum tut ihr es?


  Marry lächelte. Ihr Umhang war verrutscht und zeigte den Ansatz ihrer zarten Brüste. Doch mit keiner Miene verriet sie die geringste Verlegenheit. Sie war so, wie jeder Mann sich ein Mädchen wünschte.


  Weil es uns Spaß macht, erklärte sie naiv, ohne jedoch auf Bill auch so zu wirken. Es macht uns Freude, euch dienen zu können. Ihr seid unsere Gäste, wenn wir uns auch jetzt bei euch aufhalten. Jeder euerer Wünsche ist für uns eine Verpflichtung, es ist unsere Pflicht, sie zu erfüllen.


  Warum? bestand Bill auf seiner direkten Frage.


  Sie zögerte. Dann sagte sie:


  Wenn ihr wieder zur Erde zurückkehrt, zu jener Welt, die der Mittelpunkt des Universums zu sein scheint  wenigstens denkt ihr das immer , so sollt ihr nur Gutes über unseren Planeten zu berichten haben. Wir möchten, daß andere euerer Schiffe zu uns kommen, denn wir waren immer so einsam.


  Bill lehnte sich vor.


  Einsam …? Wer ist einsam?


  Wir!


  Wer ist ‚wir?


  Jetzt zögerte Marry und sah Mabel fragend an. Die sagte:


  Wir sind wir!


  Und mehr war aus ihr oder Marry nicht herauszuholen.


  Bill gab es bald auf und ließ die Mädchen abräumen. Mit einem gewissen Gefühl, das an Fatalismus erinnerte, sah er zu, wie sie die Sachen in die winzige Küche trugen und säuberten.


  Er seufzte.


  Nichts zu machen, lieber Ted. Nehmen wir alles als gegeben und versuchen wir nicht mehr, uns den Kopf zu zerbrechen. Eines Tages werden wir ihre Gründe erfahren. Ich hoffe nur, daß es dann nicht zu spät sein wird.


  Was meinst du damit? erkundigte sich Ted besorgt.


  Bill winkte lässig ab.


  Wenn ich das wüßte, wäre mir wohler.


  Und dann sprachen sie nicht mehr über das Thema, das sie beide bewegte, sondern genossen in vollen Zagen die Gesellschaft der beiden Mädchen und vergaßen dabei ihre langen, einsamen Flüge durch das Weltall, das ihnen viele Wunder beschert hatte, aber niemals ein so schönes und seltsames wie dieses hier.


  


  *


  


  Wieder vergingen zwei Tage.


  Ted hatte den Fehler noch immer nicht entdeckt, obwohl er bald alle Leitungen bloßgelegt und untersucht hatte. Nur wenige Kabel fehlten noch, und die Beschädigung mußte bei ihnen zu suchen sein.


  War das nicht der Fall …


  Er wagte es nicht, den Gedanken zu Ende zu denken. Immerhin konnten sie ihrem Schicksal danken, daß sie nicht in die Sonne gestürzt oder auf einem atmosphärelosen Planeten gelandet waren.


  Notfalls würden sie es hier aushalten können, bis der Tod an sie herantrat. Vielleicht konnte man zuvor eine regelrechte Kolonie gründen  falls die beiden Mädchen überhaupt in der Lage waren, Kinder zu gebären. Aber warum eigentlich nicht?


  Heute war ein Ruhetag eingelegt worden, und die beiden Männer beschlossen, der Solariummine einen Besuch abzustat-ten. Der unermeßliche Schatz ließ ihnen keine Ruhe, obwohl kaum damit zu rechnen war, daß ihn jemand inzwischen plünderte. Dazu hätte er Jahrtausendelang Gelegenheit gehabt.


  Während Marry und Mabel wie gewöhnlich im Schiff zurückblieben, wanderten die beiden Männer gemächlich auf das nahe Gebirge zu, diesmal ohne Funkgerät und Sucher, nur mit ihren Maschinenpistolen bewaffnet.


  Die Sonne stand hoch am Himmel, und es war fast heiß. Kein Wölkchen zeigte sich heute, obwohl es gestern zum erstenmal seit ihrer Landung geregnet hatte. Vom Gebirge her kam ein lauer Wind, der nur wenig Kühlung brachte.


  Sie wechselten nur wenig Worte und kamen langsam voran.


  Als sie die Hälfte der Strecke zurückgelegt hatten, machten sie eine kurze Verschnaufpause. Hinter ihnen ruhte der wuchtige Körper der hilflosen HURRICAN inmitten der weiten Ebene, während vor ihnen die sanften Hänge des Gebirges anstiegen und allmählich in nackten Felsen übergingen.


  Als sie weitergingen, sagte Ted:


  Diese Welt wird von Tag zu Tag unheimlicher. Alles, was sich ereignet, paßt in unsere Pläne und richtet sich nach unseren Wünschen. Fast meine ich, das Fehlen jeglicher Aufregung macht uns müde und verzweifelt. Wir verlieren unsere Spannkraft und sind nicht mehr aufmerksam. Ein plötzlicher Überfall würde uns überraschen und vernichten.


  Du hast nicht unrecht, gab Bill zu. Ständige Zufriedenheit ist der größte Feind des menschlichen Fortschritts  eine altbekannte Tatsache. Auch ich wünsche mir manchmal etwas mehr Abwechslung, von mir aus sogar einen Überfall der unsichtbaren Höhlenmenschen. Dann wüßte man wenigstens, woran man mit den Brüdern wäre.


  Mit diesem Überfall rechne ich ohnehin, murmelte Ted und betrachtete die ersten Felsschluchten mit neuem Interesse. Er wird bestimmt eines Tages erfolgen. Denn ich kann nicht glauben, daß man uns diese Mädchen auf den Hals schickt, nur um uns einen Gefallen zu tun. So selbstlos ist niemand.


  Vielleicht doch! vermutete Bill skeptisch. Vielleicht doch! Aber trotzdem hat er dann einen Grund.


  Und der ist kein guter  wenigstens nicht für uns! Ich mache den Vorschlag, wir suchen heute den ollen Steinzeitler, den wir vor vier Tagen hier sahen. Und wir fragen ihn einfach, was er oder seine Stammesbrüder von uns wollen.


  Bill dachte mit einigem Unbehagen daran, daß ihm dieser Höhlenmensch so verzweifelt ähnlich gesehen hatte, und für eine Sekunde kam ihm der phantastische Gedanke, sich selbst begegnet zu sein. Aber das war ja unmöglich und noch viel unglaublicher als das, was sich seit Tagen allmählich in seinem Gehirn als vage Theorie geformt hatte.


  Wenn wir ihm begegnen, werden wir ihn natürlich fragen, stimmte er endlich zu. Fragt sich nur, ob er sich zeigt.


  Sie näherten sich der Stelle, an der Bill das Solarium gefunden hatte. Die Mine war unberührt und lag noch genauso da, wie sie sie verlassen hatten. Selbst der größere Klumpen reinen Solariums ruhte in der Mitte des freigelegten Feldes.


  Bill erfaßte das alles mit einem Blick und sah dann auf.


  Er suchte die Höhle, in der vor einigen Tagen der Fremde verschwunden war.


  Sie war nicht mehr vorhanden.


  Dort, wo der Eingang dunkel gegähnt hatte, war glatter Fels.


  Verdammt! fluchte Bill erschrocken. Ist das ein verzauberter Planet, auf dem wir landeten? Eine so große Höhle kann doch nicht einfach verschwinden! Das ist unmöglich!


  Ich denke, es ist nichts unmöglich, erinnerte ihn Ted an seine eigenen Worte. Vielleicht unterliegen die Felsen hier anderen Bedingungen als auf der Erde, vielleicht können sie ihre Struktur verändern.


  Bei aller Phantasie  das gibt es nicht! beharrte Bill auf seinem Gesinnungsumschwung. Das ist gegen alle bekan- nten …


  Er wurde unterbrochen.


  Ein gewichtiger Stein kam von irgendwoher und schlug keine zwei Meter neben ihm auf den Fels auf. Es gab ein knirschendes Geräusch, der Stein rollte ein Stückchen weiter und blieb dann reglos liegen.


  Ein zweiter folgte, bereits bedenklich näher.


  Da begriffen die beiden Männer augenblicklich.


  Sie rissen ihre Maschinenpistolen von der Schulter und entsicherten die Waffen. Dann suchten sie den Gegner.


  Und er kam aus der Schlucht.


  Zuerst nur einige wenige, dann ein ganzer Schwarm. Sie ähnelten alle jenem ersten Bewohner, den sie auf dieser Welt sahen: robuste Gestalten, nur mit einem Fell bekleidet, in den Händen Keulen, Speere und Steine. Sie schwangen ihre primitiven Waffen und stimmten ein schreckliches Geheul an, als sie Bill und Ted erblickten. Steine kamen geflogen, erstaunlich gut gezielt, aber glücklicherweise verfehlten sie alle ihr Ziel.


  Bill zögerte lange Sekunden, ehe er mehrere Schüsse dicht über die Köpfe der Angreifer hinwegjagte. Hinter den Anstürmenden zerbarst ein Riesenfelsen in Trümmer, die nach allen Seiten auseinanderspritzten und mehrere von ihnen verletzten.


  Doch das konnte ihre Angriffslust nicht dämpfen.


  Erst als Bill erkannte, daß die Angreifer fast alle das gleiche Gesicht besaßen, oder besser: zwei verschiedene Gesichter, nämlich das von ihm und Ted, überwältigte ihn das blanke Entsetzen, und er richtete den Lauf seiner Waffe gegen sie.


  In rasender Schußfolge peitschten die gefährlichen Geschosse in die Reihen der ahnungslosen Höhlenmenschen, und die Wirkung war so grauenhaft, daß er zusammenschauderte.


  Die erste Angriffswelle brach in sich zusammen, ebenso die zweite und dritte. Ein ganzer Wall zerfetzter Körper türmte sich auf und bildete ein natürliches Hindernis für die Nachfolgenden. Und aus der Schlucht quoll es hervor, als sei das ganze Gebirge voller Fremden, die nur darauf gewartet hatten, den beiden Menschen mit ihren überlegenen Waffen eine Schlacht zu liefern.


  In Hast wechselte Bill das Magazin aus, während Ted seine letzten Schüsse abgab. Die winzige Feuerpause genügte, die Feinde bis auf wenige Meter herankommen zu lassen.


  Erneut begann das grauenhafte Gemetzel, und erste Steine und Speere erreichten die beiden Männer.


  Ted erhielt plötzlich einen derartigen Schlag gegen das Bein, daß er mit einem Schmerzensschrei in sich zusammensackte. Noch liegend schoß er sein Magazin leer und lichtete die Reihen der Angreifer erheblich, aber dann verspürte er einen nicht allzu heftigen Schlag gegen den Kopf und verlor das Bewußtsein.


  Bill dagegen kam bis zum dritten Magazin.


  Mehr als zweihundert Gegner hatte er erledigen können, und mindestens die gleiche Anzahl befand sich im Anmarsch. Die unfaßbaren Verluste schienen ihnen nicht das Geringste auszumachen, ja, auf ihren Gesichtern zeigte sich ein ständiges Grinsen, das fast eingefroren wirkte. Bill konnte sich des Eindrucks nicht erwehren, gegen Marionetten oder Hypnotisierte zu kämpfen.


  Gab es vielleicht andere, Mächtigere, die diese primitiven Ureinwohner für ihre Zwecke mißbrauchten?


  Doch dann unterdrückte er seine Mitleidsgefühle und zog den Abzug erneut durch.


  Gewaltige Detonationen erschütterten den Eingang zur Schlucht und ließen ganze Felswände einstürzen. Zu Dutzenden wurden die Angreifer unter den herabbrechenden Gesteinsmassen begraben, aber ungerührt, und ohne sich nur um Verletzte zu kümmern, kam Welle auf Welle heran.


  Die schiere Masse erdrückte die technische Überlegenheit der Menschen. Als das letzte Geschoß aus dem Lauf heraus war, fielen die Steinzeitmänner über Bill her und überwältigten ihn mühelos.


  Sie fesselten ihn keineswegs, sondern trugen ihn, zusammen mit dem bewußtlosen Ted, in die Schlucht hinein. Bill erfaßte ein namenloses Grauen, als sie mit ihm über die zahllosen Leichen hinwegkletterten, als handele es sich lediglich um Baumstämme oder Felsstücke.


  Die Tatsache dieser offensichtlichen Gefühllosigkeit raubte Bill jede Hoffnung, den Klauen dieser Barbaren jemals wieder entrinnen zu können.


  Hilflos hing er über der breiten Schulter seines Trägers und ließ sich verschleppen. Was wollte er dagegen tun? Wenn es überhaupt noch eine Rettung gab, dann vielleicht später. Jetzt war jeder Fluchtversuch vergeblich. Außerdem konnte er Ted auf keinen Fall seinem Schicksal überlassen.


  Lange dauerte der Marsch nicht.


  Nach kaum zehn Minuten wurde er unsanft zu Boden geworfen und fühlte Sekunden später Ted auf sich landen. Langsam nur richtete er sich auf und versuchte, sich zu orientieren.


  Sie befanden sich inmitten einer schmalen Schlucht, an deren Rändern die glatten Felsen in die Höhe stellten und nur einen kleinen Teil Himmel sehen ließen. Die beiden Ausgänge der Schlucht waren durch zahlreiche Wachen versperrt.


  Ted rührte sich. Er kam wieder zu sich.


  Ohne sich um die neugierig Gaffenden zu kümmern, untersuchte er die Wunden seines Freundes. Sie waren kaum ernster Natur und würden sogar ohne ärztliche Hilfe wieder heilen  wenn man ihnen Zeit dazu ließ.


  Was ist geschehen? murmelte Ted mühsam und kämpfte gegen eine neuerliche Ohnmacht an. Haben sie uns erwischt?


  Es scheint so, Alter, gab Bill Auskunft. Und sie haben sicherlich nichts Gutes mit uns vor. Wir hätten vorsichtiger sein sollen. Aber wir wünschten uns ja eine kleine Abwechslung.


  Glaubst du, daß das etwas damit zu tun hat? ächzte Ted.


  Fast sollte man es meinen, verkündete Bill ahnungsvoll. Aber mache dir jetzt keine Sorgen, sie werden uns nicht gleich auffressen.


  Ob sie das vorhaben?


  Ich weiß es nicht, aber man sollte mit allem rechnen. Ich jedenfalls bin der Meinung, daß wir nicht aufgeben, solange wir eines Gedankens fähig sind. Vielleicht können wir der Situation genauso gut entkommen, wie wir in sie hineingerieten.


  Er klopfte seinem Freund begütigend auf die Schulter und erhob sich. Ehe er jedoch den Mund öffnen konnte, um den ihm am nächsten stehenden Barbaren anzusprechen, geschah etwas Seltsames.


  Die dichten Reihen der Wilden teilten sich, um zwei Gestalten durchzulassen, die sich eiligen Schrittes näherten. Bill sah den beiden Neuankömmlingen fassungslos entgegen und vermochte nicht, sich zu rühren. Die Überraschung lähmte ihn vollkommen.


  Die Mädchen Marry und Mabel blieben dicht vor ihm stehen, lächelten ihn an und taten ganz so, als hätten sie gerade eine schwierige Aufgabe zur vollsten Zufriedenheit gelöst.


  Mabel beugte sich zu Ted hinab und streichelte seinen Haarschopf.


  Bill fand die Sprache wieder.


  Was soll das bedeuten? verlangte er zu wissen. Kennt ihr diese Wilden? Gehören sie etwa zu eurem Stamm?


  Wir gehören alle zusammen, entgegnete das Mädchen. Habt ihr nun genug von der gewünschten Abwechslung, und wollt ihr wieder zum Schiff?


  Erneut verschlug es Bill die Sprache, und es dauerte diesmal wesentlich länger, ehe er sagen konnte:


  Das habt ihr arrangiert? Woher wußtet ihr …?


  Auf dem Wege zum Gebirge habt ihr darüber gesprochen und euch ein Abenteuer gewünscht. Wir dachten, ihr würdet euch freuen, wenn wir es euch verschafften  und es war nicht einmal schwer.


  Aber  aber die vielen Toten! Wir haben uns gewehrt.


  Macht euch keine Sorgen deshalb, Freunde. Ihr werdet das später verstehen. Sie können jederzeit ersetzt werden. Ist Ted kräftig genug, mitzukommen, oder sollen wir ihn tragen?


  Ted richtete sich mit Hilfe von Mabel auf. In seinen Gesichtszügen war ein suchendes Grübeln, aber er schien die Antwort auf seine Fragen nicht zu finden.


  Ich kann gehen. Aber  werden sie uns gehen lassen?


  Er betrachtete die Mauer der Höhlenmenschen, die den Ausgang zum Tal versperrten.


  Natürlich, Ted. Sie haben euch ja auch den Gefallen getan, einen Überfall zu machen. Warum sollten sie euch nicht gehen lassen?


  Nach diesem etwas unklaren Argument Mabels setzten sie sich in Marsch, und der Wall der Wilden teilte sich willig, sie durchzulassen. Langsam und etwas schwankend, auf Mabel gestützt, schritt Ted vor Bill her, der beruhigend die Nähe von Marry spürte. Obwohl noch voller Mißtrauen, richtete er sein Augenmerk auf die nähere Umgebung. Nicht, daß er einen neuen Angriff befürchtete, aber er wollte Gewißheit für seine mehr als phantastische Vermutung erlangen.


  Und im gewissen Sinne geschah das, als sie den Ausgang des Tals an der Solariummine erreichten.


  Von den Spuren des furchtbaren Kampfes, der hier getobt hatte, war nicht die geringste Spur mehr vorhanden.


  Alles war so friedlich wie vor einer halben Stunde, als sie das Gelände betreten hatten. Die Felsen zeigten keine Beschädigungen, nicht ein einziger Toter oder Verletzter lag herum, und die beiden Maschinenpistolen befanden sich am Rande der gelbschimmernden Grube.


  Allerdings enthielten die Magazine keine Patronen mehr.


  Aber das war und blieb auch der einzige faßbare Anhaltspunkt für die vorangegangene Schlacht, außer den Verletzungen, die Ted erlitten hatte.


  Sie schritten weiter, hinaus in die Ebene. Plötzlich fragte Bill:


  Kannst du mir eines erklären, Marry: wenn du unsere Gedanken schon erraten hast und uns deine Stammesbrüder auf den Hals schicktest, wie kommt es, daß ihr beide so schnell am Ort des Überfalls erscheinen konntet. Vermögt ihr zu fliegen?


  Das Mädchen schüttelte den Kopf.


  Sie schritt neben Bill einher, nur mit dem Schurz bekleidet. Den Umhang hatte sie anscheinend vergessen. Aber es war so warm, daß man hätte nackend herumlaufen können. Vor ihnen wanderten Ted und Mabel, deren schlanke Beine Bill die ganze Zeit schon bewunderte.


  Marry lächelte.


  Es ist schwer zu erklären, aber fliegen können wir natürlich nicht  wenigstens nicht in dem Sinne, wie du darüber denkst. Genauso aber, wie unsere Gedanken weit reichen und überall gegenwärtig sind, so können wir das auch sein. Verstehst du das?


  Nicht ganz. Meinst du Teleportation?


  Was ist das?


  Bill überlegte und suchte nach den rechten Worten.


  Nun, angenommen, du möchtest jetzt zum Schiff. Du befiehlst also deinem Gehirn, dich nach dort zu bringen  und schon geschieht es. Eine uns unvorstellbare Kraft trägt dich also die Strecke bis zum Schiff  oder wo immer du hin möchtest. Ist es so?


  Sie schüttelte den Kopf.


  Nicht ganz, Bill. Mein Geist ist überall, ich sagte das schon. Er ist dort, ohne Körper natürlich. Möchte ich nun meinen Körper an der gleichen Stelle haben, so materialisiere ich ihn einfach dort. So einfach ist das.


  Ja, so einfach, machte Bill und schluckte. Da ging neben ihm ein frisches, junges Mädchen und sprach ganz selbstverständlich über Dinge, die eine Welt revolutionieren konnten. Sie behauptete einfach, ihren Körper an jeder beliebigen Stelle materialisieren zu können …


  Ihm kam ein weiterer Gedanke.


  Und der  der andere Körper? Ich meine, wenn du im Schiff bist, dein Geist aber im Gebirge. Was geschieht dann mit deinem Körper im Schiff?


  Sie lächelte geheimnisvoll.


  Er kann bleiben, aber auch verschwinden.


  Du existierst dann ja zweimal …!


  Ist das außergewöhnlich? wunderte sie sich.


  Er schnappte nach Luft und ärgerte sich, daß Ted eng umschlungen mit Marry vor ihm daherschritt, anstatt sich um andere Dinge zu kümmern, die wichtiger waren.


  Das ist es allerdings! bestätigte er und dachte daran, wo Marry wohl außerdem noch geweilt hatte, während sie in seinen Armen gelegen hatte. Aber sie stieß ein perlendes Lachen aus.


  Du machst dir unnötige Sorgen, Bill, sagte sie erheitert. Dann war ich bei dir  und nur bei dir. Hättest du nicht bemerkt, wenn mein Geist nicht dabei gewesen wäre?


  Er nickte und schien beruhigt. Doch er beschloß, dem Rätsel der seltsamen Bewohner dieses Planeten auf die Spur zu kommen. Schon morgen würde er mehr wissen.


  Vielleicht, sagte Marry plötzlich und schmiegte sich an ihn. Aber du wirst dann nicht mehr so glücklich sein wie bisher. Und wir wollen ja nichts anderes, als dich und Ted glücklich zu sehen.


  Er blieb stehen.


  Wer ist das  wir?


  Sie lächelte immer noch.


  Nun  wir! Wir, die Bewohner dieser Welt!


  Langsam schritten sie weiter, denn Ted und Mabel hatten bereits einen großen Vorsprung.


  


  *


  


  Ted zerlegte gerade einen Teil der Außenhülle, um an ein wichtiges Kabel heranzukommen, als Bill aus der Luke trat und zu Boden sprang.


  Ich werde zum Fluß gehen, verkündete er. Gegen Mittag bin ich zurück.


  Schon gut. Nimmst du Marry mit?


  Nein, ich gehe allein.


  Vergiß die Kanone nicht!


  Unnötig! Ich wünsche mir ja kein Abenteuer, entgegnete Bill und schritt davon, in Richtung auf das Gebirge und den Fluß zu.


  Ted sah ihm lange nach, ehe er sich erneut an die Arbeit machte. Er war davon überzeugt, bis zum Abend endgültig den Fehler gefunden zu haben.


  Bill durchquerte die weite Ebene und wartete, bis er kurz vor dem Flußufer eine kleine Senke erreichte, die ihn den Blicken der im Schiff Zurückgebliebenen entzog.


  In der Mitte der unscheinbaren Talmulde blieb er stehen.


  Jetzt, da er entschlossen war, das Rätsel des geheimnisvollen Planeten endgültig zu lösen, erschrak er vor seinem eigenen Mut. Hatte er sich zuviel vorgenommen? War es nicht eine Herausforderung an eine ihm unbekannte Macht?


  Schon gestern war ihm die Erleuchtung gekommen, aber seine Vermutung war so erschütternd, so gewaltig, daß er nicht an sie zu glauben vermochte. Doch die Worte des Mädchens deckten sich so mit dem, Was er herausgefunden zu haben glaubte, daß ihm vor der Gewißheit nicht mehr bangte.


  Wenigstens hatte er das bis vor wenigen Minuten angenommen.


  Doch jetzt, da die Antwort kurz bevorstand, erschrak er.


  Er vergewisserte sich, daß man ihn vom Schiff aus nicht sehen konnte, dann sagte er laut, wie zu sich selbst  und doch wie zu jemand, der unsichtbar bei ihm weilte:


  Ich bitte dich, Marry, mich jetzt nicht zu unterbrechen und auch nicht aufzutauchen, obwohl ich weiß, daß es dir möglich ist. Ich spreche jetzt zu dem unsichtbaren Bewohner dieser Welt, nicht zu dir speziell. Du hast mir bisher alle Wünsche erfüllt und scheinst bestrebt zu sein, freundschaftlich mit mir zu verkehren. Wenn du diese Freundschaft wirklich willst, und wenn du ehrlich zu meinem Freund und mir bist, so zeige dich! Ich weiß, du bist unsichtbar, gewissermaßen ein Energiewesen. Ich kann mir nicht vorstellen, wie du aussiehst, aber trotzdem: zeige dich mir! Zeige dich mir meinetwegen in unserer Gestalt, wenn es dir angenehm ist  aber zeige dich!


  Bill schwieg und atmete auf. So, nun war es heraus. Und wenn seine Vermutung stimmte, würde nun etwas geschehen.


  Er hatte so keine rechte Vorstellung davon, was eigentlich geschehen sollte, aber er fürchtete sich nicht davor  wenigstens versuchte er sich das einzureden.


  Und doch drohte ihm das Blut in den Adern zu stocken, als sich plötzlich neben ihm eine Gestalt aus dem Nichts heraus materialisierte. Und daneben noch eine, dann eine dritte, vierte, fünfte …


  Dann umgab ihn eine wogende Menge unzähliger Menschen.


  Doch nicht das war es, was ihn so erschreckte.


  Alle diese Menschen waren er selbst!


  Sie besaßen seine Gesichtszüge, trugen die gleiche Kleidung wie er und hatten sogar die gleiche, winzige Narbe auf der Stirn.


  Hunderte von Bill Hawkins umgaben ihn und sahen ihn neugierig an.


  Einer von ihnen trat ein wenig vor und blieb dicht vor ihm stehen. Als er den Mund öffnete, erkannte Bill sogar seine eigene Goldkrone in der Zahnreihe des anderen.


  Da sind wir, Bill Hawkins. Bist du zufrieden?


  Bill schnappte nach Luft. Er beherrschte sich ausgezeichnet, was aber sicherlich nur dem Zustand zuzuschreiben war, daß er diese Unfaßbarkeit halb und halb erwartet hatte.


  Ich danke euch, daß ihr gekommen seid, sagte er fast feierlich. Darf ich mit euch reden?


  Wir sind darum ja gekommen, sagte der andere Bill, und Bill verstand die Worte, als würden sie in seiner Sprache gesprochen. Möchtest du, daß wir nur in einer Person erscheinen, oder stören dich die anderen nicht?


  Einer wäre mir lieber, gab Bill zu  und im gleichen Augenblick war er mit seinem Doppelgänger allein. Die anderen hatten sich in Luft aufgelöst und waren spurlos verschwunden.


  Wir sind bestrebt, alle euere Wünsche zu erfüllen, sagte Bill Hawkins II mit fast heiterer Stimme, die den gleichen melodischen Klang hatte wie die Marrys. Du wolltest uns sehen, da sind wir.


  Du bist nun allein, widersprach Bill verstört.


  Der andere schüttelte den Kopf.


  Nein, das scheint nur so. In Wirklichkeit sind wir noch hier, wen auch deinen Augen nicht sichtbar. Wir sind überall.


  Erkläre mir das deutlicher!


  Der andere deutete auf einen plötzlich vorhandenen Felsen und setzte sich. Bill folgte dem Beispiel und nahm neben ihm Platz.


  Auf unserer Welt herrschen andere Gesetze wie auf deinem Heimatplaneten, begann der Fremde zu sprechen und seufzte dabei auf. Ich habe deine Welt durch dich und deine Gedanken kennengelernt und versucht, dir und deinem Freund den Aufenthalt so bequem wie möglich zu machen. Es ist so selten, daß wir Besuch aus dem Raum erhalten  und wir müssen diese spärlichen Gelegenheiten ausnützen. Leider sind wir unsichtbar  wenigstens für deine Augen. Aber wir können jede beliebige Gestalt annehmen.


  Ihr seid unsichtbar? Wie kommt es dann aber, daß ihr durch Annahme einer fremden Gestalt sichtbar werdet? Warum nicht in euerer gewohnten Gestalt?


  Wir sind Energie, Erdenfreund. Aber wir können diese Energie jederzeit in Materie umwandeln  und darum sichtbar werden. Bevor dein Schiff hier landete, war unsere Welt öde und leer. Erst als wir deine Wünsche erfuhren, konnten wir sie nach ihnen verwandeln. Die Luft, die du atmest, sind wir! Die Bäume, der Fluß, die Gräser, ja, selbst die Felsen und Menschen  das alles sind wir. Ihr wolltet es so  wir erfüllten euere Wünsche.


  Bill entschloß sich zum entscheidenden Vorstoß.


  Wer seid ‚ihr. Wie viele existieren von euch auf dieser Welt?


  Das ist schwer zu erklären. Wir können Tausende und Millionen sein, aber richtig betrachtet, sind wir nur ein einziges Lebewesen. Verstehst du das?


  Nicht ganz.


  Ich will versuchen, es dir klarer zu machen. Dabei nehme ich deine eigenen Gedanken zu Hilfe, um mich dir verständlich auszudrücken. Jeder Planet des Universums wird von einem Kraftfeld umgeben, und dieses Kraftfeld ist Energie. Ursprünglich sind wir dieses Kraftfeld gewesen, genauso, wie der Mensch einst eine winzige Urzelle war. Wir entwickelten die Intelligenz und regierten uns selbst. Wir waren also zu Beginn der Zeit ein Einzelwesen, bis wir erkannten, daß nur eine Gemeinschaft für ewig lebensfähig ist. Und so teilten wir uns die auftretenden Schwierigkeiten unserer unsichtbaren Existenz und wurden ein Gemeinschaftswesen mit vielen Funktionen.


  Unsere Nahrung ist die Energiestrahlung aus dem Kosmos. Sie ist unerschöpflich und allgegenwärtig. Sie gibt uns die Kraft, ständig zu wachsen und größer zu werden, bis wir eines Tages in der Lage sein werden, unsere eigene Welt zu verlassen.


  Ihr wollt euere Heimat verlassen? fragte Bill erschrocken.


  Der Doppelgänger lächelte.


  Ich erkenne deine Sorge, Bill Hawkins. Sie ist unbegründet. Sollten wir jemals bis zur Erde gelangen, so wird es uns ein Vergnügen sein, den Menschen zur Verfügung zu stehen. Wir können ihnen helfen, wenn sie das wollen.


  Wie?


  Sind wir nicht Energie? erkundigte sich der Fremde.


  Bill nickte verstehend.


  Warum so selbstlos? Die Menschen sind es nicht.


  Du hast unser Hauptproblem noch nicht erkannt, sprach das seltsame Wesen weiter, und auf seiner Stirn erschien sogar eine steile Falte, ganz wie sie zu Bills charakteristischen Eigenschaften gehörte. Stelle dir doch nur einmal unsere Existenz vor! Wir leben schon seit Jahrtausenden und werden auch weitere Jahrtausende und Jahrmillionen leben, bis an das Ende aller Zeiten. Bis es keine Energie mehr geben wird, sondern nur noch Materie. Und selbst dann werden wir in dieser Materie weiterexistieren. Wir sind unsterblich, und wie alle Unsterblichen drohen wir an der Langeweile zugrunde zu gehen. Für die geringste Abwechslung sind wir dankbar  und so wurde auch euere Landung bei uns zu einem freudigen Ereignis. Wir erfüllten euch jeden Wunsch, weil es uns Spaß machte. Endlich hatten wir eine Aufgabe! Kannst du das begreifen?


  Bill nickte langsam und verstehend.


  Es war sehr schwer für mich, deine Existenz zu erfassen, aber noch schwieriger schien es mir, die Gründe deiner Freundlichkeit herauszufinden. Deine Erklärung ist logisch. Unser kurzes Leben kann niemals langweilig werden, wenn man daran denkt, wie schnell es vorbei sein kann. Aber das Bewußtsein, niemals zu existieren aufzuhören  es muß fast grauenhaft sein. Ja, ich kann dich verstehen.


  Du kannst uns verstehen, berichtigte ihn das Wesen sanft. Wir sind ja kein Einzelwesen, genausowenig, wie es der Mensch ist. Du bestehst auch aus Millionen von einzelnen, lebenden Zellen, aber der Zusammenhang ging verloren, weil diesen Einzelzellen der Verstand fehlt. Doch so, wie alle diese Zellen nur als Gemeinschaft, eben als Mensch, lebensfähig bleibt, so sind Wir einzeln als Energie und Materie nicht für die Ewigkeit geschaffen.


  Und du, der du vor mir stehst, bist du der Vertreter des gesamten Wesens?


  Natürlich, denn ich bin ein Teil von ihm. Jeder ist ein Teil von ihm! Dort der Stein, drüben der Fluß  das sind wir!


  Auch  Marry?


  Auch Marry! Sie hat uns übrigens einen großen Teil des Wissens übermittelt, das wir von dir besitzen. Bill sah hinauf in den Himmel. Und Marry, was ist mit ihr? Angenommen, wir starten mit unserem Schiff und nähmen sie mit. Was würde mit ihr geschehen?


  Sie würde von uns getrennt und würde zu dem, was sie heute darstellt. Sie würde ein normaler Mensch sein, mit der gleichen Lebensspanne und der gleichen Intelligenz. Aber sie würde alle anderen geistigen Fähigkeiten verlieren, die auch der Mensch nicht sein eigen nennt. Du würdest sie nicht mehr verstehen, denn sie wäre keine Telepathin mehr.


  Aber sie würde leben?


  Natürlich würde sie das! Warum fragst du?


  Bill sah zu Boden.


  Ich habe sie gern, und ich dachte, sie würde vielleicht mit mir kommen wollen.


  Jeder Teil von uns kann für sich entscheiden, erklärte Bill Hawkins II und erhob sich langsam. Wir glauben, wir werden gut miteinander auskommen, solange ihr bei uns weilt. Und wir hoffen, das wird noch eine Weile dauern.


  Bill stand ebenfalls auf. Ein Lächeln huschte über seine Züge.


  Was versteht ein Unsterblicher unter dem Begriff ‚eine Weile? Wie lange dauert so ‚eine Weile?


  Nun grinste auch der andere Bill. Aber es war kein schadenfrohes oder bösartiges Grinsen, sondern ein sehr freundliches.


  Eine Weile …? Nun, es können zehn oder hundert Jahre sein. Aber genauso gut auch Tausende oder Zehntausende.


  Ich danke! Sobald wir den Fehler gefunden haben, starten wir. Aber wir werden zurückkehren, und andere werden kommen.


  Das sollte uns freuen. Unsere Welt steht euch zur Verfügung.


  Danke. Und ihr werdet nichts unternehmen, unseren Start zu verzögern?


  Nein, wir werden niemals etwas tun können, was euch schadet. Das widerspräche den einfachen Gesetzen unserer Existenz. Wir tun immer das, was ihr wünscht  selbst, wenn es etwas Schlechtes ist.


  Bill dachte flüchtig daran, daß auch die Energie der Wasserstoffbombe das gleiche getan hatte: sie hatte vernichtet, weil der Mensch es von ihr verlangte.


  Und wenn ich mit dir  mit euch  sprechen möchte, so brauche ich dich nur zu rufen?


  Wir sind überall, bestätigte der Fremde. Du kannst genausogut mit Marry reden. Sie ist wir, und wir sind sie. Lebe wohl!


  Und in der gleichen Sekunde war Bill wieder allein.


  Fast zehn Minuten blieb er reglos stehen und überdachte das Gesprochene. Alles war so ungeheuerlich und unglaubhaft, daß er an einen Traum glauben würde, hätte er die halbe Wahrheit nicht vorher geahnt. Doch nun besaß er die volle Gewißheit.


  Er kletterte bis an den Rand der Talmulde und atmete auf, als er in der Ferne die HURRICAN liegen sah.


  Dann aber lachte er laut auf, und ein spitzbübisches Grinsen huschte über sein Gesicht.


  Laut und deutlich sagte er einige Sätze in die Luft hinein.


  Und Ted fiel zehn Minuten später fast von der Außenhülle des Schiffes in das Gras, als ein funkelnagelneuer Geländewagen vorfuhr und Bill mit der Miene eines Grafen dem Gefährt entstieg.


  


  *


  


  So unfaßbar im ersten Augenblick die Tatsache eines einzigen, unsichtbaren Lebewesens auch war, das die Fähigkeit besaß, jede beliebige Form in tausendfacher Ausführung anzunehmen, so beruhigend wirkte diese Gewißheit auf der anderen Seite. Ted und Bill wußten nun, daß die Angreifer von gestern einen Tag zuvor nicht in ihrer Form existiert hatten. Sie waren nichts anderes gewesen als Trugbilder, die allerdings tatsächlich vorhanden waren. Zum erstenmal war es einer Lebensform gelungen, Gedanken in Materie umzusetzen. Vielleicht würde auch der Mensch das eines Tages können; er verwandelte Masse in Energie und Energie wiederum in Masse. Die Gedanken waren zweifellos eine Form der Energie, warum also sollte man nicht auch sie in Materie verwandeln?


  Stundenlang konnten sich die beiden Prospektoren über diese Möglichkeit unterhalten, aber zu einem Ergebnis kamen sie natürlich niemals. Doch sie erkannten wenigstens, daß diese Ereignisse, denen sie ausgesetzt waren, keine glatte Unmöglichkeit darstellten.


  Das Verhältnis zu den beiden Mädchen war trotz der Erkenntnis, daß sie nur den winzigen Bruchteil eines gigantischen Überwesens bildeten, gleich gut geblieben. Sie stellten gewissermaßen die Verbindung zu der unsichtbaren und überall gegenwärtigen Macht dar.


  Das Leben war erträglicher geworden.


  Den beiden Raumfahrern standen alle Hilfsmittel zur Verfügung, die sie sich wünschen konnten. Sie brauchten nur eins der Mädchen zu bitten, einen Lastwagen zu besorgen, einen Augenblick an das Fahrzeug denken  und schon stand es in der Ebene vor dem Schiff. Der dazugehörige Treibstoff wurde ‚herbeigedacht, und schon konnte sich Bill in den Fahrersitz schwingen und zur Mine rollen. Dort war bereits der Verladekran vorhanden.


  Ted hingegen wandelte in seinen freien Stunden in einem grünenden und blühenden Garten umher, der den Landeplatz des HURRICAN umgab. Er hatte sich ihn gewünscht  und erhalten.


  Seit gestern hatte sich viel gewandelt, und sehr oft trat die Versuchung an die beiden Männer heran, für immer auf diesem Planeten zu bleiben, den sie Schlaraffia getauft hatten. Aber dann wurde die Sehnsucht zur Erde wieder größer, und mit neuem Eifer machte sich Ted daran, den Fehler zu finden.


  Selbstverständlich wer Bill schon auf die Idee gekommen, Marry zu fragen, ob er sich nicht ein neues Raumschiff wünschen könne. Aber das Mädchen hatte abgelehnt. Das sei der einzige Wunsch, der nicht erfüllt werden könne. Wir sind so glücklich, der grenzenlosen Langeweile entronnen zu sein, sagte sie kopfschüttelnd, daß wir das nicht dürfen. Wenn es euch aus eigener Kraft gelingt, wieder zu starten, werden wir euch nicht hindern. Aber direkt dabei helfen, euch ein neues Schiff geben? Nein, das dürft ihr nicht von uns verlangen.


  Wir nehmen dich mit, Marry! hatte Bill sie beschworen.


  Aber das Mädchen schüttelte erneut den Kopf.


  Ich bin nur ein Teil von uns  wann wirst du das so richtig begreifen? Da hatte Bill es aufgegeben. Er saß jetzt in dem geländegängigen Lastwagen und fuhr quer durch die Ebene zum Gebirge. Wahrscheinlich hätte er sich auch wünschen können, daß irgendwelche Hilfskräfte das Solarium zum Schiff brachten, aber Bill wollte nicht übertreiben. Außerdem tat es ganz gut, wenn man eine Beschäftigung besaß, anstatt untätig herumzusitzen. Das Gebirge kam näher. Eigentlich war es ja dumm, daß er sie allein in der Gegend herumkutschierte, dachte er mürrisch. Warum keinen Gesellschafter herbeizaubern? Moment, wie sollte er aussehen? Ein hübsches Mädchen, vielleicht die Nelly vom letzten Erdbesuch? Nein, die war zwar sehr hübsch, dafür aber um so dümmer. Und er wollte sich doch unterhalten. Unsinn! Egal, welche Gestalt neben ihm sitzen würde, sie würde auf alle Fälle ein Teil des Unsichtbaren sein.


  In seinem Gehirn formte sich ein Bild. Und dann saß es leibhaftig neben ihm auf dem Beifahrersitz.


  Bill schmunzelte vergnügt, als er das rassige Profil des jungen Mädchens betrachtete. Sie mochte keine zwanzig Jahre alt sein, dunkelhaarig und sehr schlank. Sie lächelte ihn an und strich sich das verrutschte Sommerkleid zurecht.


  Wenn dir diese Form recht ist, bleibe ich, sagte ‚sie mit einem Augenzwinkern. Es dauert immerhin noch eine halbe Stunde, bis wir am Ziel anlangen  wenn du so weiterfährst.


  Bill war nicht schlecht erstaunt, als er neben sich genau die Verkörperung seiner Wünsche sitzen sah. Aber jetzt verstand er wenigstens, wie das Wunder zustande kam. In gewissem Sinne war es ihm gelungen, seine eigenen Gedanken zu materialisieren, allerdings nur mit dem Umweg über den Unsichtbaren. Er diente gewissermaßen als Katalysator.


  Sehr erfreut, entgegnete er. Das ist genau die ‚Form, die ich mir schon lange wünsche. Was aber wird Marry sagen, wenn sie davon erfährt?


  Sie weiß es doch, sagte das schöne Mädchen, und für eine winzige Sekunde veränderte sich ihre Gestalt, sie wurde zu Marry. Aber das ging so schnell, daß Bill es nur mit halbem Bewußtsein wahrzunehmen vermochte. Wir sind wir! Begreife das doch! Du wolltest mit uns sprechen  wir erfüllen deinen Wunsch.


  Kannst du mir einen weiteren Gefallen tun? verlangte Bill zu wissen. Sprich in der Form des Singulars. Es ist grauenhaft, wenn ein junges Mädchen immer ‚wir sagt, wenn es sich selbst meint. Ich will jetzt in dir ein Mädchen sehen, und nichts anderes.


  Das ist schwer, stellte sie fest. Aber wir wollen es versuchen. Worüber möchtest du dich unterhalten?


  Bill unterdrückte seinen Ärger. Dieses verdammte, allwissende Wesen nahm die verführerischsten Formen an, und wollte sich dann womöglich über Probleme der Ewigkeit und der damit zusammenhängenden Langeweile aussprechen.


  Reden wir über die Liebe, schlug Bill vor und legte seine freie rechte Hand leicht auf das Knie des Mädchens. Er stellte sich vor, was ein richtiges, irdisches Mädchen wohl jetzt tun würde.


  Und sie tat es prompt!


  Sie schlug ihm auf die Hand und rückte ein wenig von ihm ab.


  Er lachte.


  Ja, so ist es schön! Langsam lernst du. Wie heißt du?


  Sie machte ein schmollendes Gesicht. ‚Warum soll sie nicht Nelly heißen? dachte er.


  Nelly, entgegnete sie. Wenn es dir recht ist.


  Jetzt müßten wir durch einen herrlichen Sommerwald fahren, mit wundervollen Wanderwegen und lauschigen Plätzen, dachte Bill schnell, ehe er sie an sich zog.


  Dann stoppte er das Fahrzeug.


  Es blieb auf einer Waldlichtung stehen, mitten auf einem ausgefahrenen Weg.


  Ein lange nicht mehr gekanntes Glücksgefühl überkam Bill, als er die schlank gewachsenen Tannen und knorrigen Eichen erkannte, die durcheinander mit Buchen und anderen Bäumen einen idealen Mischwald bildeten.


  Der Weg setzte sich weiter fort und führte hinein in diesen Wald. Einzelne Abzweigungen erinnerten ihn an ein Gelände, in dem er als Junge gespielt hatte.


  Es war sogar der gleiche Wald. Er erinnerte sich jetzt genau. Weiter vorn ging ein Pfad rechts ab und führte zu einer Lichtung, die mit dichtem Gras bedeckt zu einem Picknick einlud.


  Er öffnete die Tür an seiner Seite, sprang auf den Waldboden, lief um den Wagen herum und half Nelly beim Aussteigen. Sie ließ sich von ihm auffangen, wehrte sich kaum, als er sie an sich zog und küßte.


  Es fiel ihm nicht schwer zu vergessen, wer Nelly in Wirklichkeit war. Sie war ein junges Mädchen, denn er fühlte ihr Herz unter dem leichten Kleid deutlich schlagen, spürte die Wärme ihres frischen Körpers und ahnte seine Formen.


  Eng umschlungen schritt er mit ihr hinein in den Wald und fand, wie erwartet, die Abzweigung.


  Es ist wie ein Wunder, schwärmte er froh. Ich kenne diesen Wald, ich habe in ihm gelebt, als ich noch ein Junge war. Er hat sich nicht verändert.


  Hier nicht, Bill, aber sicher auf der Erde. Hier wird er immer so bleiben, wie er jetzt ist, wenn du es nur willst.


  Über der Lichtung stand die Sonne, und es war warm. Bill zog die Jacke aus und legte sie auf den Grasboden. Er setzte sich und zog Nelly zu sich herab.


  Ich möchte immer auf dieser Welt bleiben, sagte er, wenn ich nur wüßte, daß du immer bei mir bleiben könntest.


  Solange du magst, versprach sie ihm. Ich  und alle anderen, die du dir wünschst.


  Er runzelte die Stirn.


  Das ist es ja, was mich zweifeln läßt. In Wirklichkeit ist mein Glücklichsein nur Illusion, solange ich hier bin. Du bist ja gar nicht du! Wenn ich dich in den Armen halte und an jemand anderen denke, verwandelst du dich in ihn.


  Du sollst nur an mich denken, dann geschieht das nicht.


  Er zog sie erneut an sich.


  Du hast recht  ich bin undankbar. Ich bin schon deshalb undankbar, weil ich jetzt Marry betrüge. Ober  bist du Marry?


  Möchtest du, daß ich Marry wäre?


  Er dachte nach.


  Ja, sagte er einfach.


  Und eine Sekunde später fühlten seine Hände das weiche Fell von Marrys Lendenschurz.


  Das Kleid war verschwunden, aber Marry war genauso hübsch wie Nelly.


  Oben im Baum zwitscherte sogar ein Vogel …


  


  *


  


  Ted hatte den Fehler gefunden.


  In dem Zwischenraum zwischen innerer Hülle und Außenwand war ein wichtiges Kabel verschmort. Die Verbindung war somit unterbrochen und die Energiezufuhr für die Kontaktregelung gestört worden.


  Eine fast lächerliche Angelegenheit, aber sie hätte bald das Schicksal der HURRICAN besiegelt.


  Der Schaden konnte nun schnell behoben werden, denn Ersatzkabel war in allen Qualitäten vorhanden.


  Und wegen so einer Lapalie wären wir fast in der Sonne gebraten worden! wunderte sich Ted und setzte fluchend hinzu: Da soll mich doch der Teufel holen …!


  Er erschrak furchtbar, als wenige Meter von ihm entfernt plötzlich eine Gestalt auftauchte und mit grollender Stimme sagte:


  Du hast uns gerufen?


  Es war der Teufel!


  Die rote Farbe seines haarigen Körpers leuchtete hell in der grellen Mittagssonne, die gebogenen Hörner schimmerten schwarz und der Pferdehuf entsprach genau den Vorstellungen, die Ted vom Fürsten der Unterwelt mit sich herumtrug.


  Ted rutschte die glatte Hülle der HURRICAN hinab und landete unsanft auf dem Grasboden. Langsam richtete er sich auf.


  Du hast eine Art, harmlose Bürger zu erschrecken, das ist fast verantwortungslos.


  Du wolltest, daß wir dich holen, und dachtest dabei an eine bestimmte Form, die wir angenommen haben. Vielleicht haben wir deinen Wunsch falsch verstanden.


  Ted grinste mühsam und betrachtete neugierig die Erscheinung.


  Es war nur ein irdische Redensart, unsichtbarer Schutzgeist. Aber an sich ist es ja auch gleichgültig, welche Form du angenommen hast, die Hauptsache ist, ich kann mit dir reden.


  Das hättest du auch mit unserem Teil, den du Mabel nennst, tun können.


  Mit der rede ich über andere Dinge, gab Ted zurück. Was ich dir mitteilen wollte: ich habe den Fehler gefunden und wir können deine Welt verlassen. Hast du etwas dagegen?


  Wir werden es bedauern, euch aber nicht hindern. Lieber wäre es uns gewesen, ihr wäret noch geblieben. Wenn ihr fort seid, kehrt die große Langeweile wieder ein. Es war so schön, euch dienen zu können.


  Wenn andere Expeditionen kommen, werdet ihr euch kaum noch über Langeweile beklagen können. Das kann ich euch versprechen.


  Aber einige Spielchen werdet ihr uns noch erlauben, ehe ihr uns verlaßt?


  Warum nicht? Es kommt immer ganz darauf an, welche Spielchen …


  Nun, zum Beispiel solche …


  Urplötzlich war die Ebene von Hunderten von merkwürdigen Wesen bevölkert. Sie sahen aus wie Riesenspinnen und näherten sich mit geringer, aber unaufhaltsam erscheinender Geschwindigkeit.


  Sie greifen das Schiff an, erklärte der Satan sachlich. Wehre dich gegen sie. Du hast die überlegenen Waffen. Es macht uns eine unbändige Freude, euch kämpfen zu sehen.


  Ted war mit einem Satz in der Luke verschwunden und kehrte mit der Maschinenpistole zurück.


  Das ist unfair, schimpfte er wütend. Mir macht es absolut kein Vergnügen, andere zu töten, auch wenn es nur Phantasie-gestalten sind. Töten ist kein Gesellschaftsspiel.


  Kümmere dich nicht darum, Ted. Sie sind nur Teile von uns, die Materie geworden sind und bald wieder Energie sein werden. Töte sie ruhig, es ist ein Heidenspaß.


  Und wenn ich es nicht tue? Wenn ich nicht schieße?


  Der Teufel seufzte.


  Dann verdirbst du uns die Freude, Ted. Außerdem sind diese Spinnen wirklich vorhanden, vergiß das nicht. Sie würden dich gefangennehmen und in die Berge verschleppen. Kein Leid würde dir geschehen, aber unangenehm wäre es doch.


  Ted riß die Pistole hoch.


  Nun gut, gebe ich eine Vorstellung. Aber es ist die letzte, das verspreche ich dir. Das nächste Mal wehre ich mich nicht.


  Die Geschosse ratterten aus dem Lauf und detonierten inmitten der anrückenden Spinnen. Die Wirkung war fast grotesk, wäre es auf der anderen Seite nicht grauenhaft gewesen, lebende Wesen zu töten. Es war eben doch schwer, sich mit dem Gedanken vertraut zu machen, nur gewissermaßen Transfigurationen zu vernichten.


  Die auseinandergerissenen Tiere verschwanden spurlos, sie verwandelten sich augenblicklich zurück in Energie, aus der sie entstanden waren.


  Dicht neben Ted stand der Teufel und lachte. Er lachte aus vollem Halse und amüsierte sich köstlich.


  Das ist ein herrliches Spiel, Ted Ringer! Vielleicht können wir es weiterspielen, auch wenn ihr uns verlassen habt. Wir werden Menschen schaffen, ihre Waffen, und zwei Parteien bilden. Dann werden sie sich gegenseitig bekriegen. Wundervoll wird das, ganz wundervoll. Wir sind euch zu ewigem Dank verpflichtet, daß ihr uns dieses herrliche Spiel gelehrt habt.


  Ted graute es auf einmal vor diesem Wesen, das allein in seiner Existenzart einmalig und phantastisch genug war. Er hatte es bisher für gutmütig und freundlich gehalten, aber nun erkannte er plötzlich, wie gefährlich die Langeweile und das Nichtstun sein konnten. Das Bewußtsein der Unsterblichkeit und des ewigen Lebens nährte ein fast perverses Verlangen nach Abwechslung, und die Angst vor der Langeweile erzeugte die grausamsten Gedanken.


  Die letzte der Spinnen löste sich in Nichts auf. Ted ließ die Waffe erschöpft sinken und wandte sich an den Teufel. Nun, zufrieden? Und dein Versprechen, mir das letzte Mal einen solch n Kampf besorgt zu haben, wirst du halten?


  Wir versprechen es feierlich, denn wir glauben, genügend Anregungen erhalten zu haben. In deinen Gedanken lese ich den Vergleich mit dem Schachspiel, wo auch zwei Parteien gegeneinander kämpfen. Die Regeln sind einfach. Gut, wir werden das Spiel hier einführen und gegen uns spielen. Wir machen einfach 64 Parteien, die sich bekriegen  auf Leben und Tod. Doch das ist relativ. Wir sind ja unsterblich. Genau wie die Spinnen. Morgen kann eine solche Spinne ein Teil der Mädchen sein, die bei euch im Schiff weilen.


  Ted wurde nun ehrlich böse. Er richtete seine Waffe auf den hämisch grinsenden Teufel.


  Verschwinde, oder ich jage dich in die Luft!


  Tue es, es wird uns ein Vergnügen sein! Wieder eine Abwechslung!


  Ted zog ab, und das einzelne Geschoß traf den Satan mitten in der Brust. Die Gestalt detonierte regelrecht und platzte auseinander. Aber die einzelnen Fetzen verschwanden spurlos, ehe sie zwei oder drei Meter weit geflogen waren.


  Der Platz, an dem Satan gestanden hatte, war leer.


  


  *


  


  Es war bereits spät am Nachmittag, als Bill mit der Ladung Solarium zurückkehrte. Ted sah verwirrt zu, wie auch Mary der Fahrerkabine entstieg und mit einem kurzen Gruß in der Luke der HURRICAN verschwand.


  Du hattest sie mitgenommen? wunderte er sich. Davon habe ich gar nichts bemerkt.


  Es fiel mir erst unterwegs ein, und da kam sie eben, erklärte Bill. Ted schüttelte den Kopf.


  Wenn ich hier noch zwei Wochen bleibe, bin ich verrückt. Dann kannst du mich einsperren, sonst halte ich dich noch für meine Großmutter. Im übrigen habe ich den Fehler entdeckt und bereits behoben. Wir können schon morgen starten.


  Bills Gesicht zeigte Freude, aber dann huschte ein Schatten über seine Züge.


  Morgen schon? Muß das sein? Jetzt, wo wir jederzeit ‚Schlaraffia verlassen können, habe ich es nicht mehr so eilig.


  Aber ich! Oder meinst du, ich wollte im Irrenhaus landen? Heute mittag mußte ich, um das gelangweilte Superwesen zu unterhalten, eine ganze Armee angreifender Spinnen erledigen. Drei Magazine mit Munition sind draufgegangen.


  Nun, das wird auch an deinen eigenen Wünschen liegen, mein lieber Ted. Ich zum Beispiel habe das Wesen auch unterhalten, aber auf eine viel nettere Art und Weise. Es war wenigstens auch für mich erfreulich.


  Und er berichtete von seinem galanten Abenteuer.


  Ted brummte etwas von ‚Unmoral in seinen Bart, grinste aber dann. Mit einer besitzergreifenden Geste zeigte er auf seinen Garten.


  Nun ja, ich gebe zu, es kann sehr nett hier sein. Aber im Grunde genommen ist und bleibt mir der Unsichtbare unheimlich.


  Mabel erschien oben in der offenen Luke.


  Das Essen! Es ist fertig. Kommt ihr?


  Bill sah Ted an und zuckte die Achseln.


  Kannst du ihm böse sein? fragte er. Ich nicht.


  Ted folgte ihm in die Luftschleuse, die Tag und Nacht offen war, da sie nicht benötigt wurde.


  Eigentlich nicht, gab er zu. Manchmal nur denke ich, daß auch das Gute unheimlich ist  eben weil es so selbstlos gut ist.


  Vielleicht ist es das gar nicht, vermutete Bill.


  


  *


  


  Mit Hilfe eines gigantischen Überkrans, den sich Ted seinen Vorstellungen entsprechend ‚gewünscht hatte, wurde die HURRICAN aufgerichtet. Es dauerte knapp zwei Stunden, und das schlanke Raumschiff stand senkrecht ausgerichtet inmitten des blühenden Gartens. Die scharfe Spitze zeigte hinein in den klaren, blauen Himmel.


  Erst jetzt konnte die Arbeit des Verladens beginnen.


  Bill entsann sich der Worte, die sein Doppelgänger ihm vor wenigen Tagen gesagt hatte. Jedes Teil des Wesens, einmal materialisiert, konnte seine Form für alle Zeiten behalten, war gewissermaßen auch in der atomaren Struktur dieses neue Teil geworden.


  Also blieb das Solarium auch Solarium.


  Es würde natürlich die Verbindung mit dem unsichtbaren Wesen verlieren, sobald die HURRICAN das System verlassen hatte. Dann wurde es unabhängig von dem Willen und Wollen des energetischen Unsichtbaren, genauso, wie Marry und Mabel es würden, wenn sie mitkamen.


  Ted zündete probeweise die Düsen. Der Antrieb funktionierte tadellos, und nichts mehr stand dem Start im Wege.


  Doch zuerst begann die Arbeit des Verladens.


  Gegen Abend war der zweite Schub Solarium in der HURRICAN verstaut und die Laderäume halb gefüllt. Aber Bill behielt trotz des ungeheuren Wertes seine kühle Überlegung.


  Es ist genug, stellte er sachlich fest. Das Zeug hat ein ziemliches Gewicht, und ich möchte kein Risiko eingehen. Mit dem, was wir da mitnehmen, sind wir die reichsten Männer des Universums. Die Energieversorgung der Erde ist auf Jahrzehnte gesichert.


  Mir soll es recht sein, gab Ted sich zufrieden. Außerdem bin ich die Schufterei leid. Dann kann es ja losgehen.


  Aber nicht mehr heute. Verbringen wir noch eine weitere Nacht auf diesem Planeten der 1000 Wunder; wir feiern einfach ein Fest, zu dem wir uns einige Freunde einladen. Gleichzeitig nehmen wir Abschied von unserem großzügigen Gastgeber, dem wir doch einiges zu verdanken haben.


  Also gut, seufzte Ted ergeben. Veranstalten wir eine Party. Vielleicht gefällt sie unserem Freund besser als eine Schlacht. Ich will es hoffen.


  Und eine halbe Stunde später materialisierte General Knox, der Oberbefehlshaber der irdischen Raumflotte, um an der Feier teilzunehmen.


  Er zeigte nicht die geringste Verwunderung, als Bill ihm kräftig auf die Schulter schlug und sagte:


  Na, alter Suppenknochen, wie geht es dir?


  Den richtigen Knox hätte wahrscheinlich der Schlag getroffen.


  


  *


  


  Die HURRICAN war startklar, ihre scharfe Spitze zeigte gen Himmel und schien die Sonne aufspießen zu wollen.


  Bill Hawkins und Ted Ringer standen draußen im Garten und nahmen Abschied von dem merkwürdigen, unbegreiflichen Wesen, das über diese wunderbare Welt herrschte.


  Rein äußerlich sprachen sie mit Marry und Mabel, den beiden Mädchen, die ihnen den Aufenthalt erträglich gemacht hatten. In Wirklichkeit jedoch waren diese beiden Mädchen nichts anderes als ein winziger Bruchteil der von dem Energiewesen erzeugten Materie, die mit dem Supergehirn in direkter Verbindung stand.


  Wir danken euch für die uns erwiesene Gastfreundschaft, gab Bill seinen Gefühlen ehrlich Ausdruck. Wenn es für euch eine Freude bedeutet, so darf ich euch versichern, daß sehr bald weitere irdische Schiffe auf eurer Welt landen und euch Gesellschaft leisten werden. Wir werden hier einen Stützpunkt errichten. Ihr werdet mit der irdischen Raumflotte noch mehr Abwechslung erhalten, als wir beide euch jemals zu geben imstande gewesen wären.


  Marry sagte:


  Wir wissen, daß ihr die Wahrheit sprecht, und doch fällt uns der Abschied schwer. Jetzt, da wir für viele Tage unser eintöniges Dasein unterbrochen sahen, wird es uns schwerfallen, wieder in die Einsamkeit zurückzukehren.


  Du kannst ja mit uns kommen, riet Ted gedankenlos.


  Marry schüttelte den Kopf.


  Ich bin nicht ich, Ted. Das, was du als ‚ich siehst, ist nur ein geringer Teil von uns. Wir blieben einsam, auch wenn die beiden Materieteilchen Marry und Mabel mit euch gingen. Das Problem liegt woanders.


  Aber  ihr habt viel gelernt, versicherte Bill hastig. Wenn ihr Schlachten liebt, so bildet doch zwei Parteien und laßt sie gegeneinander kämpfen. Oder materialisiert zwei Völker und laßt sie Schach spielen  mit dem Einsatz des Lebens. Oh, wäre ich an eurer Stelle, ich würde mir aus dieser Welt ein Paradies schaffen, in dem die Langeweile unbekannt bliebe.


  Wir werden es versuchen, seufzte Marry ergeben. Wir können euch nicht zwingen, bei uns zu bleiben. Denn alle von uns geschaffene Materie, so vollkommen sie auch zu sein scheint, kann nicht einen Menschen wie dich oder Ted ersetzen. Wenigstens nicht in allen Dingen, setzte sie leiser hinzu.


  Irgendwo oben am Himmel war ein kaum zu vernehmendes Summen, das ständig lauter und intensiver zu werden schien. Unwillkürlich beschattete Bill seine Augen und schaute in den Himmel. Aber in dem klaren, blauen Meer der Atmosphäre konnte er die Ursache des Geräusches nicht erblicken. Er hatte für einen Augenblick angenommen, ein Flugzeug flöge über sie hinweg.


  Was war das? fragte Ted und sah Mabel an.


  Das Mädchen zuckte die Achseln.


  Wir wissen es nicht. Jedenfalls nähert sich unserer Welt ein Körper aus dem Weltraum. Es ist genauso wie damals, als ihr kamt.


  Ein Weltraumschiff? zweifelte Bill, aber in seiner Stimme schwangen Zweifel. Jetzt, ausgerechnet in diesem Augenblick, da wir Abschied nehmen wollen?


  Ted stieß einen Schrei aus.


  Da ist es  eine silberne Kugel. Sie hat mindestens einen Durchmesser von dreißig Metern. Eine richtige Kugel!


  Bill folgte der Richtung seines nach oben weisenden Armes und erschrak. Hoch über ihm, im klaren, blauen Himmel, hing die silbern schimmernde Kugel, von der Ted sprach. Die Sonnenstrahlen reflektierten blendend und ließen weitere Einzelheiten nicht erkenntlich werden. Aber eines stand fest: das intensive Summen kam aus der Richtung der Kugel. Der Antrieb war also höchstwahrscheinlich elektromagnetischer Natur.


  Wenn das Schiff überhaupt Wirklichkeit war.


  Mit einem verzerrten Grinsen wandte sich Bill an Marry:


  Ein letztes Späßchen zum Abschied, nehme ich an, sagte er, und plötzlich war Erleichterung in seiner Stimme. Sogar ein Raumschiff könnt ihr herbeizaubern.


  Aber merkwürdig, Marry lächelte nicht zurück. In ihrem Gesicht stand die Angespanntheit eines menschlichen Wesens, so, als teile sich ihr die echte Ratlosigkeit des unsichtbaren Herrschers und Zauberers mit. Sie wurde gewissermaßen sein Bildschirm.


  Dann meinte sie:


  Diese Kugel ist echte Materie, wir haben sie nicht geschaffen. Sie befindet sich außerhalb unseres Einflusses.


  Bill lächelte verzeihend.


  Nun, es würde auch keinen Spaß machen, wenn wir nicht auf den Schwindel hereinfielen. Jetzt wäre es dir, o großer Beherrscher dieser Welt, sicher sehr lieb, wenn wir unsere Waffen holten und einen regelrechten Kampf begännen. Aber diesmal nicht, mein Lieber. Wir erwecken ja den Eindruck organisierter Mörder, wenn wir uns mit jedem anderen herumschlagen, nur um dich zu vergnügen.


  Bill, wir flehen dich an: wir haben nichts mit diesem Schiff zu tun und wir können auch nicht in es eindringen, denn es ist isoliert. Wir wissen also auch nicht, was sich in seinem Innern befindet. Schützt euch gegen die Fremden. Sie werden landen.


  Ted machte einige Schritte auf die HURRICAN zu.


  Bill aber hielt ihn fest.


  Nun falle doch auf den faulen Trick nicht rein, Ted. Unser unsichtbarer Energiefreund will sein letztes Späßchen mit uns haben. Wir tun ihm ja den Gefallen, jedoch nicht mit unseren Waffen. Die Munition ist knapp, und im Ernstfall stehen wir ohne da. Nötigenfalls werden wir einen anständigen Boxkampf liefern, daran sollte unser Gastgeber auch seine Freude haben.


  Die beiden Mädchen spielten ihre Aufregung sehr gut.


  Mabel versuchte, Ted in Richtung des Schiffes zu zerren, während Marry ganz damit beschäftigt war, Bill von Ted zu trennen.


  Die silberne Kugel jedoch sank immer tiefer und landete schließlich keine fünfhundert Meter neben der HURRICAN in der kahlen Ebene. Fast augenblicklich verstummte das intensive Summen, und das plötzliche Schweigen wirkte fast schmerzhaft.


  Ruhig, unbeweglich und trotzdem drohend wirkte das haushohe Gebilde, das so unvermittelt aufgetaucht war und nun abzuwarten schien, wie sich die beiden Männer wohl verhielten.


  Es ist ein Besucher aus den Tiefen des Raumes, versuchte Marry es noch einmal. Solange die Hülle isolierend wirkt, vermögen wir nicht in das Innere zu dringen. Sonst könnten wir es in Form der Atmosphäre. Aber sie werden sicherlich bald eine Probe entnehmen.


  Nun rede doch keinen Unsinn! empörte sich Bill wütend. Wir wollen starten, und ihr haltet uns mit solchen Kinkerlitzchen auf. Nun lasse die sogenannten Fremden doch endlich aussteigen, damit ihr euren Spaß habt. Aber eines bitten wir uns aus: keinen Kampf mehr! Nachher starten wir mit einigen Beulen am Kopf oder in der Hülle der HURRICAN.


  Wenn ihr doch endlich glauben würdet …


  Da  es öffnet sich eine Luke! schrie Ted unbeherrscht.


  Bill vergaß für einen Augenblick, daß alles, was er jetzt sah, nichts anderes als eine hingezauberte Gedankenvorstellung war, die sich auf Grund einer ihm unverständlichen Lebensform materialisiert hatte. In Materie verwandelte Gedanken! Man würde ihn für verrückt erklären, wenn er das auf der Erde berichtete.


  Tatsächlich öffnete sich eine Luke in der gewölbten Oberfläche der Silberkugel. Ein heller Lichtschein fiel heraus, erlosch aber sofort wieder.


  Bill atmete auf. Er hatte nämlich im gleichen Augenblick gedacht, wie unsinnig es doch sei, jetzt Licht zu verschwenden, wo es hellichter Tag sei. Und der Unsichtbare hatte sofort gehandelt und reagiert. Das war der Beweis, nach dem Bill gesucht hatte. Nun betrachtete er die folgenden Ereignisse mit ganz besonderer Ruhe.


  In der offenen Luke erschien eine Gestalt. Fast hätte Bill laut aufgelacht, denn die Gestalt war nichts anderes als eine Kugel. Genau wie das Raumschiff der Fremden.


  Ich hätte euch mehr Phantasie zugemutet, sagte er zu Marry. In seiner Stimme lag Enttäuschung und ein leichter Tadel. Einfache Kugeln! Ich glaube, im Kosmos gibt es mehr Lebensformen als die unsere und lächerliche Kugeln.


  Das hier sind Kugeln, entgegnete Marry ruhig.


  Eine schräge Gleitbahn wurde aus der Luke geschoben und zur steinigen Oberfläche gesenkt. Dann rollte das erste der fremden Kugelwesen auf diese Gleitbahn, die an eine irdische Rutschbahn auf Kinderspielplätzen erinnerte, und begann, auf ihr herabzurutschen.


  Eine zweite Kugel folgte. Dann eine dritte und vierte.


  Marry packte Bills Arm.


  Nun unternehmt etwas, Bill! Sie sind feindlich gesinnt, wir lesen es. in ihren Gedanken. Sie kommen von einem Stern, mehr als 200 eurer Lichtjahre entfernt. Sie sind der Vortrupp einer größeren Flotte, die nach Lebensraum sucht. Sie haben euer Schiff entdeckt und wollen euch lebend fangen, um zu erfahren, woher ihr kommt.


  Bill nickte gelassen und sah zu, wie die vier Kugeln endlich zum Stillstand kamen und zusammenrollten, als hielten sie eine Beratung ab. Vergeblich suchte er nach Gliedmaßen.


  Ich gebe ja zu, daß es ein netter Einfall war, uns kurz vor unserer Abreise noch eine Sondervorstellung zu geben, aber ich glaube, nun ist es genug. Jedenfalls sehe ich nun, daß ihr auch ohne uns der Langeweile Herr werden könnt. Warum kamt ihr nicht eher auf diese grandiose Idee?


  Ted jedoch schien Zweifel zu hegen.


  Und wenn sie nun doch echt sind? fragte er.


  Unsinn! lehnte Bill kategorisch ab. Nachdem, was wir hier alles erlebt haben, ist das so gut wie ausgeschlossen. Gehen wir zum Schiff. Marry, Mabel, wir verlassen euch jetzt. Ihr habt euch entschlossen, hier zu bleiben, und wir werden euch nicht daran hindern. Aber wir werden wiederkommen  mit der Raumflotte. Noch einmal Dank für eure Hilfe, Unsichtbarer. Wir wünschen dir  keine Langeweile mehr.


  Und er wandte sich zum Gehen.


  Ted folgte ihm langsamer.


  Die vier Kugeln hatten ihre Konferenz beendet, denn sie strebten auseinander. Zuerst rollten sie in Richtung der HURRICAN, und damit schnitten sie gewissermaßen Bill und Ted den Weg dahin ab.


  Zwischen den beiden Männern und dem Schiff verharrten sie reglos. Es sah aus, als warteten sie.


  Bills Schritte wurden langsamer, als sie sich den Kugeln näherten. Erst jetzt vermochte er, Einzelheiten der Fremden zu erkennen. Im Stillen bewunderte er die Phantasie des Unsichtbaren, die aus dem Nichts heraus vermochte, derartige Gebilde zu schaffen.


  Die Kugeln ruhten so auf dem Boden, daß der verdickte Wulst, der wie ein Äquator um ihre Mitte lag, waagerecht zum Erdboden schwebte. Augen oder Mund waren nicht erkenntlich, jedoch konnten die schmalen und feinen Tentakel sehr gut diese Sinnesorgane ersetzen. Die kaum millimeterdicken Fäden zitterten ständig und bewegten sich mit einer unvorstellbaren Grazie hin und her. Vielleicht unterhielten sie sich mit ihrer Hilfe.


  Ihr habt eine sehr originelle Form angenommen, erkannte Bill widerspenstig an, aber ich bitte euch doch, uns jetzt starten zu lassen. Eine neuerliche Schlacht, und bereite sie euch noch so viel Vergnügen, ist für uns keines. Schließlich sind wir nicht unsterblich wie ihr, und schon eine geringe Verletzung kann unsere Rückkehr zur Erde in Frage stellen.


  Aber die vier Kugeln gaben keine Antwort.


  Sie begannen langsam zu rollen  auf Bill und Ted zu.


  Der Wulst löste sich dabei in vier, sechs Arme auf, die kräftig und stark nach den beiden Männern griffen.


  Ted trat mit aller Gewalt in die ihm am nächsten stehende Kugel hinein und erschrak, als die Masse nachgab wie Pudding. Auch vernahmen die beiden Männer ein helles Quietschen.


  Aber Bill riß Ted zurück.


  Nicht! Wir werden diesmal unserem großen Freund den Gefallen nicht tun. Lassen wir uns ruhig gefangennehmen, dann verderben wir ihm den Spaß. Er wird uns das kaum übelnehmen und umbringen lassen. Im übrigen, wollte er das, er könnte uns tausend dieser Kugeln auf den Hals schicken.


  Die vier Kugeln schlossen einen Kreis um die beiden Männer und drängten sie in Richtung des wartenden Silberschiffes davon. Während Bill dem Druck mit einem gewissen Gefühl der Genugtuung, seinem unsichtbaren Freund das Gaudi verdorben zu haben, nachgab, folgte Ted mit mehr Skepsis.


  Spiegelung oder nicht, die fremden Kugeln waren alles andere als ein angenehmer Anblick. Ihre sechs Arme, die auf dem Wulst nach Belieben hin und her wandern konnten, verrieten eine nicht geringe Kraft. Im Ernstfall jedoch, so hoffte Ted weiter, konnte man sich die Fußbälle mit Tritten vom Leib halten. Falls eben der große Zauberer nicht auf den Gedanken kam, ihnen Waffen in die Klauen zu geben.


  Vor der Rutschbahn wurde angehalten.


  In das verdammte Kugelschiff gehe ich aber nicht! sagte Ted entschlossen. Jeder Scherz hat seine Grenzen! Warum nicht? machte Bill. Es kann doch sein, daß wir einige interessante Dinge zu sehen bekommen. Wer weiß, wie sich unser Freund ein fremdes Raumschiff vorstellt. Bisher kennt er ja nur das unsere.


  Die Kugeln hatten die unheimliche Fähigkeit, ohne besondere Anstrengung die schräge Fläche nach oben zu rollen, obwohl diese fast in einem Winkel von 45 Grad zum Erdboden lag. Bill und Ted wurden regelrecht mitgeschoben.


  Und nun wirst du sehen, daß die Kontrollen in dieser Raumkugel den unseren verzweifelt ähnlich sind, prophezeite Bill optimistisch. Etwas anderes wird ihm in der Eile wohl kaum eingefallen sein.


  Die Luftschleuse war rund, ganz den Körperformen ihrer Benutzer angepaßt.


  Griffe, Hebel und Stellräder entsprachen den irdischen Instrumenten und Bedienungsmitteln. Bill atmete erleichtert auf, und seine letzten Zweifel schwanden.


  Der Gang war eigentlich mehr ein runder Tunnel, durch den sie mehr kriechen als gehen mußten, wollten sie nicht ständig anstoßen. Doch sehr bald erweiterte er sich und wurde zu einem großen Raum, der zwar abgerundet keine vollkommene Hohlkugel bildete. Und hier befanden sich die Kontrollen des Schiffes.


  Sie waren so fremdartig und unbekannt, daß Bill sich im ersten Augenblick nicht die geringste Vorstellung von ihrer Bedeutung machen konnte. Dann aber dämmerte ihm die Erleuchtung, daß alle Instrumente. so angeordnet sein mußten, daß sie von einem Wesen bedient werden konnten, das eben sechs statt zwei Hände besaß. Hinzu kam die Kugelform.


  Ein blitzender Apparat erregte seine besondere Aufmerksamkeit.


  Im ersten Augenblick erinnerte er an einen Stuhl, zu dem eine Vielzahl von Röhren führten, vielleicht Leitungen. Spiegel und Hohlflächen, sogar matt schimmernde Bildschirme, schwebten dicht über diesem unheimlichen Gerät, das wie ein komplizierter elektrischer Stuhl oder wie der übertechnisierte Sitz eines zahnärztlichen Patienten aussah.


  Jedenfalls hatte sich Bill nie zuvor in seinem Leben eine derartige Sache vorstellen können, und sie mußte der Phantasie des Planetenherrschers selbst entsprungen sein.


  Jetzt rollte eine der Kugeln in die Sitzschale und verharrte dort reglos. Zwei andere machten sich an den Schaltungen zu schaffen.


  Die vierte und letzte bewachte den Eingang zur Röhre, die nach der Luftschleuse führte.


  Bill riß der Geduldsfaden.


  Jetzt ist es aber genug! fuhr er die Wachkugel an. Wir haben den Spaß mitgemacht, um dir eine Freude zu machen, aber nun verwandele den ganzen Zauber wieder in Luft oder Energie und lasse uns starten. Er wandte sich an Ted: Wo sind übrigens die beiden Mädchen geblieben?


  Sie waren plötzlich verschwunden.


  Aber die angesprochene Kugel gab keine Antwort, obwohl sie doch jedes Wort, jeden Gedanken verstehen mußte. Scheinbar sollte das Spiel bis zum Ende gespielt werden.


  Zum Donnerwetter! fluchte Bill verbittert. Das wollen wir doch mal sehen!


  Und er versetzte der Wachkugel einen derart kräftigen Tritt, daß er fast das Gleichgewicht verloren hätte und gestürzt wäre. Doch sein Fuß fand nicht den benötigten Widerstand, der dazu beigetragen hätte, die Kugel zu bewegen. Wie durch Pudding ging sein Stiefel und deformierte für wenige Augenblicke das fremde Wesen. Es wich keinen Millimeter, gab jedoch wieder einen hellen Ton von sich, und gewann sofort die ursprüngliche Form zurück.


  Im gleichen Augenblick begannen auf den Bildschirmen des ‚Stuhls verzerrte Bilder und farbige Streifen ihr unbegreifliches Spiel. Fast lautlos huschten nicht verständliche Symbole über die matten Flächen, und nur ein leises Summen wurde hörbar.


  Dann aber sprach eine Stimme in den Gehirnen der Männer.


  Es war nicht so, als spräche Marry oder Mabel zu ihnen, oder irgendeine andere Lebensform, die ihnen im Laufe der vergangenen Tage begegnet war, sondern etwas ganz anderes. Lautlos war diese neue Stimme, so als wäre sie nichts anderes als ein Gedanke, der sich in ihr Bewußtsein dränge und somit verständlich machen wollte.


  Die Stimme aber sagte.


  Es wird euch nichts geschehen, wenn ihr keinen Widerstand leistet und euch ohne Gegenwehr als unsere Gefangenen betrachtet. Wenn ihr uns versteht, so gebt Antwort. Wir verstehen, was ihr sagt.


  Bill starrte auf die gräßliche Kugel, die unter den blitzenden Instrumenten ruhte.


  War es diese Kugel, die zu ihnen sprach? War diese Kugel …?


  Plötzlich kam ihm die Erkenntnis, daß er sich getäuscht haben mußte. Diese Fremden mit ihrem Kugelschiff  sie waren echt! Ihr unsichtbarer Gastgeber hatte sich diesmal keinen Scherz erlaubt, sondern das fremde Schiff war Wirklichkeit. Unheimliche und nicht zu verleugnende Wirklichkeit. Aber  warum hatte ihnen das doch freundschaftlich gesonnene Wesen des Planeten nicht geholfen? Wer bist du? fragte Bill heiser.


  Ted selbst blieb stumm. Er war totenblaß geworden.


  Ich bin der Kommandant der Kugel, in der du dich befindest, Fremdling. Wir gehören einer starken und mächtigen Rasse an, die das Universum beherrschen wird. Dieser Teil jedoch war uns bis jetzt noch unbekannt, und wir freuen uns, auch hier intelligente Lebensformen entdeckt zu haben.


  Was sind euere Absichten?


  Du antwortest  wir aber fragen! hämmerte die Antwort in den Hirnen der Menschen. Wo befindet sich euer Heimatplanet?


  Das werden wir euch niemals verraten, gab Bill Auskunft. Ihm war nicht so wohl zumute, wie er vorzugeben versuchte. Warum kam denn keine Hilfe? der allmächtige Unsichtbare konnte sie doch nicht einfach im Stich lassen.


  Wir werden euch zwingen! wehrte die Kugel ab, die reglos in der Schale ruhte. Zwar widerstrebt uns jede Art der Gewaltanwendung, aber einige Zeit in einem abgeschlossenen Raum ohne Nahrung wird euch zur Besinnung bringen. Wir werden inzwischen diesen Planeten erforschen, der auch nicht eure Heimat ist.


  Bill gab keine Antwort. Auch Ted schwieg.


  Ihr wollt also nicht reden? Nun gut, dann warten wir, bis ihr gerne sprechen werdet. Überlegt es euch gut.


  Das feine Summen verstummte und die bunten Farben auf den Bildschirmen erloschen. Fast sah es so aus, als sollten diese Farben die anderen Kugeln von dem unterrichten, was ‚gesprochen wurde. Unterhielten sich die Kugeln mit Hilfe von Farben? War das ihre Schriftsprache? Und sonst? Vielleicht Telepathen?


  Aber dann hätte man sich ohne die komplizierte Apparatur verständigen können, denn die Telepathie kennt keine Sprachunterschiede.


  Die Wachkugel gab den Gang frei, und weder Bill noch Ted zögerten euch nur eine Sekunde, an ihr vorbei in den Gang zu dringen, um zur Luftschleuse zu gelangen.


  Aber sie fanden die Schleuse nicht mehr, und damit auch nicht das Aussteigluk. Die Wände des Tunnels blieben glatt und fugenlos, und nicht die feinste Ritze verriet, wo sich zuvor die Luke zur Schleuse befunden hatte.


  Ratlos verharrten sie. Mit einem unverkennbaren Grauen in den Stimme sagte Bill:


  Da kommt das Biest von einer Kugel! Wenn man sich wenigstens gegen diese Puddingklumpen wehren könnte, aber sie bieten keinen Halt. Ich glaube, nicht einmal mit unseren Pistolen könnten wir etwas ausrichten.


  Mit den Strahlern sicher, vermutete Ted.


  Sie fuhren erschrocken zusammen, als hinter ihnen ein Geräusch ertönte. Dann sahen sie, wie ein Stück der runden Wandung verschwand und eine Öffnung frei wurde. Ein Ausgang?


  Bill überlegte keine Sekunde. Er lief mehr als er kroch auf diese Öffnung zu und schaute in den dahinterliegenden Raum. Viel war nicht zu erkennen, denn es brannte keine Beleuchtung.


  Was kann uns schon noch passieren? sagte er laut und verschwand. Ted folgte ihm in der Hoffnung, daß Bill nicht ohne Grund den Tunnel verließ und kam praktisch erst zur Besinnung, als sich hinter ihm die Luke wieder schloß.


  Gleichzeitig flammte Licht auf. Sie befanden sich in einem halbkugelförmigen Raum ohne Mobiliar. Nur die kuppelartigen, kahlen Wände und der glatte Fußboden waren da, mehr nicht. Alles wirkte kalt und ungemütlich, viel zu nüchtern und sachlich. Die Luft schien gut und leicht temperiert.


  Atmeten die Kugeln die gleiche Atmosphäre, oder waren sie gar unabhängig von einer solchen für den Menschen unumgänglichen Lebensnotwendigkeit?


  Bill und Ted sahen sich an.


  Das war vorauszusehen, Bill. Möchte wissen, warum wir in diese Falle gegangen sind.


  Was blieb uns anderes übrig? Aber nun möchte ich doch ganz energisch unseren Freund bitten, uns zu helfen. Ich hoffe, es steht in seiner Macht, die isolierte Hülle dieses Schiffes zu durchdringen und zu uns zu gelangen.


  Ist er es nicht in Form der Atmosphäre? fragte Ted. Aber: kann die Atmosphäre zu uns sprechen? Er wird die Gestalt eines Menschen annehmen müssen, um das zu tun.


  Es ist zumindest das Einfachste, sagte Marry, die plötzlich auf der anderen Seite des Raumes stand. Nun, glaubt ihr nun endlich, daß wir die Wahrheit sprachen?


  Bill war zusammengezuckt, eilte dann aber zu dem Mädchen und schloß es in seine Arme.


  Gott sei Dank  ich dachte schon, ihr wolltet uns diesem unbekannten Schicksal überlassen. Die Kugeln sind so unwirklich und so scheußlich, daß ihr sie nicht erschaffen haben konntet. Sie stammen wirklich von einem anderen Sonnensystem und sind darauf aus, das gesamte Universum zu erobern.


  Eine sehr amüsante Aufgabe, die sie sich gestellt haben, gab Marry zu. Das würde unsere Langeweile vertreiben.


  Wie kannst du nur solchen Unsinn reden, Marry? vergaß Bill wieder einmal, daß nicht ein Mädchen, sondern ein begreifliches Überwesen zu ihm sprach. Eine derartige Eroberung ist mit der Vernichtung vieler Rassen verbunden, mit dem Tod vieler Menschen und anderer Lebensformen. Das kannst du doch nicht eine lustige Sache nennen!?


  Marry senkte den Kopf.


  Wir halten es nur solange für lustig und abwechslungsreich, wie die Opponenten nicht Wirklichkeit, sondern von uns erdachte Dinge sind. Wenn wir also meinen, es stünde uns etwas Amüsantes bevor, so ist damit der unausbleibliche Kampf zwischen den Kugeln und unseren Phantasiegestalten gemeint. Davon wird die Erde nicht betroffen, ebensowenig wie irgendeine andere Welt.


  Bill atmete auf.


  Danke, Marry  so nenne ich euch am liebsten. Das sind andere Perspektiven. Was aber geschieht nun mit uns?


  Wollt ihr uns befreien, oder sollen wir warten, bis wir verhungert sind?


  Wir können euch jede gewünschte Nahrung verschaffen, sagte Marry leichthin. Wenn wir euch jetzt befreiten, würde unser Spaß verdorben.


  Warum?


  Die Fremden wären gewarnt. Sie sollen aber nicht ahnen, daß überhaupt jemand hier auf unserer Welt existiert. Sie glauben, ihr beide wäret die einzigen Bewohner, gewissermaßen nur zufällig hier gelandet. Lediglich suchen sie nun noch nach den beiden anderen Raumfahrern, die sie in Marry und Mabel vermuten. Bei ihrer Landung haben sie ja vier Personen gesehen.


  Und  wie lange sollen wir hier gefangen sitzen?


  Bis der Kampf vorüber ist.


  Der Kampf? Was für ein Kampf?


  Marry kicherte, und zum erstenmal kam Bill der unheimliche, allwissende, unsichtbare Zauberer kindisch vor. Diese unfaßbare Schwäche für jede kleinste Abwechslung war für ein Wesen, das sich jeden Gedanken in feste Materie verwandeln konnte, nicht zu glauben.


  Nun, der Kampf zwischen der irdischen Raumflotte und diesen Kugeln.


  Bill schnappte nach Luft.


  Was sagtest du da? Die irdische Raumflotte?


  Natürlich! Diese Raumkugel besitzt eine Bewaffnung, von der ihr euch keine Vorstellung zu machen vermögt. Strahler, deren Wirkung verheerend ist, Sprenggeschosse, Hitzewellen und sogar einen Dimensionsverschieber. Wißt ihr, was das ist?


  Keine Ahnung.


  Mit Hilfe eines Energieschocks wird der Betroffene in eine andere Dimension geschleudert, die ihn den Blicken der anderen entzieht. Aber er selbst sieht auch die anderen nicht mehr, denn er befindet sich einsam und allein in einer fremden Dimension, die vom Tod nicht mehr zu unterscheiden sein dürfte. Eine recht unangenehme Situation. Wir möchten erfahren, ob diese ultimate Waffe auch gegen die irdischen Schiffe wirkt.


  Aber ihr könnt doch nicht  wie kommen die irdischen Schiffe überhaupt hierher? Man hat keine Ahnung, wo wir uns befinden.


  Bill Hawkins! Natürlich sind es nicht die richtigen Schiffe, gegen die die Kugeln kämpfen werden, sondern nur material-isierte Hirngespinste. Wir denken uns eine Flotte von der Art eures eigenen Schiffes, mit Strahlern und Geschoßkanonen bewaffnet, sie entsteht am Himmel, wird landen und die Kugel angreifen. Das wird ein toller Spaß werden!


  Bill schluckte etwas hinunter.


  Spaß? machte er erschrocken. Und wir sollen während dieses Spaßes hier hilflos in dem Gefängnis sitzen? Das ist doch unmöglich!


  Marry sah interessiert auf.


  Ach  ihr wollt ihn nicht versäumen?


  Ted schubste Bill beiseite und pflanzte sich vor dem Mädchen auf, von dem er wußte, daß es den Unsichtbaren präsentierte.


  Jetzt höre einmal gut zu, oller Zauberer: wir haben nichts gegen deine Ritterspiele, besonders dann nicht, wenn es dabei den verdammten Kugeln an den Kragen geht. Aber wir haben keine Lust, dabei hier im Schiff zu bleiben. Holt uns raus hier!


  Marry seufzte.


  Das ist ja die Tragik unseres Schicksals  wir können es nicht. Wir vermögen nicht, bereits bestehende und von außen zu uns kommende Materie umzuwandeln. Diese Kugel ist Wirklichkeit, und wir können sie ebensowenig in Luft verwandeln wie euch oder euer Schiff. Einfluß haben wir nur auf Materie, die wir aus uns selbst schufen. Ist das verständlich?


  Bill nickte langsam. Er hatte begriffen.


  Dann könnt ihr also ständig bei uns sein, aber uns nicht helfen?


  Nicht direkt, wohl aber indirekt. Und das werden wir tun. Denn die irdischen Schiffe, die angreifen, werden das Kugelraumschiff nicht zerstören.


  Wir möchten den Kampf beobachten.


  Marry dachte nach.


  Ihr benötigt dazu eine Fernsehanlage komplett. Die gleiche, die ihr in der HURRICAN habt. Gut, ich besorge sie. Und dann wartet ab, was geschehen wird. Ehe der Tag vorbei ist, sind die räuberischen Kugeln um eine bittere Erfahrung reicher geworden. Sie sollen sie überleben  aus verschiedenen Gründen. Aber ihr werdet frei sein.


  Noch während Marry sich in Nichts auflöste, entstand ein gewaltiger Bildschirm, der eine Kugelschale des Raumes harmonisch bedeckte. Auf diesem Schirm erschien die draußen liegende Landschaft, als bestünde die Wandung des Kugelschiffes aus Glas. Leider jedoch war das nicht der Fall, sonst hätte Bill den Absatz seiner Stiefel als Hammer benutzt. Das allmächtige Wesen vermochte nicht, normale Materie zu verwandeln.


  In nicht allzu großer Entfernung stand die wartende HURRICAN.


  Die vier Kugeln verließen gerade ihr Silberschiff und rollten behäbig auf das Erdschiff zu, wahrscheinlich mit der löblichen Absicht, es zu untersuchen.


  Als sie noch fünfzig Meter von der HURRICAN entfernt waren, geschah etwas Merkwürdiges. Wenigstens mußte es für die Kugeln sehr merkwürdig sein.


  Der Bildschirm arbeitete automatisch vergrößernd, und so vermochten Bill und Ted jede Einzelheit genau zu erkennen.


  Die Kugeln hielten plötzlich an. Mit einem Ruck standen sie unbeweglich, die Tentakel steil in die Höhe gerichtet.


  Die Leiter der HURRICAN jedoch kamen zwei Männer herabgestiegen, näherten sich den Kugeln, in den Händen die schußbereiten Maschinenpistolen.


  Die beiden Männer waren Bill Hawkins und Ted Ringer.


  Bill stieß einen geharnischten Fluch aus, als er seinen Doppelgänger erkannte. Und Ted II sah nicht weniger echt aus.


  Die Kugeln mochten sich überlegen, wie ihre Gefangenen wohl entkommen waren und nun hier so unvermittelt erschienen. Sie verharrten eine ganze Weile in ihrer unbeweglichen Lage, ehe sie begannen, auf die näherkommenden Männer zuzurollen.


  Jedoch blieben sie erneut mit einem Ruck stehen, als Bill und Ted noch einmal in der Luke oben im Schiff erschienen und ebenfalls herabgeklettert kamen.


  Zehn weitere Paare folgten, so daß den Kugeln schließlich zwei Dutzend Bill Hawkins und Ted Ringers gegenüberstanden.


  Die beiden echten Prospektoren saßen in ihrer Zelle und konnten bei allem Ernst das Grinsen nicht verkneifen. Sie versuchten, sich die Gefühle der Kugeln vorzustellen, falls diese überhaupt eines Gefühls fähig sein sollten. Jedenfalls mußten die Fremden mit ihren empfindlichen Sinnesorganen erkannt haben, daß ihnen ihre eigenen Gefangenen in zwölffacher Ausführung gegenüberstanden. Ihre Verblüffung war direkt zu spüren, obwohl man ihnen selbst nichts ansehen konnte.


  Bill und Ted starrten schweigend auf den Bildschirm.


  Die zwölf Männer, die Bill so verzweifelt ähnlich sahen, hoben wie auf ein Kommando ihre Maschinenpistolen und zielten auf die vier abwartenden Kugeln. Dann flammten die ersten Feuerstöße aus den Läufen.


  Aber die Pseudo-Hawkins schossen nicht mit Explosivgeschossen. Wahrscheinlich wollte der Unsichtbare seinem Vergnügen kein allzu schnelles Ende bereiten.


  Die Projektile durchschlugen die Gallertkugeln ohne besondere Anstrengung. Sie drangen auf der einen Seite ein und fuhren auf der anderen wieder heraus. Die beiden entstandenen Löcher schlossen sich automatisch, und es blieb keine Spur irgendeiner Verletzung. Trotzdem mußte diese Prozedur kein reines Vergnügen für die angegriffenen Kugeln darstellen, denn sie begannen, auf den Kugelraumer zurückzurollen.


  In diesem Augenblick geschah zweierlei.


  Auf flammenden Feuersäulen landeten mit unwahrscheinlicher Geschwindigkeit zwölf schlanke Raumprojektile von der Klasse der HURRICAN, die einen Ring um das Prospektorenschiff bildeten, als wollten sie es schützen.


  Gleichzeitig aber schossen zwölf silberne Kugeln heran, die in jeder Einzelheit an den Kugelraumer erinnerten, in dem Bill und Ted gefangen saßen. Sie landeten in unmittelbarer Entfernung und bildeten ihrerseits einen geschlossenen Ring um das Schiff der gräßlichen Kugeln.


  Die vier Kugelwesen blieben wie erstarrt mitten zwischen den so plötzlich entstandenen Fronten stehen. Nervös zitterten ihre Tentakel, und sie schienen eifrig miteinander zu kommunizieren. Scheinbar fürchteten sie keine unmittelbare Gefahr, denn sonst hätten sie gemacht, daß sie in ihr Schiff kamen. Die Anwesenheit der eigenen Flotte jedoch machte sie sicher.


  Lediglich eine der Kugeln begann zu rollen und bewegte sich sehr schnell auf den Ring der Kugelschiffe zu, durchdrang ihn und erreichte den eigenen Raumer. Bill und Ted sahen sie in die Luftschleuse einrollen und verschwinden.


  Zehn Sekunden später war draußen die Flotte der dreizehn Erdschiffe verschwunden.


  Es war, als habe sie niemals existiert.


  Und wiederum zwei Sekunden später war sie wieder da.


  Erneut verschwanden sie, um sogleich wiederzukehren.


  Das Spiel wiederholte sich einige Male, ohne daß Bill oder Ted begriffen, was vor sich ging. Dann blieben die Schiffe endlich und begannen, aus allen Geschützrohren zu feuern. Die Geschosse zerplatzten an den silbernen Hüllen der Kugelraumer, ohne den geringsten Schaden anzurichten.


  Doch dann schoß der erste Strahl aus einer der Kugeln, traf eins der irdischen Schiffe, das fast augenblicklich zu glühen begann und zusammenschmolz.


  Bill stieß einen Schreckensschrei aus.


  Als zweites der Erdschiffe wurde die HURRICAN getroffen. Sie begann zu glühen und sackte langsam in sich zusammen, als wolle sie nur ungern sterben. Aber die Hitzestrahler der Fremden erwiesen sich als stärker, und eine halbe Minute später war von der HURRICAN nichts anderes mehr vorhanden als ein glühender und qualmender Aschehaufen.


  Bill schlug die Hände vor das Gesicht und verbarg seine Erschütterung nicht. Ted knirschte mit den Zähnen in ohnmäch-tiger Wut.


  Dieser verdammte Spaßvogel! fluchte er grimmig. Er wollte seine Schlacht haben, nun hat er unsere HURRICAN vernichtet. Und er wird sie nie mehr vollständig herbeizaubern können, denn nur nach unseren Angaben vermag er sie zu ‚konstruieren. Wie aber sollten wir alle Einzelheiten noch wissen?


  Und wenn er es könnte, es würde niemals die alte und echte HURRICAN sein. Ebensowenig wie Marry oder Mabel richtige Mädchen waren. Nachahmungen; Illusionen, die Materie wurden. Das ist alles.


  Jetzt aber handelten die irdischen Schiffe.


  Sie setzten ihre atomaren Strahler ein und nahmen die Kugelraumer, einen nach dem anderen, konzentriert aufs Korn. Zwar wurden weitere eigene Kreuzer zerschmolzen, aber immer wieder entstanden sie neu, zum nicht geringen Entsetzen der drei noch im Freien befindlichen Kugeln.


  Diese konnten nun nicht mehr an den so plötzlich aufgetauchten Verbündeten vorbei, denn auch die irdischen Strahlwaffen taten ihre Wirkung. Ein Kugelschiff nach dem anderen verschwand in einer atomaren Staubwolke, ohne jedoch wieder ersetzt zu werden.


  Nur der ursprüngliche Raumer, in dem sich Bill und Ted befanden, blieb unversehrt. Ruhig und unerschüttert ruhte er inmitten eines radioaktiven Ascheringes, der das einzige war, was von zwölf stolzen Kugelraumern übriggeblieben war.


  Hastig und sichtlich erschrocken rollte die vierte Kugel aus dem Schiff, eilte zu ihren Gefährten und verharrte dort. Eine kurze Konferenz, dann rollten sie alle vier durch die Ebene davon, dem nahen Gebirge zu.


  Die Vorkommnisse überstiegen ihr Auffassungsvermögen, und sie suchten in den Bergen Schutz vor dem unheimlichen Feind, der sie geschlagen hatte.


  Vielleicht gelang eines Tages die Flucht von diesem verhexten Planeten. Ja, sie mußte sogar gelingen, wollte man die Rassegenossen vor diesem Teil der Galaxis warnen, wo ein Gegner existierte, dem nicht beizukommen war. Einem Gegner, der selbst eine Gegenwaffe zum Dimensionsverschieber besaß, einer Waffe, der noch niemand widerstanden hatte.


  Bill sah den flüchtenden Kugeln sinnend nach, bis sie endlich in der Ferne verschwunden waren. Dann sagte er leise:


  Sie, das Schiff hier und wir sind das einzig Reale auf dieser Welt. Die HURRICAN wurde vernichtet und kann nicht mehr zurückgebracht werden, höchstens ein Ersatz. Ob wir damit zurechtkommen werden, sobald wir das System verlassen haben, weiß niemand.


  Ihr würdet die Heimat nicht erreichen, sagte eine Stimme hinter den beiden Männern. Sie fuhren herum. Marry machte ein ernstes Gesicht. Der Unsichtbare mußte Sorgen haben.


  Da seid ihr ja! rief Ted erleichtert. Können wir nun endlich raus aus dem Kasten? Was ist geschehen? Was ist mit der HURRICAN?


  Sehr unangenehm, machte Marry traurig. Ihr habt es ja gesehen.


  Ja, sie wurde vernichtet. Und was nun?


  Sie wurde nicht vernichtet! entgegnete das Mädchen fest. Einen Augenblick, wir öffnen die Tür und gehen ins Freie.


  Die Metalluke schob sich zurück und ließ die Öffnung frei werden. Bill kroch als erster durch den kurzen Gang und atmete auf, als er die Luftschleuse erreichte. Mit einem erleichterten Seufzer rutschte er die schräge Bahn hinab und stand wieder mit beiden Füßen auf der Erde der fremden Welt. Sie kam ihm plötzlich nicht mehr so fremd vor, sondern wie etwas Gewohntes und lange Vermißtes.


  Ted folgte ihm, und schließlich auch Marry, die sich nicht der Mühe einer Verwandlung unterzog.


  Bill hielt sie bei der Hand fest.


  Was ist mit der HURRICAN? Du sagtest, das Schiff wäre nicht zerstört worden? Wir haben es mit unseren eigenen Augen gesehen.


  Das Mädchen schüttelte den Kopf.


  Das wäre niemals geschehen, denn wir hatten Vorkehrungen getroffen. Allerdings achteten wir nicht darauf, daß die eine Kugel in das Schiff zurückkehrte und den Dimensionsverschieber einsetzte.


  Bill starrte Marry an, dann begriff er.


  Die von euch erschaffene Erdflotte verschwand plötzlich, ebenso die HURRICAN. Aber Sekunden später waren alle dreizehn Schiffe wieder da. Ihr habt den Vorgang also rückgängig machen können?


  Nein! Wir schufen dreizehn neue Schiffe. Die anderen dreizehn blieben verschwunden. Der Dimensionsverschieber hat sie aus unserer normalen Ebene herausgerissen. Für uns kein großer Verlust an Energie, wohl aber für euch. Denn die HURRICAN existiert nicht mehr.


  Bill sah hinüber zu der Stelle, an der die HURRICAN und die anderen Schiffe gestanden hatten. Sie waren nun alle verschwunden.


  Man muß sie doch zurückholen können! sagte er.


  Marry schüttelte den Kopf.


  Wie sollen wir die Funktionsweise des Gerätes verstehen, wenn ihr es nicht interpretieren könnt? Das ist die Voraussetzung.


  Die Kugeln! mischte Ted sich ein. Natürlich, wir müssen die Kugeln zwingen, uns das Geheimnis zu verraten. Ihr könnt als Dolmetscher fungieren, Marry. Ihr versteht ihre Unterhaltung.


  Das ist eine Möglichkeit. Wir zwingen sie, die HURRICAN zurückzuholen.


  Ein Auto! rief Bill feierlich und schüttelte ärgerlich den Kopf, als ein funkelnagelneues Sportmodell vor seinen Augen entstand. Sofort wurde ein geländegängiger Jeep daraus.


  Die beiden Abenteurer kletterten in die Sitze. Marry gesellte sich zu ihnen.


  Dann fuhren sie los.


  Sie holten die Kugeln auf halbem Wege ein.


  Marry kletterte aus dem Jeep und blieb dicht vor den abwartenden Fremden stehen. Ihre Gedanken drangen in die der Kugeln ein, und der erste echte Kontakt zwischen dem unbegreiflichen Wesen des Planeten und den Fremden kam zustande. Marry sprach laut, damit Bill und Ted verstanden, was verhandelt wurde.


  Wir werden euch später alles erklären, sagte Marry. Ihr habt jedenfalls gesehen, daß wir stärker sind als ihr. Wir könnten euch vernichten, aber wir werden es nicht tun, wenn ihr uns die Wirkungsweise des Dimensionsverschiebers erklärt.


  Die Kugeln berieten kurz.


  Es ist unsere einzige Waffe gegen euch! sagten sie.


  Marry schüttelte den Kopf.


  Unsere Macht ist größer. Schaut …!


  Und die vier Kugeln verharrten in starrer Reglosigkeit, als um sie herum Ted und Bill in tausendfacher Ausführung erschienen. Die Ebene war plötzlich von einer Menschenmenge bedeckt, die sich langsam gegen die vier Kugeln vorschob.


  Marry las Verwirrung in den Gedanken der Bedrängten.


  Dann Nachgeben.


  Die Menschenmenge verschwand.


  Die Kugeln waren so entsetzt, daß sie ohne weiteres Zögern zu rollen begannen, auf das ferne Schiff zurück.


  Aber hütet euch vor Verrat! warnte Marry ernst. Wir würden euch und euer Schiff erbarmungslos zerstören.


  Mit dem Jeep folgten sie den schnell davonrollenden Kugeln.


  


  *


  


  Es erwies sich einfach als unmöglich, das Gerät zu begreifen.


  Die Kugeln gaben sich wirklich alle Mühe, die Wirkungsweise des Verschiebers zu erklären, aber die Begriffe waren für Bill und Ted so fremd, daß selbst Abstraktheiten nicht zu übertragen waren.


  Bill schüttelte den Kopf.


  So kommen wir nicht weiter, entschied er verbittert und sah Marry bittend an. Aber warum befehlen wir ihnen nicht, die HURRICAN einfach in unsere eigene Dimension zurückzuholen?


  Das wäre doch wohl das einfachste Mittel! stimmte Ted zu.


  Das Mädchen nickte erfreut.


  Auf diese einfache Idee hättet ihr ja auch sofort kommen können. Ich habe zwar schon daran gedacht, aber ich hegte die Hoffnung, einer von euch könne in die andere Dimension gelangen, um uns zu berichten, wie es dort aussieht.


  Bill schüttelte sich.


  Ich danke. Das Experiment ist mir zu riskant. Vielleicht später einmal. Jetzt geht es mir darum, die HURRICAN zurückzuerhalten. Fragt die Kugeln, ob das möglich ist.


  Es war möglich.


  Als die HURRICAN an ihrem alten Platz stand, unbeschädigt und nicht verändert, kehrten Bill und Ted zu dem Kugelschiff zurück, in dem Marry inzwischen über die Fremden gewacht hatte. Sie waren sich darüber einig, nicht ohne genügende Informationen zur Erde zurückfliegen zu wollen.


  Marry fungierte wieder als Dolmetscher.


  Aus welchem System kommt ihr?


  Es war tatsächlich ein System, mehr als 200 Lichtjahre entfernt.


  Eure Absichten?


  Wir sind die Herren des Universums und wollen diesen Teil der Galaxis kolonisieren. Wenn unsere Schiffe nachkommen, wird uns keine Macht widerstehen können. Auch nicht die eures Zaubers.


  Es ist kein Zauber, sondern Wissenschaft! entgegnete Bill. Wir werden eure ganze Flotte vernichten und euren Heimatplaneten, wenn ihr den wahnwitzigen Plan nicht aufgebt.


  Wir sind nicht die Führer unserer Rasse, wir entscheiden nicht. Wir werden von den Vorgängen hier berichten, wenn die Flotte eintrifft. Aber wir wissen nicht, wie die Kommandanten entscheiden.


  Sie entscheiden sich besser für den Rückzug, warnte Bill kalt. Keine Macht des ganzen Universums vermag diesen Planeten der tausend Wunder zu erobern  und er ist der Verbündete unserer Heimatwelt. Die Wahl zwischen Weiterleben und Tod liegt bei euch allein. Und merkt euch eins: es geht nicht um euren alleinigen Tod, sondern um den der ganzen Kugelrasse!


  Die Antwort der Fremden blieb ohne Teilnahme:


  Wir werden uns der Entscheidung unserer Führer beugen müssen.


  Bill nickte ergeben.


  Tut das  und verflucht sie, wenn sie falsch entschieden haben. Ich hoffe, wir werden uns niemals mehr begegnen. Ihr seid Angehörige einer Rasse, die den Begriff ‚Frieden nicht kennt. Euer Ende wird ein furchtbares sein, denn wer die Gewalt sät, wird das Verderben ernten.


  Ohne eine Entgegnung abzuwarten, drehte Bill sich um und verließ den Kontrollraum des Kugelraumers. Er ärgerte sich darüber, daß er gebückt gehen mußte, aber als er wieder draußen vor dem Schiff stand, vergaß er es. Er wartete, bis Ted und Marry bei ihm waren.


  Was geschieht nun mit ihnen? fragte er und zeigte auf die mächtige Silberkugel.


  Das Mädchen gab keine Antwort. Sie schritt in Richtung der HURRICAN und zog die beiden Männer mit sich. Als sie hundert Meter entfernt waren, blieb sie stehen und sagte:


  Seht zurück zu den Fremden. Bemerkt ihr etwas?


  Bill und Ted konnten im ersten Augenblick nichts Auffälliges entdecken, aber dann sahen sie den schwachen Schimmer, der wie eine Glocke um die silberne Kugel lag.


  Was ist das?


  Eine Energiekuppel, die sie weder in eine andere Dimension schicken noch beseitigen können. Sie sind unsere Gefangenen. Und wenn ihre Flotte kommt, werden wir eine herrliche Schlacht liefern. Die Fremden werden sich wundern.


  Es wirkte irgendwie grotesk und schaurig zugleich, als das junge Mädchen diese Worte mit einer gewissen Wollust aussprach.


  Ted atmete erleichtert:


  Die Hauptsache ist, ihr haltet sie fest, bis Schiffe unserer Raumflotte eintreffen, um die Fremden auszufragen. Wir werden unsere Verteidigung danach einrichten müssen.


  Betrachtet diesen Planeten als euren Vorposten, Bill Hawkins und Ted Ringer, sagte der große Unsichtbare in Gestalt von Marry. Ihr seid unsere Freunde und habt uns aus einer Lethargie geweckt, die sogar bald für uns tödlich geworden wäre. Wir sind euch dankbar und wollen es beweisen. Wir sehen viele Möglichkeiten, wie z. B. Fabrikationsstätten für viele eurer Dinge, die ihr für das Leben benötigt. Einmal ein Muster hier, können wir beliebig viel davon herstellen. Ihr versteht, wie wir das meinen …?


  Bill versuchte geschickt, seine plötzliche Erregung zu verbergen.


  Ihr meint, ihr wollt das für uns tun? Ich  wir  könnten, sagen wir einmal, hier ein Auslieferungslager für Fernsehgeräte oder Raumschiffe einrichten? Wir könnten das alles verkaufen, ohne dich zu beleidigen?


  Ihr könntet  wenn ihr wolltet. Aber es kann auch jemand anders. Wir wollen die gesamte Menschheit als Freund, nicht nur euch beide.


  Bill umarmte Marry und gab ihr einen Kuß.


  Das ist nur symbolisch, versicherte er.


  Aber du würdest es nicht immer tun, entgegnete Marry und verwandelte sich vor den Augen der entsetzten Männer in ein altes Weib, runzelig und verfallen. Sie bot ihre Lippen dem armen Ted.


  Aber Ted verzichtete, und Marry wurde wieder Marry.


  Ihr Menschen lebt nur von der Äußerlichkeit, sagte sie vorwurfsvoll. Auf den inneren Kern seht ihr zu wenig.


  Bill lachte.


  Gebt Ted seine Mabel wieder  nur heute noch! Morgen werden wir starten.


  Wie schade, sprach Mabel und zog den verblüfften Ted mit sich, auf die HURRICAN zu.


  Ruhig und unbeweglich verharrte aber auf der Ebene das silberne Kugelschiff der Fremden, gefangengehalten unter der schimmernden Glocke purer Energie.


  


  *


  


  Die beiden Mädchen befanden sich an Bord der HURRICAN, als der ‚Planet der tausend Wunder unter dem Schiff in das Nichts absackte.


  Die automatische Steuerung rastete ein und Bill überließ alles weitere der Robotmechanik. Der genaue Kurs würde später errechnet und eingestellt werden. Hauptsache war, sie gelangten in den Raum Richtung Erde.


  Ted saß neben Mabel und hielt ihre Hand.


  Warum kommt ihr nicht mit uns? fragte er zum hundertsten Mal. Ihr hattet noch vor wenigen Tagen versprochen, mit uns zu kommen.


  Sagten wir nicht schon, daß wir nichts als gewöhnliche Menschen wären, kämen wir mit und verlören wir die Verbindung mit uns selbst, dem Gesamten.


  Ich wäre glücklich, wärest du nichts anderes als ein Mensch, beteuerte Ted wütend. Ich will nichts anderes haben!


  Und wie willst du meine Anwesenheit auf deinem Schiff erklären? Was würden deine Rassegefährten sagen, wenn du ihnen erklärtest, wer ich wäre? Nein, zuviel habe ich in deinen Gedanken geforscht, um deine eigenen Bedenken nicht zu kennen.


  Jetzt sprichst du wieder in der Einzahl, freute sich Ted, während Bill zu Marry ging und sie küßte.


  Ich frage dich das gleiche, sagte er.


  Aber auch Marry schüttelte den Kopf.


  Behalte mein Bild in deinem Herzen, und wir werden uns wiedersehen, wenn ihr zurückkehrt. Bald haben wir den Punkt erreicht, an dem unser Einflußgebiet endet. Dann werdet ihr allein sein …


  Schweigend warteten sie. Jeder der beiden Männer umarmte seine Gefährtin, als der erwartete Augenblick kam  und vorüber ging.


  Sie waren allein im Wohnraum der HURRICAN.


  In ihren Armen hielten sie Luft. Die Mädchen waren verschwunden. Die Verbindung mit dem unsichtbaren Wesen des geheimnisvollen Planeten hatte aufgehört zu existieren.


  Ted seufzte.


  Nun sind wir wieder allein und die Wünscherei hat aufgehört. War alles nur ein Traum, eine unwirkliche Vision? Manchmal meine ich es. Jedenfalls wird uns niemand glauben.


  Die Raumflotte wird uns glauben müssen, sollen die Fremden nicht die Erde überfallen. Sie werden auf alle Fälle nachforschen und dann am eigenen Leben erfahren, was es heißt, alle Wünsche erfüllt zu sehen. Dieser Zustand macht nur zu Beginn glücklich, später wird man unzufrieden.


  Unzufrieden? Ich habe mich sehr wohl gefühlt.


  Ich auch, das streite ich nicht ab. Aber einmal, da ritt mich der Teufel, und ich wollte statt Marry jemand anders bei mir haben. Im letzten Augenblick jedoch ruhte wieder Marry in meinen Armen. Du siehst, auch wenn wir die Auswahl hätten, wir kehrten immer wieder zu dem zurück, was wir wirklich lieben.


  Gut, aber schon der Gedanke, etwas anderes auch haben zu können, wenn man nur wollte, genügt zum Zufriedensein. Man muß es ja nicht unbedingt auch haben, eben nur können, wenn man will.


  Eine verzwickte Philosophie, lachte Bill. Die Hauptsache ist wohl, daß wir das Solarium im Laderaum besitzen.


  Ted fuhr aus seinem Sessel auf.


  Ist es noch da?


  Bill wurde blaß.


  Warum soll es nicht mehr da sein? Der Unsichtbare hat uns doch versprochen, wir könnten es behalten?


  Stimmt, aber er betonte mehrmals, daß sich die von ihm geschaffene Materie außerhalb seines Wirkungsbereiches wieder in Energie verwandeln würde. Sagte er das nicht?


  Bill schüttelte den Kopf.


  Nicht direkt. Einmal behauptete er auch das Gegenteil. Sehen wir nach, dann wissen wir es genau. Vor dem Start jedenfalls waren beide Laderäume halb gefüllt.


  In dem einen Laderaum lagerten nur zwei kleinere Klumpen gelbglänzenden Solariums, im anderen eine gelbe Staubschicht von knapp zehn Kilogramm Gewicht  immerhin ein Vermögen. Dabei lag ein Zettel, herausgerissen aus einem Notizbuch Teds. Mit dem Elektrostylo war darauf geschrieben:


  Lieber Bill und Ted! Keine von uns geschaffene Materie kann unser Sonnensystem verlassen  wir haben euch belogen. Aber einiges von dem Solarium ist echt  das werdet ihr behalten können. Der Rest wird wieder zu Energie. Doch auf unserer Welt lagert wirklich Solarium, seit Beginn der Zeit schon. Wenn ihr wiederkommt, zeigen wir es euch. Marry und Mabel.


  Ted ließ den Zettel sinken.


  Die Enttäuschung in seinem Gesicht war verschwunden.


  Bill zog ihn mit sich zur Zentrale.


  Los, rechne den Kurs aus. Glaubst du, ich wolle in der nächsten Sonne gebraten werden. Und merke dir eins: nächster Kurs zum nächsten Stützpunkt  das sind vierzig Tage Flug! Ich erhöhe indessen die Geschwindigkeit.


  Sie machten sich an die Arbeit.


  Dann schwenkte der Bug der HURRICAN herum, zeigte auf einen hellen Stern. Dicht daneben, nur viel kleiner, stand ein anderer Stern. Er war gelb und wurde in den Karten als ‚Sol verzeichnet.


  Ted seufzte.


  Ach, großer Unsichtbarer! sprach er feierlich und mit gut gewählter Betonung. Erfülle mir einen Wunsch, denn ich habe jetzt Freiwache: gib mir meine Mabel zurück …


  Aber nichts geschah.


  Da seufzte auch Bill.


  Es hat keinen Zweck mehr, meinte er resigniert. Der Planet der tausend Wunder ist zu einem winzigen Sternchen geworden, gleich wird ihn der Glanz seiner Sonne überstrahlen. Es geschehen keine Wunder mehr, Ted. Wir sind wieder allein.


  Und während die HURRICAN in die Unendlichkeit fiel, während ihre Geschwindigkeit schnell stieg und die des Lichtes überschritt, näherten sich dem zurückfallenden Planeten aus einer anderen Richtung mehr als fünfzig Raumschiffe.


  Silberne, kugelrunde Raumschiffe.


  Der große, unsichtbare Zauberer, ein allmächtiges Wesen aus Energie, einsam und allein, trotz seines unermeßlichen Reichtums, weil es keine eigenen Ideen besaß, sah sie kommen.


  Und es freute sich unbändig auf die Abwechslung …


  


  ENDE
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In spannenden Tatsachenromanen
schildern namhafte Autoren

die Kriegserlebnisse, Taten und Leiden
von Soldaten aller Valker.

In der ndchsten Woche erscheint

SOLDATENGESCHICHTEN-SONDERBAND 20

Panzer rollen in Afrika
von Claus Silvester

Die Geschichte des Panzerkrieges in
Afrika in seiner ganzen Unerbittlichkeit.

MOEWIG-VERLAG - MUNCHEN 2 - TURKENSTRASSE 24
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Original-Fotos!

In 5 Minuten kénnen Sie selbst Ihre
abstehenden Ohren ebenso schon nach
dem modernen A-O-BE-Verfahren anlie-
gend formen! Preis komplett DM 9.80

Nachnohme. (1

Lieferung auch ins Ausland!
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verbliffender Erfolg Uber Nacht!

‘ Kurpackung DM 9,80

| Prospekt kostenlos
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Bicher for reife Men.
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die neve, garantiert unschédliche
ELRAMO Zehrereme. Auch Hafte, Beine,
Fesseln, Oberschenkel werden rasch und
mohelos durch bequeme GuBerliche An-

wendung entfettel. Die Idealfigur ohne
Hongern, Diat und dergl. Orig.-Packung
5,90 oder Kur-(Doppel-)Packung 7,50 DM
Frau Rosa E. Seitz, Spezial-Kosmetika,
Niirnberg 17, Fach 23, Abtlg. 13

Von Dr. med. M.
Rinard. Dieses un-
entbehrliche Buch
for alle reifen
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Dinge des Lisbes-
u. Ehelebens erst-
mals ganz offen_und ausfdhrlich.
Wit zohireichen Bildern und Tafeln.
Sondert fruchtbaren und un-

fruchtbaren Tage der Frau. Halbl.
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dung (Nachnahme 60PF. mehr),
ltersangabe notwendig.
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Rest in 10 Monatsraten —
besten jefzt gleich mit
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| sich. Packung DM 3,—. Nachn. und
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Frz. Schott, Abfeilung 72, Augsburg 11

Schones HAAR durch |
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glanzendes und gereinigtes Haar. Ohne
Umstande auf garantiert unschédliche
Weise_die haltbare Idealfrisur. Preis
nur 6.35 DM.

Fray Rosa Seitz, Spezial-Kosmetika,
Nirnberg 17, Fach 23, Abtlg. 26

| Wer will Sprachen lernen?

Engl., Franz, lial., Span. oder Port
daheim im persénlichen Fernunterricht
mit standiger Kontrolle des zunehmen-

| den Kannens bis zum AbschluBzeugnis.

Es lohnt sich, den kostenlosen Prospeki
anzufordern.

erts Fernkurse M. R. O.
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e Fatencicr Armbandufr )
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DM 49—
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), = Rest in 6 Monatsraten.

Ricknahme bei Nichtgefallen innerh. 30 Tg.
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volle Garantie. ~ Jede Uhr im Geschenketui.

Postkarte geniigt - Alter bitte angeben

Echt amerikanische

BLUE-JEANS

fir Herren und Damen, alle Farben. Versand nach
allen Orten. Fordern Sie Gratiskatalog.

US Warenvertrieb Centa Heger
MUNCHEN-BALDHAM, SchlieBfach 22
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